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Die Torpedowaffe im Seehriege.
Die Japaner ſetzen den ruſſiſchen Schiffen in Pork

Arkthur mit ihrer Torpedoflotte heftig zu. Sie verwenden
dieſe moderne Seewaffe mit großer Energie und auch mit
bedeutendem Erfolge, und es iſt eigentlich das erſte Mal,
daß ſie ihren ganzen Wert zeigen kann, denn im Kriege gegen
China hatten die Japaner zu Weihaiwei gegen die Flotte
des Admirals Ting wohl große Erfolge, aber die chineſiſche
Flotte war ſehr minderwertig, die Torpedoflotte verſe

beſaßen die Amerikaner nur zwei Torpedoboote, die Spanier
hatten drei Torpedobootzerſtörer nach Weſtindien geſandt,
von denen zwei, zum Geſchwader des Admirals Cervera ge
hörig, bei deſſen Auslaufen aus Santiago zuſammengeſchoſſen
wurden. Da ſowohl die Japaner wie auch die Ruſſen die
Torpedowaffe in ihren Marinen gepflegt haben, ſo wird wohl
noch weiter Gelegenheit geboten werden, ſie in der Praxis
zu erproben, und es verlohnt ſich daher, einen Blick auf ihre
Entwickelung z tun, um ſo mehr, als die deutſche Marine
leitung dem Torpedo vom Beginne ſeines Erſcheinens an
große Aufmerkſamkeit zugewandt hat und eine ſehr bedeutende
Flotte von Torpedobooten beſchaffte, als deren Schöpfer der

Admiral von Tirpitz anzuſehen iſt.
Der Torpedo, welcher heute allein angewandt wird, iſt

der automobile Fiſchtorpedo, welcher, aus einem kanonen
ähnlichen Lancierrohr durch Luft, Pulver oder ein anderes
Treibmittel herausgeſchoſſen, ſich im Waſſer durch eine eigene,
von Preßluft getriebene Maſchine vorwärts bewegt und in
ſeinem Vorderende die Sprengladung Schießwolle
trägt, welche beim Auiftreffen des Torpedos zur Exploſion
gelangt. Die mittelft Kabel lenkbaren Torpedos, die nament
lich in der Marine der Vereinigten Staaten eine Zeit hindurch
beliebt waren, ſind nirgends in größerem Maßſtabe zur Ein
führung gelangt, dagegen wird der Fiſchtorpedo ſtetig ver
beſſert, und jede Marine mit Torpedoweſen hat auf dieſem
Gebiete ihre Geheimniſſe, deren Verrat ſehr verboten iſt, die
aber meiſt nicht viel zu bedeuten haben. Gegenwärtig iſt
als der modernſte Torpedo tatſächlich in Verwendung der von
18 Zoll (45 Zentimeter) Durchmeſſer mit einer Treffwahr-
ſcheinlichkeit bis zu etwa 600 Metern, doch ſoll ſich in Kon
ſtruktion ein Torpedo befinden, der auf weit größere Ent
fernungen man ſagt bis 3000 Meter ſich erfolgreich
Iancieren läßt; ſolche Erfindungen ſind aber ſchon häufiger
aufgetaucht und verſchwunden. Die Jdee, Seeminen mit
eigener Kraft durch das Waſſer zu treiben, ſtammt von dem
öſterreichiſchen Fregattenkapitän Lupis, und der Direktor
der Maſchinenfabrik zu Fiume, der Engländer Whitehead,
führte ſie in den ſechziger Jahren aus. Daher heißen dieſe
Torpedos WhiteheadTorpedos, der Ausführende wurde ſehr
reich und Großvater der Fürſtin Herbert Bismarck. Tor
pedos werden aus Stahl und Bronze angefertigt, die, welche
die Japaner verſchießen, ſtählerne, in England, wie alles
Geſchütz- und Geſchoßmaterial der japaniſchen Flotte, ange
fertigt. Deutſchland führt Bronzetorpedos, hergeſtellt von
der Firma Schwarzkopf; die Torpedofabrik zu Fiume ſteht in
voller Blüte; ein Torpedo koſtet faſt 10 000 Mark.

Als Träger der Torpedowaffe, der Lancierrohre und der
Torpedos gewöhnlich zwei für jedes Rohr ſind die
Torpedoboote raſch nach Erſcheinen der neuen Seewaffe er-
ſchienen und werden jetzt. in allen Ländern, die große Maärinen
haben, gebaut, ſogar in Japan aus. importiertem Material
Anfangs konnte man die Boote nicht klein genug bekommen,
aber dadurch wurde ihre Seetüchtigkeit ſo herabgeſetzt, daß
ſie nicht weit ab von den Häfen zu verwenden waren jetzt iſt
ihr Deplazement ſchon bis auf 400 To. gewachſen die
Größe einer früheren Kriegsbrigg. Unqusrottbar iſt in
weiten Kreiſen die Anſicht, daß die Torpedoboote unter Waſſer
fahren oder auch halb eintauchen- können. Es iſt das eine
Verwechſelung mit den ganz unerprobten. Unterfeebooten,

lotte verſagtegänzlich. Jm Kriege der Vereinigten Staaten gegen Spenen auf lange Zeit außer Gefecht

die, dank dem eigenartigen Marine-Miniſter Pelletan, in
Frankreich zahlreich beſchafft werden. Torpedoboote fahren,
tie andere Seefahrzeuge, über Waſſer, und wenn ſie ſchlechte
Kohlen feuern, macht eine Diviſion von ihnen weithin ſicht-
baren, fürchterlichen Qualm. Ganz hervorragend neben eng
liſchen Werften, Yarrow und Thornycroft, hat ſich das deutſche
Etabliſſement F. Schichau, Elbing, im Bau von Torpedo
booten betätigt, deren es etwa 300 für faſt alle Marinen ge
liefert hat, auch Japan erhielt neun Stück in den Jahren
1890 bis 1899, während für die Flotte Rußlands 29 her
geſtellt wurden, die ſich auf die Jahre 1877 bis 1898 ver
teilen. Es iſt jedoch zu bemerken, daß in neueſter Zeit Ruß
land ſeine Boote ſelbſt baut, Japan ſie in England beſtellt
oder ſie aus engliſchem Material auf ſeinen Werften
bauen läßt.

Heute gilt ein Angriff von Torpedobooten auf eine
Flotte bei Tage für ausgeſchloſſen, dagegen zeigt ſich im
jetzigen Kriege die gute Chance derſelben in der Nacht,
namentlich in der dunklen, ſtürmiſchen Winternacht. Es
kommt für die Boote darauf an, auf Lancierdiſtanz, alſo auf
etwa 600 Meter an den Gegner heranzukommen, die Tor
pedos abzuſchießen und zurückzukehren. Ein Torpedotreffer
iſt ſtets von großer Wirkung, hat auch wohl meiſt den Verluſt
des Schiffes zur Folge, wenn er direkt auf den Körper
unter Waſſer, das „lebende Werk“, gewirkt hat, und daher
iſt die Anbringung eines erfolgreichen Torpedoſchuſſes das
Ziel ehrgeiziger Führer von Torpedobooten. Es iſt aber
nicht leicht, zu ſolchen Erfolgen zu gelangen, wie ſich das ja
auch im oſtaſiatiſchen Kriege zeigt, denn man darf die
Wirkung der zahlreichen Torpedoangriffe auch nicht über
ſchätzen, wie das anfangs der Fall geweſen iſt. Der erſte
Angriff iſt den Ruſſen in Port Arthur, wie aller Welt, ganz
überraſchend gekommen, und nur bei dieſem haben die Tor-
pedos Erfolg gehabt und die beiden Linienſchiffe „Retwiſan“
und „Zeſſarewitſch“, ſowie den Kreuzer „Pallada“ beſchädigt,
jedoch keineswegs ſo, daß die Schi

Immerhin iſt ein Torpedoſchuß eine ſehr ernſte Sache,
und da man ſich über die Wirkung der Waffe von Anfang
an klar war, ſo iſt man ſeither bemüht geweſen, Abwehr
mittel gegen dieſen unheimlichen Gegner zu finden, die denn
auch zahlreich entſtanden ſind. Eine Regel aber iſt aufgeſtellt
worden, die gerade nicht mit den Humanitätsanſichten der
modernen Zeit zuſammenfällt, aber aus Trieb der Selbſt
erhaltung notwendig ſcheint: Jm Gefecht, bei Tag oder bei
Nacht, wird „jedes“ Torpedoboot, das ſich einem Schiff auf
Schußdiſtanz ſeiner Geſchütze nähert, unbarmherzig unter
Feuer genommen, und da ſich die Boote unheimlich ähnlich
ſehen und unheimlich ſchnell fahren, ſo daß viel Zeit zu
etwaigem Erkennen nicht vorhanden iſt, ſo gilt dieſe Regel
auch für die eigenen Torpedoboote, deren Beſatzungen, wie
die ſolcher Fahrzeuge überhaupt, einem gut vorberriteten
Gegner gegenüber ſehr geringe Ehancen für ihre Lebens-

erhaltung haben. n a
Deutſches Reich.

Halle a. S., 27. Februar.
Nochmals: das Scherlſche PrämienSparſyſtem.

„Meine Jdee läßt ſich vielleicht wieder eine Weile zurück
drängen, aber nicht begraben, dazu iſt ſie zu lebenskräftig!“
ſo ruft mit hohem Selbſtbewußtſein in ſeinem „Tag“ Herr
Auguſt Scherl, der neuerdings das von ihm erfundene
PrämienSparſyſtem für Freunde und Gegner in einer be
ſonderen Broſchüre dargeſtellt hat und nach dieſem Recht
fertigungsverſuch jetzt ſchon wieder zu einer neuen Ver
teidigung meint Veranlaſſung zu haben. Er ſcheint ſeinen
Leitartikel in einer recht verärgerten Stimmung geſchrieben
zu haben, und ſo nimmt es nicht wunder, wenn er ſelbſt
die Ehrlichkeit ſeiner Gegner in Zweifel zieht. Dieſe Gegner
ſeines Sparſyſtems werden aber Schimpfen nicht mit
Schimpfen erwidern, ſondern ſich ſagen, daß auch hier alles
verſtehen alles verzeihen bedeutet.

Es wird Herrn Scherl geglaubt, daß er ſein Sparſyſkem
nicht aus eigennützigen Motiven betrieben, daß er nicht mit
dieſem Sparſyſtem ein Zeitungs oder Jnſeratenmonopol an
geſtrebt, daß er nicht die Oeffentlichkeit bei der Beurteilung
ſeines Sparſyſtems geſcheut habe und daß die preußiſche
Staatsregierung erſt durch die Preſſe über die Gefährlichkeit
ſeines Sparſyſtems aufgeklärt worden ſei. Freilich ſind das
zumeiſt ſubjektive Anſichten, deren Bewertung dadurch nicht
günſtiger wird, daß Herr Scherl ſtatt „richtig“ und „un-
richtig in ſeinem Zorne die Worte „wahr“ und „umvahr“
gebraucht, und denen bei der erſten Kritik des Sparſyſtems
an dieſer Stelle keine oder doch nur eine nebenſächliche Be
deutung beigelegt wurde. Das grundſätzliche Bedenken, die
Verquickung des Sparkaſſenweſens mit einem Lotterieunter
nehmen, wird durch die Aufzählung einiger nach Herrn
Scherl's Anſchauung unrichtiger oder „unwahrer“ Anſichten
nicht aus der Welt geſchafft. Freilich bezeichnet es Herr
Auguſt Scherl auch als „unwahr“, daß er die Sparer in
Spieler verwandeln wolle. Aber er macht ſich die Wider-
legung der angeblich „unwahren“ Anſicht ſeiner Gegner recht
leicht, indem er einfach die unhaltbare Behauptung aufſtellt,
durch ſein Syſtem werde der Spieltrieb dem Spartrieb dienſt
bar gemacht. Auch in ſeiner Broſchüre hat er dieſes grund-

e als verloren oder nur

ſätzliche Bedenken natürlich nicht zu widerlegen vermocht.
Dort ſucht er ebenfalls lediglich mit Phraſen um den ſpringen
den Punkt herumzukommen: „Der Spieltrieb muß gefeſſelt,
in eiſerne Ketten geſchmiedet werden, um dem Spartriebe
dienſtbar zu ſein“; der Spieltrieb wird durch mein Syſtem
„an die Deichſel des Wirtſchaftswagens geſpannt“; ſo wird
„das furchtbarſte Spiel, die Spielwut, in gehöriger Doſis
zur heilſamen Arznei“

Es iſt und bleibt, wie an dieſer Stelle ſchon anfangs
Januar betont wurde, ein löbliches Streben, die weiteſten
Kreiſe zum Zurücklegen eines Spargroſchens zu beſtimmen,
und jeder Vorſchlag zur Steigerung des Spartriebes wird
immer einer vorurteilsfreien Prüfung ſicher ſein dürfen.
Aber die vernünftige Anſchauung muß doch unberührt
bleiben, daß die Anlage von Kapital ſcharf zu trennen iſt von
jedem Anreiz zur Spielleidenſchaft, und die preußiſche Staats
regierung hat nicht den geringſten Anlaß, die geſunde Anſicht
zum Schwinden zu bringen, daß der Menſch nur durch Fleiß
und Sparſamkeit zum Wohlſtand gelangen kann. Das
Scherlſche Sparſyſtem aber, das die Förderung der Sparluſt
durch eine Steigerung der Spielleidenſchaft einkaufen muß,
wird in nur zu vielen Köpfen trügeriſche Hoffnungen wecken,
es wird die Freude am ruhigen Erwerb vernichten. Die
meiſten von denen, die ſich durch den Reiz der Neuheit dem
Scherlſchen Sparſyſtem zuwenden, würden, zumal von den
300 000 Loſen nicht weniger als 287 500 zu den noch immer
wenig beliebten Nieten gehören, dem ganzen Syſtem nur zu
bald wieder den Rücken kehren und dem Hang zum Sparen
überhaupt einbüßen. Etliche würden natürlich auch töricht
genug ſein, ihr Glück dann bei einer anderen Lotterie zu
verſuchen, um ſo nicht nur der Zinſen ihres Kapitals, ſondern
auch des Kapitals ſelbſt verluſtig zu gehen, und dieſer Ent
r muß ein für alle Mal ein Damm entgegengeſetzt
werden.

Am 5—. April 1894 teilte der damalige preußiſche
Miniſter des Jnnern, v. Herrfurth, Herrn Auguſt Scherl mit,feinen Vorſchie
werden, ſo lange die Einführung des Sparſyſtems auf einer

ägen könne eine weitere Folge nicht gegeben

Verbindung mit einem Lotterieunternehmen gegründet ſei.
Das ſollte auch heute die Antwort des preußiſchen Staats-
miniſteriums bleiben. Das Scherlſche Prämien-
Sparſyſtem ſollte nicht nur zur Zeit, ſondern für
immer abgetan ſein. Die preußiſche Staats
regierung in dieſer Anſicht zu beſtärken, wird das preußiſche
Abgeordnetenhaus bei der Beratung des über das Scherlſche
Sparſyſtem eingebrachten Antrages willkommenen Anlaß
finden.

Stimmungsbild aus dem Reichskage.
Die zweite Leſung des Reichsjuſtizamtes gab am Freitag

Anlaß zu Klagen über den Unfug, zu welchem nicht ſelten das
Automobil fahren ausgeartet iſt. Ein Redner hatte
nicht Unrecht mit dem Worte, das Automobil ſei ſehr un
populär geworden durch die Rückſichtsloſigkeit vieler Fahrer.
Die Maßregeln, die gegen die Ausſchreitungen in ver
ſchiedenen Reſolutionen befürwortet und ſämtlich vom Reichs
tage geſtern gutgeheißen würden, ſollen dem Geſchädigten
guskömmlichen Erſatz ſichern. Nicht nur die Redner aus
dem Hauſſe, ſondern auch der Staatsſekretär erklärten das
Verlangen nach entſprechenden Beſtimmungen für berechtigt.
Jn Preußen iſt man bereits mit der Sammlung von Material
beſchäftigt, das zu Vorſchlägen für reichsgeſetzliche Regelung
der Entſchädigungsfrage, vermutlich auf dem Wege einer Er
weiterung des Haftpflicht-Geſetzes, ausgearbeitet werden ſoll.
Recht matt verlief die Debatte über die Reſolutionen gegen die
Mißſtände der Gefängnis- Arbeit und für Sicherung
der Forderungen der Bauhandwerker. Neues
kam nur inſofern zutage, als der Antiſemit Fröhlich mit
r Worten der Sozialdemokratie wegen ihrer Feind-
chaft gegen das Handwerk auf den Leib rückte und gegen die
Warenhäuſer polemiſierte. Die Reſolutionen wurden ange-
nommen.

Die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer im
Reichstage wird von der „Kölniſchen Volkszeitung“ befür-
wortet. Seitdem die Sozialdemokratie eine ſo erhebliche
Fraktionsſtärke erlangt hat, daß ſie bei Abſtimmungen achtzig
Stimmen in die Wagſchale zu legen vermag, kann von einer
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer kein guter Erfolg
erwartet werden. Wollte man den Reichstag als beſchluß-
fähig erklären, wenn ſtatt der Hälfte nur ein Drittel ſeiner
Mitglieder (alſo ſtatt 199 nur 134 Abgeordnete) anweſend
zu ſein brauchte, ſo würde die Sozialdemokratie von vorn
herein in der Lage ſein, die Mehrheit zu bilden und man
würde dann vielleicht manche unangenehme Ueberraſchung
erleben.

Aus dem Kommiſſionsbericht über den Militäretat.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat von den fort-
dauernden Ausgaben für die Verwaltung des Reichsheeres
insgeſamt 1 241 852 Mark geſtrichen. Davon entfallen auf
Preußen 967 276 Mk., auf Sachſen 243 077 Mk., auf
Württemberg 31 499 Mk. Die Hauptpoſten, welche der Ab
ſetzung anheimgefallen ſind, betreffen: die ſogenannten Polen
zulagen mit 301 000 Mk., Löhnungszuſchüſſe (Kapitel 24
mit 236 152 Mk., Naturalverpflegung (Kapitel 25
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175 086 Mk., kriegsmäßige Jnſtandhaltung der Geſchütze der
Feld Belagerungs und Feſtungs- Artillerie für Sachſen
(Kapitel 37) 194 701 Mk., Wohnungsgeld Zuſchüſſe
(Kapitel 40) 48 348 Mk. Ferner ſind von der Kommiſſion
zu dem Heeresetat ſechs Reſolutionen beſchloſſen
worden. Darin wird erſucht, 1. daß zur Verhütung der
Soldatenmiß handlungen gegen die für die
Disziplin verantwortlichen Vorgeſetzten das Strafverfahren
unnachſichtlich eingeleitet werde, 2. daß im Jntereſſe der
heimiſchen Landwirtſchaft die Einberufung zu Truppen
übungen möglichſt nicht während der Ernte
ſtattfinden ſoll, 3. daß in Zukunft Kaſernenbauten nicht durch
ſtädtiſche Verwaltungen, ſondern durch das Reich errichtet
werden, 4. daß denjenigen Eltern, die zum Beſuche eines
bei der Truppe ſchwer erkrankten Sohnes reiſen, im Bedürf
nisfalle Reiſekoſtenvergütung gewährt werden
möchte, 5. daß bei Vergebung der Geſchütz- und Waffen
lieferungen die Bedingung der Einhaltung der Sonn
tagsruhe geſtellt werden ſolle, und 6. daß die Lohn
ſätz e der bei der Heeresverwaltung beſchäftigten Arbeiter
hinter der üblichen Entlohnung in den gewerblichen bezw.
land wirtſchaftlichen Betrieben nicht zurückbleiben dürfe.

Berichte über die Komnmiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion des Reichstages beendete
am Freitag die Beratung des Etats für die Expedition nach
Oſt aſien und nahm wieder eine Reihe von Streichungen vor.
Mit 13 gegen 12 Stimmen wurde die Auflöſung des Bekleidungs
depots der Beſatzungsbrigade beſchloſſen. Die Forderungen für
Unterhaltung der Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen ſowie
für Truppenunterkunft wurden um je 150 000 Mk,, die Forderung
für ReiſeVorſpann und Transportkoſten um 500 000 Mk. gekürzt.
Die Reſolution betr. Zurückziehung der Truppen der oſtaſiatiſchen
Expedition wurde zurückgezogen. Am Dienstag ſoll der Reſt des
Militäretats erledigt, am Mittwoch die Beratung des Marineetats
begonnen werden. Von der Petitionskommiſſion
wurde eine Petition um Erteilung der Genehmigung zum Verkaufe
von Süßſtoff dem Reichskanzler als Material überwieſen, Eine
Petition um Neuordnung des Apothekenweſens fand
Shympathien in der Kommiſſion; ſie wurde dem Reichskanzler zur
Erwägung übermittelt. Ueber eine Petition oberſchleſiſcher Fleiſcher
innungen betr. Einfuhr ruſſiſcher Schweine in die oberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirke ging die Kommiſſion nach längerer Diskuſſion zur
Tagesordnung über.

Zur Reichstagsſtichwahl in Eſchwege-Schmalkalden.
Bekanntlich findet am 1. März im Kreiſe EſchwegeSchmal
kalden die Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten der deutſch
ſozialen Partei und des Bundes der Landwirte Raab und dem
Sozialdemokraten ſtatt. Von den Konſervativen iſt es ſelbſtverſtändlich daß ſie alles tun werden, um einen Sieg

des Sozialdemokraten zu verhindern. Was die Frei-
ſinnigen anlangt, ſo hebt die G Ztg.“ heutehervor, daß die Parte leitung ihrer Gepflogenheit gemäß

keine Parole für die Stichwahl ausgeben werde, da
die Wähler im Kreiſe ſelbſt wiſſen würden und wiſſen müßten,
wie ſie zu ſtimmen hätten. Die freiſinnige Volkspartei wird
demnach, wie wir von Anfang an erwarteten, den Herren um
Barth und Naumann den Gefallen nicht tun, zur Unterſtützung
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten aufzufordern. Bei dieſer
Sachlage iſt der Sieg des Herrn Raab ſehr wahrſcheinlich,
wenn alle national geſinnten Wähler ihre Pflicht tun. Von
unſeren Freunden im Kreiſe ſetzen wir das als ſelbſtverſtändlich
voraus.

Oſtmarkenzulagen. Die „Freiſinnige Zeitung“ be
hauptet, man munkele allerlei im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, daß aus der preußiſchen Staatskaſſe die im Reichstage
für die Poſtbeamten abgelehnten Oſtmarkenzu-
lagen gezahlt werden ſollen. Dasſelbe würde dann auch
inbezug auf die Unteroffizierzulagen der Fall

wenn dieſen Oſtmarkenzulagen ebenfalls abgelehnt
würden.

Hierzu iſt zu bemerken, daß das von der „Freiſ. Ztg.“
mitgeteilte Gerücht der Begründung entbehrt. Wir bedauern

es auf das tiefſte, daß die Linke des Reichstages die Oſt
markenzulagen für die Reichsbeamten abgelehnt hat, und es
wäre wahrlich kein Wunder, wenn preußiſche Patrioten aus
Jngrimm über die wenig freundliche Haltung der Reichstags
mehrheit Preußen gegenüber auf den Gedanken kämen,
Preußen ſolle ſtolz in die eigene Taſche greifen,' um die
deutſchen Reichsbeamten ſeiner Oſtmark für ihre Mitarbeit an
dem deutſchnationalen Werke finanziell zu unterſtützen, da
doch der Reichstag für dieſes Germaniſierungswerk ſeine Mit
wirkung verſagt. Aber gegen die Durchführung dieſes
patriotiſchen Gedankens würden ſich doch die ſchwerſten Be
denken erheben, und die preußiſche Staatsregierung zieht die
ſelben durchaus in Berückſichtigung. Wir müſſen alſo ver
trauen, daß die deutſchen Poſtbeamten der Oſtmarken ihren
Lohn in der Ehre finden werden. Auf exponiertem Poſten
die Sache des deutſchen Volkes zu verteidigen, iſt eine Ehre,
auch wenn die Mehrheit des deutſchen Reichstages aus
Parteirückſichten und aus Feindſchaft gegen
die preußiſche Regierungspolitik dieſe natio-
nale Aufgabe zu verkennen ſich den Anſchein gibt.

Die Kanalvorlage. Die „Neue politiſche Korreſpon-
denz“ teilt beſtätigend mit, daß die Einbringung der Kanal-
vorlage unmittelbar bevorſteht. Die erſte Leſung ſoll noch
vor Oſtern ſtattfinden.

Herrenhans. Graf Friedrich v. Landsberg-Velen iſt
durch Königlichen Erlaß als erbliches Mitglied und Fideikommiß-
nachfolger ſeines am 31. Dezember 1902 verſtorbenen Bruders
Max Grafen v. LandsbergVelen ins Herrenhaus berufen worden.

Der beleidigte Dr. Barth. Wer jemals das Auftreten
Dr. Barths und ſeiner Agitatoren im Wahlkampfe beobachtet
und die von jener Seite verbreiteten Flugblätter geleſen hat,
wer ferner ſich der Aeußerung Dr. Barths, daß es ihm eine
Ehre ſei, Seite an Seite mit der Sozialdemokratie zu
kämpfen, erinnert, dem muß es höchſt ſonderbar vorkommen,
daß dieſer frühere Abgeordnete mit einer ſo großen Empfind-
lichkeit Strafverfolgungen ſogar im öffentlichen Jntereſſe
verlangt, weil er in einem gegen ſeine Wahl gerichteten Flug
blatte gefragt worden war, ob er wiſſe, daß den Sozialdemo-
kraten für ihre Wahlkaſſe Gelder aus der freiſinnigen Ver-
einigung zugefloſſen ſeien. Die Barthſchen Strafanträge
ſind zurückgewieſen worden, eine Privatklage aber hat er nicht
riskiert; ein Wunder, daß ſich der nationalliberale Abge-
ordnete Dr. Friedberg im preußiſchen Abgeordnetenhauſe des
„beleidigten“ Dr. Barth annahm. Man ſcheint auf der
Linken den Freund Naumanns für ein öffentliches Jnſtitut
Kr halten. Der konſervative Abgeordnete Malkewitz,

Sieger über Dr. Barth im Wahlkampfe, fertigte den
nationalliberalen Redner kräftig und wirkungsvoll ab, und
der Juſtizminiſter trat, wie nicht anders erwartet werden
konnte, für die bei Herrn Dr. Barth in Mißkredit gekommene
Staatsanwaltſchaft ein. Dabei wurde auch ein kleines „Miß-
verſtändnis“ der Barth und Genoſſen aufgeklärt. Dieſe
Herren hatten nämlich natürlicherweiſe in der beſten und
ehrlichſten Abſicht darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Erſte Staatsanwalt, der den Strafantrag Dr. Barths zurück
gewieſen, Vorſitzender des konſervtiven Vereins ſei. Jn dieſer
Zuſammenſtellung lag der Vorwurf der Pflichtverletzung;
dieſer aber war ſelbſtverſtändlich unberechtigt, denn der Erſte
Staatsanwalt hat, wie der Juſtizminiſter hervorhob, nichts
mit der ganzen Flugblattſache, auch nichts mit dem Barth-
ſchen Strafantrag zu tun gehabt.

Die ſoziale und politiſche Bedeutung des altvererbten
ländlichen Grundbeſitzes. Die „Zeitſchrift für Agrarpolitik“,
herausgegeben von Dr. Dade, Generalſekretär des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, bringt mit der Ueberſchrift „Jns
Stammbuch“ die nachſtehenden Worte von Ernſt Moritz
Arndt: „An dem feſten und ſicheren Beſitz des Bodens durch
lange Geſchlechter, von dem Urahn bis zum letzten Enkel
herab, befeſtigt ſich die Sitte, das Geſetz, die Ehre, die Treue,
die Liebe: Der Bauer iſt des Vaterlandes erſter Sohn. Wer

Nachdruck verboten.

Das Opfer.
Von Ruth Goetz (Verlin).

Ein Murmeln eilte durch den dichtbeſetzten Zuſchauer
raum des großen Gerichtsſaales. Das fahle Licht der unter
gehenden Herbſtſonne fiel hinein, beleuchtete faſt zu grell
ein Frauengeſicht, huſchte weiter, tanzte auf dem Haar eines
Zuſchauers und brach ſich in den Edelſteinen, die dieſe oder
jene Dame zierten.

Vom Tiſche des Präſidiums her tönte ein leiſes
Räuſpern, der Gerichtsſchreiber, der das Protokoll aufnahm,
wiſchte jeden Augenblick mit ſeinem Taſchentuch über die
Stirn, nur der Staatsanwalt ſaß faſt regungslos auf ſeinem
Platze, und ſeine ruhigen grauen Augen ſchweiften immer-
während zum Verteidiger hinüber, der mit nervöſen Händen
zwei weiße Blätter aufgeregt hin und her wendete.

Das junge Mädchen dort auf dem Platze der An
eklagten war in der Tat eine eigenartige, im Gerichtsſaaleſeltene Erſcheinung. Aus ihrem bleichen Geſicht glühten

brennende ſchwarze Augen mit einer faſt beängſtigenden
Starrheit und Lebloſigkeit. Züngelnde, rotblonde Locken
umrahmten dieſes Antlitz, in dem der Mund eine kleine rote
Linie bildete. Die Arme hingen ſchlaff an der ſchlanken,
biegſamen Geſtalt herab, und die bleichen Hände mit den
ſchmalen Fingern zuckten nervös und taſteten unruhig an
dem einfachen ſchwarzen Kleide entlang.

Klar und knapp hatte ſie die Perſonalfragen beant-
wortet, mit der ſicheren Haltung und der feſten Stimme
eines Menſchen, der ſich der augenblicklichen Lage wohl be
wußt iſt und nichts leugnen und nichts beſchönigen will.

Die Anklage lautete: Dr. med, Hilde Lenken, praktiſche
Aerztin, Aſſiſtentin an der Klinik des Profeſſors Roſen, wird
beſchuldigt, bewußt und vorſätzlich den Tod eines Kranken
herbeigeführt zu haben.

„Bekennen Sie ſich der Tat ſchuldig?“ fragte der
Präſident.

„Ja!“ lautete klar und ſicher die Antwort.
Eine Bewegung des Erſchreckens, des Erſtaunens, des

Mitleids ging durch den Saal über die Reihen der Ge-
ſchworenen hinweg, ſich fortpflanzend in den Zuſchauerraum.
Dann trat atemloſe, beklemmende Stille ein.

Waren Sie ſich deſſen bewußt, was Sie taten begann
der Präſident.

„Ja!“
„Sie kennen die Pflichten des Arztes, auch die Vor

ſchriften, die in der Klinik von Profeſſor Roſen für die
Aſſiſtentinnen maßgebend ſind

„Ja!“ ß„Waren Sie dem verſtorbenen Ludwig Egert feindlich
geſunde

„Nein!“
„Alſo, warum taten Sie das, deſſen Sie ſich ſchuldig

bekennen

„Aus Menſchlichkeit und
„Bitte, vollenden Sie!“
Die Angeklagte ſchwieg und holte tief Atem.

„Alſo fragte der Präſident mit milder
Stimme.

„Weil auch der Arzt vor dem Anſturm menſchlichen
Fühlens und Empfindens nicht geſchützt iſt.“

„Bitte, erklären Sie uns, wie Sie das meinen?“
„Jch habe als fühlender Menſch gehandelt.“
„Wie lange ſind Sie im ärztlichen Beruf?“
„Seit einem Jahre bin ich praktiſche Aerztin und ſeit

e Monaten bin ich Aſſiſtentin in der Klinik von Profeſſor
oſen.“

„Der Herr Profeſſor ſtellt Jhnen ja auch das beſte
Zeugnis bezüglich Jhrer Kenntniſſe und Pflichttreue aus.
Freilich bis auf den Punkt, den wir leider hier verhandeln
müſſen. Wann wurde der Kranke in die Klinik eingeliefert?“

„Am 5. Juni.“
„Sein Leiden war eine Gehirnentzündung, ein ſchmerz

haftes Gehirnleiden
„Ja.“
„Sie hatten die Pflege des Kranken ganz allein über

nommen, Sie hatten ohne Wiſſen und gegen den Gebrauch
in Krankenhäuſern die Wärter von der Pflege des Kranken
abgehalten und ſie in der letzten Nacht ganz aus dem Zimmer
gewieſen.“

Dr. Hilde Lenken wandte den Kopf ein wenig zur Seite,
eine flammene Röte überzog plötzlich ihr Geſicht, und langſam
trat eine Träne in die großen, brennenden Augen. Sie
zuckte erſchrocken zuſammen, als ſie fühlte, wie die Träne
herunterkam und ihre Hand netzte.

„Ja,“ kam es kaum hörbar zurück.
„Und was veranlaßte Sie dazu
Einen Augenblick ſchwieg ſie, als könnte ſie es nicht über

ſich bringen, das Geheimnis ihrer innerſten Seele preiszu-
geben. Dann begann ſie, erſt zögernd, dann immer leiden-
ſchaftlicher:

„Der Mann, deſſen Pflege ich ganz allein gegen jede
Vorſchrift übernahm, war mir kein Fremder. Nein, ich
kannte ihn ſeit Jahren kannten wir uns. Und wenn ich

mit meiner Tat ein Unrecht begangen haben ſoll nun,

ein feſtes und glorreiches Vaterland will, der macht feſten
Beſitz und ſeſte Bauern. Die Erde muß nicht wie eine
Kolonialware aus einer Hand in die andere gehen, des Land
mannes Haus muß kein Taubenſchlag ſein, woraus mit leicht
fertigem Herzen aus und eingeflogen wird. Wo das iſt, da
ſtirbt Sitte, Ehre und Treue, da ſtirbt zuletzt das
Vaterland.“

Beſuch am Oldenburger Hofe. Se. Maj. der Kaiſer wird
am nächſten Dienstag zu kurzem Beſuche am Oldenburger Hofe
eintreffen.

Adelstag. Am 26. Februar fand in Berlin um großen
Saale der Kriegs Akademie unter dem Vorſitz des Hausminiſters
v. Wedel der diesjährige ordentliche Adelstag ſtatt, der ſehr zahl
reich auch aus Süddeutſchland beſucht war und dem auch der
Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſtein beiwohnke. Auf
der Tagesordnung ſtand das Fideikommißgeſetz; auch wurden über
200 neue Mitglieder aufgenommen. Nach dem Adelstage ver
ſammelten ſich die Mitglieder zum Diner mit Damen im „Kaiſer
hof“. Der Herzog Ernſt Günther erſchien mit der Herzogin,
Auch die Gemahlin des Finanzminiſters i v. Rheinbaben
war anweſend, während der Finanzminiſter ſelbſt am Branden
burgiſchen Provinzialdiner teilnahm. Der Herzog Ernſt Günther
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Miniſter v. Wedel das guf
die deutſchen Bundesfürſten.

J S
Polizeiakademke in Hannover. Die Regierung Segbſichtigt,

in Hannover eine Polizeiakademie P re Jn dieſer ſollen
Beamte für den Dienſt als Polizeikommiſſare und Polizeioffiziere
ausgebildet werden.

Die Zentrale für Spiritusverwertung richtet an ihre Mit
glieder die Aufforderung, ihre Brennereien, ſoweit durch
führbar, ſchon am 16. September 1904 zu eröffnen und den
Betrieb von vornherein in möglichſt großem Um
fange aufzunehmen. Der Aufruf ſchließt: „Wir treten mit
unſerer Aufforderu ſchon jetzt vor unſere Verbandsmitglieder,
damit jeder einzelne Brenner ſich für das nächſte Jahr eine dauernde
kräftige Produktion einrichten, insbeſondere aber in der Früh
jahrsbeſtellung auf den Ausbau ausreichender Mengen
frühreifender Kartoffeln dacht nehmen und für die Betriebs-
fertigkeit ſeiner Brennerei rechtzeitig Vorſorge treffen kann. Es
wird ferner bemerkt, daß ſelbſt bei erheblich verſtärktem Kartoffel
bau und reichlicher Ernte der Abſchlagspreis im nächſten Jahre
keineswegs unter 40 Mk. betragen wird. Bekanntlich iſt auch in
der Generalverſammlung deutſcher Spiritusfabri-
kanten die Notwendigkeit betont worden, die diesjährige Kam-
pagne früh zu beginnen und möglichſt umfangreich zu geſtalten.

Bankiertag. Der Vorſtand des Zentralverbandes des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes wird einen Allgemeinen Deutſchen Vankier
tag zur Beratung der Börſengeſetznovelle dann zuſammenberufen, ſobald
die erſte Leſung der Novelle ſtattgefunden hat. Der Bankiertag wird
diesmal in Berlin abgehalten werden.

Der Ausſchuß des deutſchen Arbeiterkongreſſes erläßt einen
A ufruf an die chriſtlich und national geſinnten Ärbeiter,
Arbeiterinnen, Gehilfen, Bedienſteten und Angeſtellten Deutſchlands
zu reger Beteiligung an dem in Frankfurt a. M. begonnenen
Werke. Als zunächſt in Angriff zu nehmende Aufgabe wird den
Organiſationen folgendes vorgeſchlagen: Da die einzelnen Organi
W Arbeitervereine, Gewerkſchaften, Gehilfen- und Be

ienſtetenverbände die Grundlage des Frankfurter Kongreſſes ſind,
ſo iſt in erſter Linie auf die Stärkung dieſer Organiſationen hin
zuarbeiten. Die Vereine ſollen den Frankfurter Kongreß zum
Anlaß einer lebhaften Werbetätigkeit benutzen. Die Erkenntnis
von der großen Bedeutung der chriſtlich nationalen Arbeiter
bewegung wird die Durchführung von notwendigen Reformen
innerhalb der Vereine erleichtern. Ferner ſollten die Vereine dafür
ſorgen, daß die Jdee des Frankfurter Kongreſſes, das Zuſammen
gehen der chriſtlichnational denkenden Arbeiterſchaft in ſozial

die weiteſten Kreiſe hineingetragen wird.politiſchen Fragen, inUnbedingt fordert iſt ferner, daß an jedem Orte ein Ausſchuß

uſ in den die einzelnen Vereine ihre Delegierten entſenden Der Ausſchuß kann gemeinſame Verſammlungen an

beraumen, in denen Stellung r wird zu etwa auftauchen
den Fragen ſozialpolitiſcher Art; insbeſondere zu Forderungen,
welche der Frankfurter Kongreß aufgeſtellt hat. Ein beſonderes
Augenmerk wolle der Ausſchuß den Gewerbegerichts und Kranken
kaſſenwahlen zuwenden; dieſe Wahlen müſſen frühzeitig vorbereitet
werden. Wo Die Proportionalwahl bei den Gewerbegerichten noch
e eingeführt iſt, iſt die Einführung derſelben ſtrikte gu

ich wollte ein Unrecht, das ich ihm vor Jahren getan, wieder
gut machen!“

„„Sie ſchwieg und blickte vor ſich hin, ſtarr, ziellos, als
weilte ihr Geiſt in verfloſſenen Zeiten. Und wie ein Nach
hall aus der Vergangenheit tönte ihre Stimme, als ſie nach
einer Weile anhub

„Jch hatte ihn lieb ja, ich muß es ſagen. Das
war gerade, als ich meine mediziniſchen Studien beginnen
ſollte Seine erſten Bilder, die ich ſah, gefielen mir
ſo ſehr, und er voll Schönheit und voll Heiter
keit, voller Hoffnungen, und ſo leichtſinnig, ein echter
Kunſtzigeuner. Und wir waren beide ſo arm ach,
was hatte es für Mühe und Entbehrungen gekoſtet, bis ich
meine Studien vollendete eine furchtbare Zeit, ſchreck
liche Jahre. Und ich liebte ihn, ich wurde von ſeinen Hoff
nungen fortgeriſſen. Nur ſein Leichtſinn Aber wir
hofften! Er wollte arbeiten, berühmt werden wir
wollten bald heiraten Jch wartete Ich ſollte
anfänglich nicht ſtudieren. Aber das Glück wollte nicht
kommen, Erſt war er fleißig, doch die Bilder fanden keine
Käufer Gott, er war noch unbekannt und er verlor
den Mut, die Stimmung, das Wollen. Und ich
auch ich verlor den Mut. Jch war ſo ſelbſtſüchtig, ich hatte
ſo ſehr unter meiner Armut zu leiden ich wurde kalt
gegen ihn. Und er bat mich, ich ſolle doch warten, Geduld
haben mit ihm, es würde, es müßte ja beſſer werden.

Da begann er wieder zu arbeiten. Jch aber, ich dachte
nur an das Verdienen, nur an Geld: denn ich hatte ſo viel
zu leiden gehabt. Es war damals ein Dämon in mir, der
verhärtete mir das Herz und nahm mir alles Vertrauen,
allen Glauben an ihn. Und eines Tages ich habe ſpäter
erfahren, daß ich im Unrecht war nun, ich glaubte, daß
er mit einem Modell in Beziehungen getreten ſei, da war
es aus. Jch widmete mich mit aller Kraft meinen Stndien,
ich wollte ihm zeigen, was es heißt, zu arbeiten, ich wollte be
weiſen, daß ich etwas zu leiſten imſtande ſei, und daß ich
mein Ziel erreichen würde, ſelbſt wenn es mein Leben koſten
ſollte. Damals bat er, er flehte, er litt furchtbar, ſeine
geiſtige Kraft brach an der Sehnſucht, an der Verzweiflung,
aber ich blieb hart und kalt. Ach, in ſpäteren Jahren habe
ich es genug gebüßt, daß ich ihn liegen ließ and meinen Weg
gegangen bin. Dann, als ich mein Ziel gerade erreicht
hatte, hörte ich wieder von ihm: daß er mich noch liebe,
daß er nach ſchweren innerlichen Kämpfen ſich durchgerungen
habe, daß er kommen wolle, aber nur noch einem großen Er
folge. Er arbeitete Tag und Nacht für nich
nur für mich allein und ich ich eilte nicht zu
ihm ich ließ alles gehen in meinem Hochmut, in meiner



Auch ein Schrittmacher der Sozialdemokratie. Der
badiſche Miniſter Dr. Schenkel hat im badiſchen Landtage eine
Rede gehalten, in welcher u. a. folgende Sätze vorkamen:

„Die Herren Sozialdemokraten, namentlich eine Anzahl her
vorragender Führer, Leute, die aus unſerer Schicht, aus der Schicht
der höher Gebildeten und der Kapitaliſten hervorgegangen ſind,
haben die ſozialen Bedürfniſſe der Fabrikarbeiter ergründet, ſie
haben verſtanden, zum großen Teil die Angehörigen derſelben
um ſich zu ſcharen, und ſie haben daraus eine bei den Wahlen in
Deutſchland große Erfolge erzielende Partei geſchaffen. Dieſe
Partei hat an ſich eine durchaus richtige und erſtrebenswerte Auf
gabe, nämlich die, die unteren Schichten unſeres Volkes nicht bloß
wirtſchaftlich, ſondern auch in ihrer Kultur weiter emporzuheben,
eine Aufgabe, die naturgemäß nur langſam zu Erfolgen führen
kann. Die Sozialdemokratie iſt zu einem großen Teile eine
berechtigte, aus geſunden Motiven hervorgegangene Bewegung;
ich möchte daher ihre Vertreter hier im Hauſe nicht müſſen.

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan gibt natürlich
dieſe Ausführungen des badiſchen Miniſters triumphierend
im Fettdruck wieder. Die „Dtſch. Tgsztg.“ aber trifft den
Ragel auf den Kopf, wenn ſie dem badiſchen Miniſter folgen
des ins Stammbuch ſchreibt: Das Unerhörteſte an dem Aus
ſpruche des Miniſters iſt, daß er ſich nicht geſcheut hat, be
dingungslos zu ſagen, er möchte die ſozialdemokratiſchen Ver
treter in der Kammer nicht miſſen. Weiß denn der
Herr Miniſter nicht, daß die Sozialdemokratie anti
monarchiſch iſt, daß ſie offenkundig den Untergang
der Monarchie herbeiführen will, daß ſie jetzt noch
den Gedanken einer gewaltſamen Revolution
nicht aufgegeben hat? Hat denn der Herr Miniſter nicht die
Berichte über den Dresdener Parteitag und die letzten Ver
öffentlichungen Kautskys in der offiziellen ſozialdemokrati
ſchen Wochenſchrift geleſen? Es iſt uns vollkommen unver-
ſtändlich, wie der Miniſter eines monarchiſchen Staates zu
einem ſolchen Ausſpruche ſich verſteigen konnte. Selbſtver-
ſtändlich werden die Sozialdemokraten ihn ſich zu nutze
machen; ſie wären ja Narren, wenn ſie es nicht täten. Sie
werden bei künftigen Wahlen ihre Kandidaten mit dem Hin
weiſe darauf aufſtellen können, daß der Miniſter ja ſozial
demokratiſche Abgeordnete wünſche. Die großherzogliche
Regierung wird ſich nach dieſer Leiſtung ihres verantwort
lichen Miniſters nicht wundern dürfen, wenn das liberale
Muſterländle nunmehr zum ſozialdemokratiſchen Muſterſtaate
ſich entwickelt. Eine weitere und beſondere Kritik des
Schenkelſchen Ausſpruches iſt unmöglich und unnötig, un
mötig, weil er ſich ſelbſt kritiſiert, unmöglich, weil kein Wort
der Kritik ſcharf genug ſein könnte. Was er geſagt hat,
iſt ſchlechthin und im ſchärfſten Sinne es Wortes
unerhört.

Aus der Sozialdemokratie Ser „Vorwärks“ erklärt die
Gerüchte, wonach der ſozialiſtiſche Abgeordnete Roſenow nicht eines
natürlichen Todes geſtorben ſei und Frau Roſenow verdächtigt wird,
den Tod ihres Gatten verſchuldet zu haben, für unſinniges Gerede.
W es unwahr, daß ſich die Witwe in materieller Notlage
befinde

Deutſchlands Orientpolitik.
Unter den phantaſtiſchen Ausſtreuungen des „Nework

Herald“ von St. Petersburg findet ſich auch ein Hinweis auf
die Möglichkeit, Deutſchland werde in den oſtaſiatiſchen Streit
eingreifen, um ſeine Intereſſen im nahen Orient zu fördern
und die Türkei zu ſchützen, wenn ſie mit Rußland in kriegeriſche
Verwickelungen geriete. Der Petersburger Korreſpondent des
„New York Herald“ fügt hinzu, die Eventualität eines ruſſiſch
türkiſchen Krieges würde jetzt als faſt unvermeidlich angeſehen.

So viel Worte, c viel Unwahrheiten! ſchreibt hierzu
die „Neue politiſche Korreſpondonz“. Deutſchlands Orient-
intereſſen wird am beſten durch die Erhaltung des Friedens
auf der Valkanhalbinſel gedient, und deshalb wird eine
beruhigende Politik der beiden öſtlichen Kaiſer-
reiche in der makedoniſchen Frage von Berlin aus unter
ſt ü t ſoweit das Fehlen eigener politiſcher Beſtrebungen
im Hrient dies angängig erſcheinen läßt. Ein Protektorat über
die Türkei iſt von Deutſchland niemals angeſtrebt worden, und

Härte Und nun es kam wie ein Aufſchrei aus ihrer
Bruſt nun ſah ich ihn wieder, als man ihn mir in die
Klinik brachte!

Was war aus ihm geworden! Todkrank, das ſchöne,
liebe Geſicht von Schmerz verzerrt und in ſeinem
Schmerz erkannte er mich und lächelte ſo freudig, ſo weh-
mütig. Jch wäre ihm am liebſten zu Füßen gefallen, um
ihn um Verzeihung zu bitten für all den Schmerz, den er durch
mich ertragen.“

Wieder kam ein ſchweres, wehevolles Stöhnen aus
ihrer Bruſt. Sie griff haſtig nach ihrem Herzen, das in
dieſem Augenblicke von einem wilden Krampfe durchtobt zu
ſein ſchien, und einige Sekunden rang ſie nach Atem.

Mit tiefem Mitleid waren aller Augen auf ſie gerichtet.
Man ſah, wie ſie litt, und ſchon machte der Präſident eine
Bewegung, als wollte er die Hand nach dem Waſſerglas
ausſtrecken, als ſie wieder begann

„Da lag er nun, todkrank. Wir wußten anfangs nicht,
was es war. Das ſtellte ſich erſt ſpäter heraus. Aber was
es auch ſein mochte an ſeinem Bette durfte kein anderer
den Platz haben, kein anderer als ich, und wenn es meine
Stellung, mein Leben gekoſtet hätte!“

„Aber wie konnten Sie nur dieſe furchtbare Tat über
ſich bringen fragte der Präſident mit milder Stimme.

„Eine furchtbare Tat? Ein furchtbares Leiden für ihn
und ſeediſch auch für mich. Bohrende, entſetzliche Schmerzen,
die wir mit keinem Mittel ſtillen konnten Dazwiſchen
in wenigen Momenten etwas Ruhe. Da griff er nach
meiner Hand und küßte ſie zärtlich Jch hätte auf
ſchreien mögen vor Verzweiflung. Dann war er ſo glück
lich, wenn ich mich über ihn beugte, ihn küßte und vom unſerer
Zukunft ſprach, wenn er geſunden würde Und doch
wußte ich ſchon, daß es mit ihm zu Ende ging ſicher,
unfehlbar, nach wenigen Tagen ſchon daß dieſe
Schmerzen erſt ein Vorſpiel waren zum letzten, großen, furcht
baren Kampf.

Da plötzlich ſchlug er die Augen auf und ſah mich an
mit klarem Blick, ſo jammernd, ſo klaend, ſo verzweifelt,
und doch mit einem ſtillen, lieben Lächeln um den Mund.
Jch beugte mich über ihn, ich ergriff ſeine Hand und ſah, wie
ſich ſeine Lippen bewegten. Es war nur ein Hauch, aber
ich verſtand ihn, ich wußte, was er flüſterte. Worte inniger,
zärtlicher Liebe, Worte der Dankbarkeit, daß ich an ſeinem
Krankenlager ſaß. Ja, er hatte alles Böſe vergeſſen, das ich
ihm angetan, er empfand nur die Gegenwart, er fühlte nur
meine Anweſenheit. Und als ich ihm, überwältigt von
Mitleid, von Liebe, liebkoſend über ſeine Stirn ſtrich und
ihm einige zärtliche Worte ſagte, erſtrahlte ſein Geſicht in

ein Krieg zwiſchen der Türkei und Rußland iſt jedenfalls un
wahrſcheinlicher als jede andere Entwickelungsmöglichkeit der
Balkanlage. Dafür wird ſchon Oeſterreich Ungarn ſorgen.

(Der Krieg in Oſtaſien befindet ſich in der 2. Beilage.)

Ausland.
Türkei.

Ueber die Ereigniſſe am Baktan,
die an offiziöſer Wiener Stelle fortgeſetzt als befriedigend geſchildert
werden, liegt eine wichtzge telegraphiſche Meldung aus Lqn
ſtantinopel vor, wonach das Reformwerk bereits unterbrochen zu
ſein ſcheint. Die Kommiſſion für die Errichtung der nationalen
Gendarmerie ſtellte nämlich plötzlich wegen großer Meinungsver
ſchiedenheiten ihre Beſprechungen ein. Die militäriſchen Vertreter
der intereſſierten Mächte wendeten ſich ſofort an ihre Regierung
wegen Verhaltungsmaßregeln.

Lſien.
Der engliſchen Tibet- Expedition

ſtellen ſich indliche Schwierigkeiten entgegen, die in der ruſſen
freundlichen Haltung der Tibetaner ihren Grund haben und den
Engländern Anlaß zu ernſtem Nachdenken geben werden. Ueber
die Erörterung der Angelegenheit im engliſchen Oberhauſe wird in
folgendem Telegramm aus London berichtet

In der Beſprechung der tibetaniſchen Expedition im Oberhauſe
führte Earl of Hardwicke aus: „Während die Tibetaner ſich
weigerten, mit Großbritannien in Verbindung zu treten, ſind ſie
bereit geweſen, den Verkehr mit einer anderen Macht aufzunehmen.
Die Entſendung der tibetaniſchen Abgeſandten nach Petersburg war
dazu angetan, den Tibetanern die Empfindung einzuflößen, ſie
die Macht Rußlands hinter ſich haben. Sie haben offen erklärt:
Wir fürchten die Engländer nicht, wir haben Rußland hinter uns.
Das iſt ein Zuſtand, den die Regierung nicht dulden kann. Das
Ziel der Expedition iſt gegenwärtig Gyangtſe. Es hängt von den

ibetanern ſelbſt ab, ob die Expedition weiter vorrücken wird.“
Der Redner ſchloß: „Wenn die Tibetaner eine feindſelige Haltung
einnehmen wollen, wir die Herausforderung annehmen.
Marqueß of Ripon forderte die Regierung auf, das Vorgehen im
Hinblick auf die Lage in Oſtaſien einzuſtellen. Nichts ſei ge
eigneter, der Regierung neue Schwierigkeiten zu ſchaffen in einer
Zeit, in der das ruſſiſche Volk durch den Krieg in großer Er
regung ſei als der Gedanke, daß Großbritannien verſuche, ihm
den Rang ſtreitig zu machen.

Ka
Heer und Marine.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Lehmann Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.
Bezirks Mühlhauſen i. Th., unter Erteilung der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Füſ.Regts. GeneralFeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburg.) Nr. 36, zum Vorſtand der Druckvorſchriften Verwaltung
im Kriegsminiſterium, Müller, Major und Bats.-Kmdr. im
1. Oberrhein. Jnf.Regt. 97, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ge
et und zum Kmdr. des Landw.Bez. Mühlhauſen i. Th. ernannt.

oedicker, Major aggreg. dem Großherzogl. Mecklenburg. Jäger
Bat. 14, als Bats.-Kmdr. in das 1. Oberrhein. Jnf.Regt. 97 verſetzt.
Erbprinz zu Wied, Oberlt. im Garde-Kür.Regt., zum überzähl.
Rittm. befördert

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Evangel. Männer- und
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichel

ranz“.

Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Februar 1904.
Aufgeboten Der Mechaniker Wilhelm Popp, Blücherſtr. 3 und

Emma Schwarz, Merſeburgerſtr. 112. Der Bahnarbeiter Max Müller
und Hedwig Köhler, Pfännerhöhe 58. Der Fleiſcher Otto Müller, Gr.
Klausſtr. 14 und Hedwig Kümmel, Merſeburgerſtr. 11. Der Arbeiter
Guſtav Buſch, Gr. Klausſtr. 34 und Alwine Witzel, Schützenſtr. 20.
Der Friſeur Paul Blum, Merſeburgerſtr. 164 und Martha Gruhl,
Leipzig. Der Kandidat des höheren Schulamts Bernhard Lippold,
Roßleben und Roſa Keil, Fürſtental 8.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Gräber T. Frieda, Klinik.
Dem Jngenieur Wilhelm Gericke, Merſeburgerſtr. 43, T. Jlſe. Dem
Fabrikarbeiter Franz Pulß, Bruckdorferſtr. 5, T. Ella. Dem Kaufmann

hinreißender Schönheit, ſeine Augen glänzten, und mit
einem ſchwachen Druck ſeiner Hand zog er mich herab, daß
ſein Mund mein Ohr berührte.

„Liebſt. Du mich wieder, Hilde?“ flüſterte er.
„Ja, ich liebe Dich,“ antwortete ich.
„Wirklich und ehrlich?“ fragte er weiter.
„Aus vollem Herzen!“ verſicherte ich aufrichtig.
„So verſprich mir, Hilde, laß mich ausreden

ſchwöre mir
„Alles!“ gab ich nach.
„Hilde, meine Schmerzen ſind unmenſchlich, fürchterlich.

Ach, wenn ſie wiederkommen oder noch ſchlimmer werden
Hilde, laß mich nicht unter dieſen Höllenqualen ſterben
ich bitte Dich wenn ſie wiederkommen, erlöſe mich da
von Hilde, Geliebte!“

„Aber, Rudolf ſagte ich erſchrocken.
„Hein, nein, Du haſt geſchworen! Hilde, Du kännſt es

ja! Ich bitte Dich, ich flehe Dich an, wenn Du mich nur ein
wenig lieb haſt tue mir den großen Liebesdienſt
den letzten

„Aber Du wirſt geſund werden,“ verſuchte ich ihn zu
tröſten, „und wir werden dann glücklich ſein.“

Seine Augen ſchloſſen ſich, ein krampfhaftes Zittern
flog über ſein Geſicht, die Qualen ſtellten ſich wieder ein.

„Du haſt geſchworen röchelte er, „vergiß es nicht!“
„und Sie taten, wie er wünſchte?“ fiel jetzt der Prä

ſident ein.
„Nein, ich ließ ihn weiter leiden,“ fuhr ſie erſchöpft

fort, „obgleich ich wußte, daß keine Hilfe und Rettung
möglich war. Jch ſuchte ſeine Schmerzen zu lindern durch
ſtarke, ſehr ſtarke Mittel. Und es ſchien zu helfen er
ſchlief ein und lag regungslos da. Jch hoffte ja noch
immer, ihm am Leben zu erhalten ach Gott, vielleicht
noch einige Tage Da es war mitten in der Nacht,
im ganzen Hauſe war es totenſtill da fuhr er plötzlich
auf, erhob ſich, blickte mit ſtarren, geiſtesabweſenden Augen
um ſich, ſtierte mich an, ohne mich zu erkennen, dann fiel er
zurück und ſtieß einen gräßlichen, entſetzlichen Schrei aus.
Als ob dieſer Schrei ihn ſelbſt erſt geweckt hätte, begann er
zu ſtöhnen, zu heulen, zu brüllen, und ſein Geſicht verzerrte
ſich, ſein Körper krümmte ſich und dazwiſchen ſchluchzte er
und bat: „Töte mich, Hilde! Nimm ein Beil und ſchlage mir
den Kopf ab töte mich! Du haſt es geſchworen
Hilde, wenn Du mich je lieb gehabt haſt erlöſe mich!
Ach, Du kannſt mich doch nicht ſo leiden laſſen das
darfſt Du nicht!“

Sie ſchwieg. Jhre Augen waren in der Erinnerung
an das Furchtbare geſchloſſen, eine fahle Bläſſe lag auf ihrem

Dem Steindrucker Emil
Dem Buchdruckereiarbeiter Auguſt
Dem Dreher Hugo Stritzke, König-

ſtraße 62, S. Hugo. Dem Bäcker Otto Rohr, Bruckdorferſtr. 2, S.
Otto. Dem Kupferſchmied Hermann Lehmann, Kuhgaſſe 9, S. Karl.
Dem Buchdrucker Otto Voſſe, Tholuckſtr. 4, T. Klara. Dem Geſchäfts
führer Joſeph Weſſel, Neue Promenade 7, T. Joſepha.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Gautzſch geb. Penne, 71 J.
Krauſenſtr. 2. Des Gürtlers Albert Fiſcher T. Gertrud, 2 J., Hirten
a Der Maſchinenfabrikarbeiter Adolf Löwe, 56 J., Dryander
traße 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Karl Metze, Weißen
fels und Lydia Krauſe, Kröſſuln. Der Bankbeamte Konrad Kullmann,
München und Wilhelmine v. Kreß, Gießen.

Wilhelm Eichen, Dorotheenſtr. 17, T. Käthe.
Bleſſe, Dachritzſtr. 6, S. Hans.
Falkenſtein, Torſtr. 34, S. Kurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Februar 1904.
Eheſchließung Der Landwirt Paul Hecklau und Anna Vogel geb.

Richter, Trothaerſtr. 55.
Geboren Dem Schmied Otto Herbert, Körnerſtr. 18, S. Erich.

Dem Feuerwehrmann Hugo Schröder, Georgſtr. 5, S. Ernſt. Dem
Geſtütwärter Oswald Hille, Eröllwitzerſtr. 12, T. Erna. Dem Former-
meiſter Max Helbig, Friedrichſtr. 30, S. Kurt.

Geſtorben Der inval. Bierfahrer Heinrich Fechtel gen. Möbius,
63 J., Ludwig Wuchererſtr. 37.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Zepelin nebſt Gemahlin aus

Appelhagen. Prof. Küſtner aus Breslau. Apotheker Haener nebſt Ge
mahlin aus Hermsdorf. Dir. Woiczeck aus Frankfurt, Neefe aus
Meißen, Gautzſch aus Tichau, B. Wagner Schmidt nebſt Gemahlin aus
Wien. Buchdruckereibeſitzer Dr. Schulze-Triebel aus Wohlau. Ton-
künſtler Gadowsky, Reg. Baumeiſter Gerhardt nebſt Gemahlin,
W. Pitſchke, Dr. phil. W. Seyd nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin.
Poſt-Baurat Kauwell nebſt Gemahlin aus Erfurt. Fabrikbeſitzer
Lukaſchik aus Tarnowitz. Hotelbeſitzer und Hoftraiteur Schumann aus
Koburg. Fabrikanten: Muhle aus Hamburg, Leſchik aus Schloppnitz,
ar aus Magdeburg, Goldſtein aus Wien. Baron Finke aus
Paris. Frl. Lotz aus Moskau. Frau Dir. Hegel aus Zittau. General
Inſpektor Raab aus Charlottenburg. Oberinſp. Schmidt aus Cölleda
Obering. Moerder aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer Schutius nebſt
Gemahlin aus Schloß Karow. Domänenpächter Wagner aus Wedde-
geſt. Frau Michelſohn aus Hannover. Laondwirte: Diſch aus Breslau,

Lüttich aus Harkord, H. Salmuth aus Salmuthshof bei Güſten,
K. Seyd aus Sandersleben. Kaufleute Prollins aus Oſterode,
de Liere, Laffon, beide aus Cognac, Herzog, Senger, Ahrens, Bunge,
ſämtlich aus Magdeburg, Andrew aus London, Germer aus Neuchatel,
Schmidt aus Bordeaux, Ludwig, Jaslowitz, Rudolph, Engel, Waſſer
mann, Kuhlow, ſämtlich aus Berlin, Bartels aus Bielefeld, Rieſenfeld
aus Breslau, Spaethe aus Gera, Zahm aus Lyon, Kündinger aus
Mainz, Simon aus Charlottenburg, Jsraels aus Weener, Raiſig aus
Friedrichsfeld, Schrikel aus Weimar.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende MNanuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
C

Die Merſeburger Filiale den Senat

TerPepſinWein nach Vorſchrift vom el. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchwerden Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von künmäſzigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervsſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. Z M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne KApotheke, Berlin Chauſſee5trahße
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogenhandiungeh

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz. V

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, udler-, Enge irgen aſſenhans und Löwen Apothete. l, Hirſaqy, (306

Geſicht. Wieder wie vor einigen Minuten griff ſie mit der
Hand nach dem Herzen ihre Zähne biſſen ſich in
Schmerzen aufeinander.

Doch es dauerte nur eine kurze Weile. Kein Ton
wurde hörbar, alle Blicke waren voll Spannung auf das
junge Mädchen gerichtet.

„Ach, und in der Welt gab es kein Mittel, dieſe
Schmerzen zu ſtillen. Und der Tod mußte kommen, ſicher,
unbedingt vielleicht erſt nach Stunden nach
weiteren herzzerreißenden Qualen, und da tat ich es,
ich erlöſte ihn, nur eine Einſpritzung mit dem ſtärkſten Mittel,
das wir im Hauſe hatten und bald war es vorbei!“

Sie ſprach die letzten Worte wie in Ekſtaſe, dann ſank
ſie wie gebrochen auf die Bank zurück. Noch herrſchte Toten-
ſtille im Saal, dann ging es wie ein ſchweres, erſchütterndes
Aufatmen durch die Reihen der Geſchworenen und durch die
Menge, die hinten im Zuſchauerraum mit verhaltenem Atem
gelauſcht hatte.

Da tönte die Stimme des Präſidenten wieder durch den
Saal. Er befragte die Zeugen, er hörte die Sachver-
ſtändigen, dann hielt der Staatsanwalt ſeine Rede, und ihm
folgte der Verteidiger, der den Fall vom menſchlichen Stand-
punkte beleuchtete.

Dr. Hilde Lenken ſchien weder zu hören noch zu ſehen.
Teilnahmslos ſaß ſie auf der Bank, die brennenden Augen
weit geöffnet, den Blick ins Leere gerichtet.

Erſt als die Geſchworenen ſich zurückzogen, ging eine
leiſe Bewegung durch ihren Körper. Sie ſchien jetzt zu ver
ſtehen, was der Verteidiger zu ihr ſprach.

Und nun erſchienen die Geſchworenen wieder, ſie
nahmen ihre Plätze ein, und eine tiefe Stille breitete ſich
über den Raum. Der Verteidiger flüſterte der Angeklagten
einige Worte zu, ſie erhob ſich von ihrem Sitze.

Da begann der Obmann: „Dr. Hilde Lenken iſt be
ſchuldigt, den Maler Rudolf Egert, der in ihrer Behandlung
war, vorzeitig durch Gift getötet zu haben. Dr. Hilde
Lenken iſt laut Spruch der Geſchworenen

ſchwererEin greller, kurzer Aufſchrei, ein dumpfer,
Fall, ein jähes Zuſammenfahren unterbrachen den Sprecher.

Der Verteidiger ſprang zur Angeklagten hin, ihm
folgte einer der als Sachverſtändigen vernommenen Aerzte.

„Herzſchlag!“ Das Wort war nur geflüſtert, aber
man vernahm es bis in den fernſten Winkel des Zu
ſchauerraumes.

Ob ſie nach dem Geſetze ſchuldig war oder nicht ohne
das menſchliche Urteil abzuwarten, hatte ihre Seele ſich mit
der des Geliebten vereint.
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Cleiderröcke un Blusen extra billig
Um für die täglichen kingänge von Frühjahrs- Konfektion Platz zu Sohaffen, haben wir den Abteilungen

für Kleiderröcke und Blusen grössere Cuantitäten zum r extra billgen Verkauf
entnommen und empfehlen:

Serie I Rock aus dankeolgrau Zibeline, hübseh garniert MIIc.

aus dunkelblIan Cheviot, CassſCret,lII Roc gesteppt, Innenseite karriert
aus graumeliertem praktischen Stoff,a III Rock reich mit Tresse garnler (Strassenroek)

d aus prima sehwarz Cheviot, gefüttert9 IV Rock und einfach garniert (Strassenrock)
fasstfrei u. Iang, aus einfarb. u. melierten bess.99 V Rock Stoffen, Innenseite Karriert, oft gesteppt

Ausserdem ein Sortiment eleganter Röcke, die im
Schaufenster gelitten haben, reen, Voile, Satineueste Sachen mit Pliszé-Volant, sehwarz und eréme e Mk. 15-7 O. r

e

u

O

M I.
K.

M.
M Ix.

R v e e i

2. SO.
R. 7
4,50.
S. O.

59.

Jalousien
umd

v

Rollläcden
aller Systeme.

e Herren Normal Hemdeno vraäncl S. Herren Normal Jacken
e Herren Normal HosenHolzdrahtrouleaus. Herren Oberhemden
e j Herren KragenRep aratu ren Serviteurs mit festsitzonden Kragen

Hallesche Ialousien- und
Rolliaden- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

(AXleuronat-(ebäel, M

von ersten ärztl. Autor. empf.

unter anderen:

r

Gardinen und Stores
StieKereien und Spitzen
Leinen in allen Breiten

Serie I RIuse
II RIuse
III RIuse
IV Rluse
V BlIuse

sChafts- Blusen in Seige Dtamine Ioewendanl,
49 Gr. Ulrichstr. 49 (Alter un

den Ausverkaut, e
noch kurze Zeit dauert, gewähre ich auf ſämtliche am Lager e Waren

Sommerdrelle für Anzüge
Gestreifte Rouleauxstoſſfe
Bettstellen, Bettfedern

25960 Rabatt.

Carl Steckner,
Gr. Steinstrasse 74. Fernsprecher Nr. 9.

tür Zucker u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

ähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul lünleeen
W Far nd

Kinderwagen-
Handlung

obere Leipziger
ſtraße 45,

„Stadt Berlin“,
aroßes Spezialgeſchäft in Kinder
wagen, erhielt Sendung Kinder-
wagen in neuen Muſtern und
Farben (bei ſehr billigen Preiſen)
von 14,50 Mk. an. C. Nessoe.

Monig, D

garant. rein. Naturprodukt, ſchnittfeſt,
offeriert à Pfd. 80 Pfg., bei 5 Pfd.
à 75 Pfg., bei 10 Pfd. à 72 7.Reinhold Arnädt, H Harz 1

Korsetts
von 1.00 bis 8.00 Mk.

o Hur ſolide, dauerhafte Qualitäten.
NB. Durch gemeinſchaftlichen Einkauf mit ca. 200 Ge

ſchäften gleicher Branche,
erſten Fabrikanten, bin ich in der Lage,
obigen Artikel änßerſt preiswert verkaufen zu

Ich bitte, bei Bedarf einen Verſuch mit
meinen Qualitäten machen zu wollen.
können.

direkt von den

H. Schnes Nachf.

Halle a. S. Feruſpr. 2657.
A. Ebermann, [3277

Gr. Skeinftr. 84.

Nennisplätz an der Scohleuse. Abonnements nehme in
meinem Geschäft Gr. Urichstrasse [2 entgegen.

[2676) Joh. Nietzscehmann.
Meine

eleganten Konftrmanden-Anzüge,
von Maßſachen nicht zu a v koſten, ſoweit der Vorratnur 18, 20, 25 und 30 Mark. 323Otto icmoii, obere Leipzigerſtr. 86

(Pſchorrbräu).

Kaufloſe 120 Mk.Die Königiienen Theteric- ine
Burcharät.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die W zur Z. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens
Freitag, d. 4. März, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß, a wir in Erinnernng.30 Mk. baben wir abzug es

Vrenkel.

8
3261

Horr mann. Lehmann.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

Bedeuntender Vingang

Neuester Iz blau und srün Karo ote.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

ſ3234

[3019

alle a. S. Wit, lied des Rabatt-Spar- Vereins

Seiclenhaus Georg I

[3298

K. 75.n F. 4,75.n F. S, 25.M. 7,50.
Fr. IO.75.

Ferner eine grosse Partie elegante e U. Gesell-

ans einfarb. Satintneh, Wolle ganz ge-
füttert, alle Farben

aus grosskarriertem feinen Schotten-
stoſſ, hochelegant
aus reinseid. einfarb. Taffet, gute
Aus ührung, alle Farben

l5--G. 00.

Sehenswerte Nusstellung
Von zirka 100 kompletten

S lage e Se on e ee t e In Macht h
6ak ters oe Snur J.Braut-Ausstattungen in jeder Preislage

Kataloge auf Wanseh- (2506

Ausnahme- Woche
auf

Damen-Leibwäsche

lein Batigt- 1. linon- Taschentücher

25 KRasbatt.
Nur beste Qualitäten.
Fritz Tell, wäsehe-Fabrib,

jetzt Leipalgerstr. 71, T. Etage. [3297

Gr. Steinstrasse 88

J w a d W e J
Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Landeszeitung für die Prov
I. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung

inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
28. Februar 1904.

—BBreu eoreo onHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Februar.

Hoflieferant Wilhelm Neue F. Einer unſerer wackerſten Mit
bürger iſt heute früh nach langem, ſchwerem Leiden aus dem Leben
geſchieden. Der herzoglich anhaltiſche Hoflieferant Wilhelm Neue zählte
zu den bekannteſten und geachtetſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt. Ein
liebenswürdiger und braver Menſch, ein herzensguter Gatte und Vater,
ein ehrenhafter, unermüdlicher Kaufmann, hat er ſich in den weiteſten
Kreiſen nicht nur durch ſeine opferfreudige und ſelbſtloſe Tätigkeit in
einer Reihe von angeſehenen Vereinen und Geſellſchaften große Ver
dienſte erworben, ſondern er hat vor allem in raſtloſen Bemühungen
und Betätigungen um die Verbreitung einer königstreuen und
vaterländiſchen Geſinnung ſich allezeit als ein überzeugungs-
treuer und begeiſterter Patriot erwieſen. Jnsbeſondere hat
er der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und
den Saalkreis ſeit ihrem Beſtehen als Schriftſührer angehört;
ſeine Verdienſte um die Gründung und Ausbreitung dieſer auf frei
konſervativer Grundlage baſierenden politiſchen Vereinigung werden für
alle Zeiten unvergeſſen ſein. Der nun Heimgegangene ſtellte ſich zu
allen 7 freudig in den Dienſt der guten Sache, ſeine volkstümliche,
fortreißende Beredtſamkeit hat in mancher begeiſterungsvollen Anſprache
bei Kaiſer- und Bismarckfeſten ehrliche Triumphe gefeiert und die
größten Verſammlungen ſtets zu ſtürmiſchem und tiefempfundenem
Beifalle enthuſiasmiert. Jn ganz beſonders rührender Weiſe liebte er ſein
engeres Vaterland Anhalt. Er iſt es geweſen, der die heute in ſo er
freulicher Blüte ſtehende Anhaltiner Vereinigung hierſelbſt gegründet hat, er
iſt viele Jahre hindurch ihr Vorſitzender geweſen, und kein Feſttag des
Herzogtums, kein Geburtstag des anhaltiniſchen Herrſcherhauſes ging
vorüber, ohne daß Herr Neue ſeine Landsleute zu patriotiſcher Feier
um ſich ſammelte. Auch dem Schützen weſen galten immer ſeine
beſonderen Jntereſſen. Der hieſigen Pfälzer Kolonje-
Schützengeſellſchaft hat er lange Zeit als Hauptmann vorge-
ſtanden und auch hier ſich große Verdienſte erworben. Jn ſeiner ſo
umfaſſenden und aufopfernden Tätigkeit hat er keine Ruhe und Raſt
gekannt, und aus dieſen ununterbrochenen Ueberanſtrengungen iſt denn
wohl auch hauptſächlich das ſchwere Nervenleiden entſtanden, das
ihn, nachdem er ſchon im vergangenen Sommer eine Heilanſtalt im
Harze hatte aufſuchen müſſen, nun in der hieſigen UniverſitätsNerven-
klinik dahingerafft hat. Jhm iſt der Tod, der für alle, die ihm nahe
ſtanden, viel zu früh gekommen iſt, eine Erlöſung geworden. Der
treue Mann, der auch der „Halleſchen Zeitung ſtets ein auf-
richtiger Freund geweſen iſt, ruhe nun aus von ſeiner Arbeit und
Tätigkeit tauſende werden an ſeinem Grabe klagen „Ach, ſie haben
einen guten Mann begraben und uns war er mehr!“

Die Einfriedigung von Schmelzers Park. Zurzeit ſind die
häßliche Mauer und der Unterſchmelzer, welche die Seebenerſtraße in
ſtörendſter Weiſe gefallen, die Verbreiterung der Straße iſt
faſt beendet und der Spaziergänger, der aus dem Gewoge der Stadt
nach draußen flüchtet, darf ſich über das ſchöne Bild freuen, das der
an die Straße grenzende Park gewähren wird, ſobald die Regulierungs-
arbeiten beendet ſein werden. Aber o Schrecken Die eine Abſperrung
iſt gefallen, die andere wird erſtehen. Ein zwei Meter hoher Lattenzaun
iſt als Begrenzung gegen die Seebenerſtraße hin geplant, und was noch
bedauerlicher iſt, dieſer Zaun ſoll nicht mehr wie bisher zwei Tore be
kommen, ſondern ein An an der oberen Ecke. Das bedeutet im wahrſten
Sinne des Wortes ein Verkehrshindernis. Jeder, der beobachtet hat, wie
außerordentlich die Benutzung des Parks als Promenade zugenommen
hat, wird zugeben müſſen, daß ein einziges Tor an der Seebenerſtraße
Sonntags für die Ein und Ausgehenden nicht genügt. Es iſt aber
auch ganz abgeſehen davon unverſtändlich und fehlerhaft, das Publikum,
das von den Trothaer Felſen, dem Zoologiſchen Garten und der Saal
ſchloßbrauerei kommt, zu zwingen, auf der ſtaubigen und belebten
Straße heraufzugehen bis an das „Schützenhaus“, wo es erſt in den
Park einbiegen kann, ſtatt ihm gleich einen Eingang an der Ecke
Wittekindſtraße zu verſchaffen. Endlich denke man auch an unſere Kinder,
welche die FriedensſtraßenSchule beſuchen. Straßenzugänge zu dieſem

ſchönen Gebäude ſind von Norden aus überhaupt nicht vorhanden. Um wie
viel mehr müßte dafür Sorge getragen werden, angenehme und direkte Fuß
wege dahin zu ſchaffen Der Beſitz von Schmelzers Park gibt die Möglichkeit
dazu, man braucht nur auf die Einfriedigung des Parkes zu verzichten,
oder wenigſtens genügend Ausgänge zu ſchaffen, beſonders einen an
der Seebenerſtraße (Ecke Wittekindſtraße) vorzuſehen und die Pforte
unterhalb des Schlittenberges zu öffnen. Der Bürgerverein Halle-Nord
hat ſich verſchiedentlich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und eine
Petition an den Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
eingereicht, deren Wortlaut wir zur weiteren Klärung dieſer allgemein
intereſſierenden Frage hierunter zum Abdruck bringen. Hoffentlich
kommt ſie nicht zu ſpät. „Jm Anlaß der vorgenommenen Nieder
legungen der an der Seebenerſtraße belegenen Gebäude (Unterſchmelzex)
und der jetzt geplanten Einfriedigung der an der Seebenerſtraße
liegenden Grenze des Bürgerparks durch einen Lattenzaun mit
einer Eingangspforte ſtatt der bisher vorhandenen zwei Ein
gänge, geſtattet ſich der gehorſamſt unterzeichnete Vorſtand des Bürger
vereins Halle Nord, die ergebene Bitte auszuſprechen, von einer
Einfriedigung des Bürgerparks überhaupt abzu-
ſehen, jedenfalls aber die beiden Eingänge beſtehen zu laſſen, wenn
eine für unerläßlich erachtet werden ſollte. Die Gründe,

während der Nacht geltend gemacht werden, ſind unſeres Erachtens nicht
ſtichhaltg. Es wird hingewieſen auf die Abſchüſſigkeit eines Teiles des Parks,
durch die in der Dunkelheit Unglücksfälle veranlaßt werden könnten. Abge
ſehen davon, daß in der Dunkelheit jeder nur auf eigene Gefahr ſich an
Stellen begibt, die gefährlich werden könnten, trifft die Vorausſetzung der
Geſährlichkeit in höherem Grade zu bei den Trorhaer Felſen, der belebten
Uferſtraße an der uneingeſriedigten Saale, der Peißnitz, Würfelwieſe,
den Pulverweiden und der Rabeninſel, ohne daß es hier für nötig
erachtet worden wäre, zur Verhütung von Unglücksfällen Ein
friedigungen und Sperrung des Verkehrs anzuordnen. Es wird weiter
geltend gemacht, daß der Bürgerpark ohne die nächtliche Schließung
ein Schlupfwinkel für allerlei lichtſcheues Geſindel werden könnte.
Warum gerade dieſer Park, der von belebten Straßen umgeben
und leicht durch die Nachtpolizei zu kontrollieren iſt, mehr
für lichtſcheues Treiben ſich eignen ſollte, als andere ſtädtiſche
Parks und Anlagen, iſt nicht zu verſtehen; auch liegt der Beweis vor, daß
während des letzten Sommers in den Stunden von 9--11 Uhr in dem
Park von den Parkwächtern wie vom Publikum keine Ungehörigkeiten
dort bemerkt ſind. Eine Beleuchtung der Parkwege würde ebenfalls
nicht nötig ſein für den Fall, daß die Einfriedigung beſeitigt wird,
denn niemand hat während der Dunkelheit in einem Park etwas zu ſuchen,
und wer ihn trotzdem aufſucht, tut es auf eigene Gefahr. Daß
ferner die Anlagen in der Nacht ruiniert werden könnten,
iſt hier weniger zu befürchten, als in anderen ſtädtiſchen
Anlagen mit Teppichbeeten, Zierſträuchern und Raſen, die dem Bürger-
park fehlen auch wird niemand behaupten können, daß die Bevölkerung
von Halle-Nord rüder und zerſtörungsluſtiger wäre, als in anderen
Teilen der Stadt. Wenn hiernach eine Einfriedigung des Bürger
parkes als völlig überflüſſig erſcheint, ſo kommt noch weiter hinzu, daß
1. die Koſten ſür Beſchaffung und Unterhaltung dieſer unnötigen Ein
riedigung ganz erhebliche ſind 2. es im hohen Grade unſchön iſt, den

Blick von der Seebenerſtraße nach dem Parke durch einen hohen Latten
zaun abzuſchließen, und es 3. eine Unbequemlichkeit für die nördlichen
Anwohner, beſonders der Beſucher des Zoologiſchen Gartens, der Saal-
ſchloßbrauerei rc. iſt, wenn der bisherige nordweſtliche Zugang eingehen
ſollte, wie es geplant iſt. Wünſchenswert wäre es dagegen, die Pforte
in der Mauer am ſogenannten Schlittenberge wieder dem Verkehr für
die ſüdweſtlich wohnenden Beſucher zu öffnen und von dem Wege am
Straßenbahndepot bis dorthin einen Weg für Fußgänger anzulegen.“
Dabei möchten wir zugleich darauf hinweiſen, daß man für dieſen Park
nicht den für jeden öffentlichen Raſenfleck paſſenden nichtsſagenden Namen
„Bürgerpark“ wählt, ſondern den ganz beſonders paſſenden: Reichardt-

park, zu Ehren und zum Gedächtnis des berühmten Komponiſten der
fridericianiſchen Zeit, deſſen Grabmal ſich in dem Parke befindet.
(Vergl. auch die Notiz über den Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. (Neuer Fried-
hof. Koſtenfreie Ausführung von Gasleitungenin Neubauten. Bürgerpark.) Die Stadt plant bekanntlich,
einen neuen Friedhof an der Deſſauerſtraße nächſt dem Bergſchenken
wege anzulegen das erforderliche Terrain anzukaufen, iſt von den
beiden ſtädtiſchen Kollegien ſchon beſchloſſen worden. Geſtern hatte die
Begräbniskommiſſion eine Sitzung, in der über die Anlage des Friedhofes
geſprochen wurde. Jn den letzten Jahren ſind in anderen Städten koſtſpielige
Friedhofsanlagen vorgenommen worden. Die Kommiſſion war der
Anſicht, daß in Anbetracht der finanziellen Verhältniſſe unſerer Stadt
der neue Friedhof praktiſch und einſach anzulegen iſt. Der Friedhof
ſoll in Quadrate eingeteilt werden, die nacheinander zu belegen ſind.
Angenehm unterbrochen ſollen dieſe Quadrate durch gärtneriſche Anlagen
werden. Jn der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins wurde über die
Anlage des neuen Friedhofes diskutiert; die Verſammlung
ſtimmte. der Meinung der Begräbniskommiſſion, von der ein
Mitglied bezügl. Mitteilungen machte, bei. Auch die Frage der
Anlage eines Urnenhaines für die Aufbewahrung der Aſche verbrannter

Leichen im neuen Friedhofe wurde geſtreift. Seit vier bis fünf
Jahren etwa führt die Stadt das Legen der Gasleitungen in Neu
bauten auf eigene Koſten aus, wenn die Beſitzer der Neubauten Gas
vom ſtädtiſchen Gaswerke entnehmen. Dieſe Vergünſtigung iſt getroffen
worden, damit das ſtädtiſche Gaswerk beſähigt iſt, mit dem neuen
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Konkurrenz zu treten. Mit dieſer für
Private äußerſt vorteilhaften Beſtimmung nimmt aber die Stadt in
der Reihe anderer deutſcher Großſtädte eine Ausnahmeſtellung zu Un
gunſten der PrivatJnſtallateure ein. Beim Magiſtrate und bei einem
Teile der Stadtverordneten iſt man der Meinung, daß dieſe Vergünſtigung
wieder aufgehoben werden kann. Der Bürgerverein nahm davon
Kenntnis. Zum Dritten beſchäftigte ſich der Verein mit der Frage
der Zweckmäßigkeit der Einfriedigung des Reichardtparkes gegenüber
Wittekind, des ſogenannten Bürgerparkes. Wie in einer beſonderen
vorſtehenden Notiz ausgeführt, empfiehlt es ſich durchaus nicht, den
Bürgerpark neu einzufriedigen. Jm Bürgerverein kam ebenfalls dieſe
Meinung zum Ausdruck. Es wurde aber mitgeteilt, daß der Magiſtrat
von ſeinem Plane, den Bürgerpark neu einzuzäunen, vorläufig nicht
abgehen könne, da gegen eine vollſtändige Offenhaltung des Parkes
juriſtiſche und polizeiliche Bedenken vorlägen möglich ſei es, daß ſpäter
einmal die Umzäunung wieder beſeitigt werde.

Ueber die geſchichtliche Entwickelung des Deutſchtums in
den Oſtmarken ſprach geſtern abend in einer Verſammlung der

„Reichshofe“ der Univerſitätsprofeſſor und Geheime Regierungsrat
Herr Dr. Lindner von hier. Die Verſammlung war recht gut
beſucht und folgte mit regem Jntereſſe den Ausführungen des
Herrn Redners, der die Geſchichte der Oſtmarken bis in das zweite
Jahrhundert zurück verfolgte. Der Kampf zwiſchen Deutſchtum und
Slaventum die weſentlichen Sätze mögen hier wiedergegeben
werden wird ſcharf geführt, und doch ſind beide Volkstümer
ihrem Urſprunge nach verwandt, ſie ſind indogermaniſche Völker
gruppen. Wenn heute die Polen kräftig genug ſind, um den
Deutſchen entgegenzutreten, ſo verdanken die Polen dies nur
deutſcher Kultur und deutſchem Einfluſſe. Durch deutſche Tatkraft
entwickelte ſich im Mittelalter Polen, und es ſah bald mit Neid
auf die deutſche Ueberlegenheit in der Kultur. Das erzeugte die
Gegnerſchaft der beiden Völker, die zum erſten Male irr einer
nationalen Feindſchaft im 14. Jahrhundert. zutage trat. Der
Gegenſatz zwiſchen Deutſchtum und Polentum wurde noch durch die
Reformation verſchärft. Mittlerweile hatte ſich Rußland entwickelt,
das übrigens ſeinen Urſprung auch den Germanen verdankt.
Was die Deutſchen in den Oſtmarken jetzt wollen, iſt nur berechtigt:
nicht direkt kämpfen wollen ſie gegen das Polentum, ſondern
das Deutſchtum im Oſten wollen ſie ſtärken. Und
das muß geſchehen, indem ſich in den Oſtmarken die Deutſchen
ohne Unterſchied des Standes zuſammenſchließen zum
frie dlichen Kampfe für das Vaterland. Der
Vortrag fand lebhaften Beifall.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jm Anſchluß an einen früheren
Vortrag über „Eiweißnährmittel“ legte in der letzten Sitzung
am Donnerstag Herr Prof. Dr. Baumert ein neues Erzeugnis der
Halleſchen Nahrungsmittelinduſtrie vor, welches von der Firma Althen
u. Mende unter dem Namen „Tutulin“ in den Handel gebracht wird.
Dasſelbe wird nach einem im Verſuchslaboratorium des hieſigen land-
wirtſchaftlichen Univerſitätsinſtitutes aufgefundenen, durch D. R. P. 119 144
geſchützten Verfahren, welches von der genannten Firma in die Praxis
eingeführt worden iſt, aus dem bei der Weizenſtärkefabrikation nach
Martin als Nebenprodukt gewonnenen ſriſchen Kleber hergeſtellt. Bei
dieſem Verfahren, welches der Vortragende im Prinzip erläuterte, wird
der Kleber in keiner anderen Weiſe verändert, als durch die beim Backprozeſſe
auf ihn einwirkenden Faktoren insbeſondere finden dabei chemiſche
Eingriffe nicht ſtatt. Das Tutulin ſtellt, wie die vorliegenden Proben
zeigten, ein faſt reinweißes, ſehr feines Mehl oder, in gröberer Form,
ein gelbes grieſiges Pulver dar. Beide Sorten ſind ihrer chemiſchen
Zuſammenſetzung nach reinſtes Weizeneiweiß, doch iſt im Patent auch
der Fall berückſichtigt, daß der Kleber auch mit tieriſchen Eiweißſtoffen,
z. B. aus Milch u. ſ. w., für beſtimmte Zwecke zuſammen verarbeitet
werden kann. Das Tutulin enthält etwa 5 Prozent Waſſer und rund
95 Prozent Trockenſubſtanz mit über 90 Prozent Reineiweiß
neben geringen Mengen anderer, mit dem Kleber in engſter Ver-
bindung ſtehender ſtickſtofffreier Beſtandteile aus dem Weizenmehle.
Jn Pepſin-Salzſäure iſt die Stickſtoffſubſtanz des Tutulins bis zu
95 Proz. löslich, d. h. verdaulich, woraus folgt, daß das Fabrikations-
verfahren keinerlei nachteiligen Einfluß auf die Verdaulichkeit der
Stickſtoffſubſtanz des Klebers hat. Die Verwendbarkeit des Tutulins
iſt wie diejenige des ihm ähnlichen, längſt bekannten Aleuronats eine
ſehr vielſeitige da es weder riecht noch ſchmeckt, kann es den ver-
ſchiedenſten Speiſen und Getränken als nährwertſteigernder Beſtandteil
zugeſetzt werden. Zur Erhöhung der ſogen. Backfähigkeit des
Mehles kann und ſoll das Tutulin allerdings nicht dienen, eignet ſich
aber natürlich ſehr gut als nährwerterhöhender Zuſatz für Mehl und
Backwaren. Die nächſte Sitzung, die auch für Damen einiges
Jntereſſante bieten dürfte und zu der noch durch Karte eingeladen
wird, findet im Laboratorium für angewandte Chemie (Domplatz) ſtatt.
Herr Privatidozent Dr. Erdmann wird vortragen a) über „Ver
wendung flüſſiger Luft zur Erzeugung hoher Vakua“, d) über „Dar-
ſtellung und Eigenſchaften chemiſch reinen Sauerſtoffs“ und e) „Her-
ſtellung von Goldſpiegeln.“

Der Handwerkermeiſterverein hatte geſtern eine Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“, in der Herr Branddirektor Michel einen
ſehr feſſelnden und ſachkundigen Vortrag über „Die Entwicklung
des Feuerlöſchweſens bis zum heutigen Tage“ hielt.
Auf den allgemein intereſſanten Vortrag gelegentlich ausführlich zurück
zukommen, behalten wir uns vor. Der Verein beſchloß dann noch, in
dieſem Jahre drei gewerbliche Ausflüge vorzunehmen und mehrere
Sommerkonzerte zu veranſtalten.

Der Tierſchutzverein, düſſen Mittel im letzten Jahre durch
beſondere Anſtrengungen und Einrichtungen über Gebühr ſtark in
Anſpruch genommen waren, beabſichtigt, zum Beſten ſeiner Zwecke etwa
Mitte Mai eine Wohltätigkeitsvorſtellung zu geben. Theater, Konzert,
lebende Bilder uſw. ſollen helfen, einem möglichſt zahlreichen Publikum
Vergnügen zu bereiten und dadurch dem Verein die zur Durchführung
ſeiner Beſtrebungen beſonders zum Bau eines eigenen Tieraſyls,
erforderlichen Mittel zu verſchaffen. Die erſte beratende Verſammlung
findet am 29. d. M. im Grand-Hotel Bode ſtatt.

Johannes Gemeinde. Der Männer- Verein der
Johannesgemeinde beging am 24. d. Mts. im „Wintergarten“
ſein 8. Stiſtungsfeſt. Die Beteiligung war eine recht befriedigende,
doch hätten die künſtleriſchen Darbietungen einen noch volleren Saal
verdient. Frl. E. Herm und Frl. M. Kühn, die zum erſtenmale
im Verein auftraten, erzielten mit ihren Duetten und Solopiècen
einen durchſchlagenden Erfolg. Daß die bewährten Herren Rudolph
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Verein zur Verfügung geſtellt haben, auch diesmal mit ihren künſtleriſchen Darbietungen Kärmiſchen Beifall ſich erwarben, verſteht ſich

von ſelbſt. Daneben bot das Programm fünf Orcheſterſtücke, die tadellos
und mit feinem Verſtändnis von vier Herren wiedergegeben wurden,
und zwei Trio für Flöte, Violine und Klavier, mit denen der
Evangeliſche Jünglingsverein an St. Johannes
zum erſtenmale vor den Männerverein trat. Reichſter Beifall folgte
auch dieſen Darbietungen. Wir können nur dem Wunſche beiſtimmen,
in dem die Anſprachen der beiden Vorſitzenden, Herren Paſtor Tiſcher
und Eiſenbahnſekretär Pritſching, ausklangen, daß der Verein
wachſen und dadurch ſein Ziel immer mehr erreichen möge, möglichſt
vielen Gemeindegliedern reine Freude zu verſchaffen, aber ſie auch zu
gemeinſamer tatkräftiger Mitarbeit am kirchlichen Leben, zum Aufbau
der Johannesgemeinde zu ſammeln.

Das „Rauhe Haus“ bei Hamburg. Jm Männerverein zu
Trotha hielt am Donnerstag abend Herr Kandidat Donath einen
Vortrag über „Die Entſtehung des „Rauhen Hauſes“ bei Hamburg und
der inneren Miſſion“, der ſehr beifällig aufgenommen wurde.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde feiert am
Sonntag in der Kirche ſein 22. Jahresfeſt. Beide Abteilungen ver
ſammeln ſich um 2 Uhr in der Kirche zu gemeinſamer Feier. Der
FrühKindergottesdienſt um 9 10 fällt infolgedeſſen aus. Herr
Paſtor Weber aus Köln, der eine Zeitlang im ſyriſchen Waiſenhauſe
zu Jeruſalem tätig war, wird auf Einladung von Herrn Paſtor Richter
eine Anſprache halten.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die Monatsverſamm
lung für beide Gruppen findet nächſten Mittwoch abend in der
Albrechtſtr. 27 ſtatt. Es wird ein Vortrag über Nähmaſchinen und
deren Unterſchiede in deutſchen und amerikaniſchen Fabrikaten gehalten
werden.

Zum Beſten der Stiftung für verwaiſte Töchter von Poſt
und Tele graphenbeamten „Töchterhort“ wird, wie ſchon darauf hin
gewieſen, ein Jnſtrumental- und Vokal Konzert am Donnerstag,
den 3. n. Mts., abends 8 Uhr in den „Thalia Feſtſälen“ ſrattfinden.
Eintrittskarten werden nur noch an der Abendkaſſe zum Preiſe von
75 Pfg. ausgegeben.

Im chriſtlichen Verein junger Männer ſpricht am Sonntag,
abend 6 Uhr Herr General-Oberarzt Der Hellwig über: „Das
Klima, Eigenſchaften und Einflüſſe desſelben auſ den menſchlichen

Körper.“ Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſations-Verſammlung. Am
kommenden Mittwoch abends 8 Uhr iſt eine Verſammlung des Bundes
vom Weißen Kreuz (Kampf gegen die Unſittlichkeit).

Evangeliſcher Arbeiterverein. Da der Verein in vier Gruppen
eingeteilt iſt, finden in dieſen Tagen verſchiedene Gruppen Verſammlungen
ſtatt. Die Gruppen Giebichenſtein und Eröllwitz tagen heute, am 27.,
im Alten Felſenkeller, die Weſtgruppe am 29. Februar im Eiskeller,
Nikolaiſtr. 11. Das Thema für die Verſammlungen dieſer drei Gruppen
lautet: „Was ſoll aus unſeren Kindern nach der Konfirmation werde
Die Südgruppe kommt am 2. März in der Raffinerieſtr. 15 zuſammen,
wo Ausſührungen über die Hefenfabrikation geboten werden.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr wird
auf dem Friedrichsplatze von der Kapelle der 75er mit folgendem

gegeben 1. „Erzherzog Albrecht Marſch“ von Kamzgak,
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“ von Flotow, 3. „Ganz allerliebſt“,
Walzer von Waldteufel, 4. „Was ich ſo tief im Herzen trage“, Lied
von Gumbert, und 5. „Der Blumen Pracht“, Salonſtück von Klaſe.

Zoologiſcher Garten. Die Frühjahrsſtimmung iſt wieder voll
ſtändig verſchwunden die letzte Nacht brachte 6 Grad R. und der
Garten gewährt wieder das reizvolle Bild einer Winterlandſchaft. Das
Abwerfen der Geweihe wird aber durch dieſen Rückſchlag nicht etwa auf
W es hat mit der Temperatur gar nichts zu tun. So hatte
ereits Ende voriger Woche der Axishirſch die linke Stange verloren,

und am Montag dieſer Woche iſt auch die rechte Stange
abgefallen man kann jetzt deutlich ſehen, wie ſich die breite
Wunde durch Ueberwallen der anſtoßenden Fellpartien
allmählich ſchließt. Bei dem Rehbocke, der ja auch zu den Hirſchen ge
hört, hat ſich dieſer Prozeß bereits vor Weihnachten abgeſpielt, und es
zeigen ſich jetzt ſchon wieder beträchtliche Vorſprünge, die natürlich
vom Felle bekleidet ſind. Die Auerhenne ſcheint ſich ganz gut zu ge
wöhnen, da ihre Scheu vor Menſchen ſich nicht darin äußert, daß ſie
fortwährend gegen das Gitter fliegt, ſondern nur in einem Verkriechen
unter den ſchützenden Tannen ihren Ausdruck findet.

Vom Walhalla Theater wird uns geſchrieben Morgen
finden die letzten Sonntags- Vorſtellungen des jetzigen Programms
ſtatt. Jn beiden Vorſtellungen tritt das geſamte Künſtlerperſonal
auf. Unter den lebenden Photographien befindet ſich ſeit einigen
Tagen ein für alle Kreiſe hochintereſſantes Bild, eine Bergfahrt
mit Automobil in England. Das Bild, ein Prachtfilm an und für
ſich, bietet eine Fülle landſchaftlicher Schönheiten und ver-
anſchaulicht die Gefahren einer W Automobilfahrt. Sonntag
vormittag von 113/, bis 11 Uhr iſtf ſein FrühſchoppenFreikonzert.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben: n finden
nachmittags 4 und abends 8 Uhr die letzten beiden Sonntags
vorſtellungen des diesmaligen Programmes ſtatt. Sämtliche
Attraktionen treten auch in der Nachmittagsvorſtellung auf, dar
unter Agnes doni, die mit ihren drei Pferden, ruſſiſchen
Windhunden und Foxterriers einen netten Sportsakt bietet, der
ausgezeichnete Klavierhumoriſt William Schüff, ſowie Olga Viarda,
die durch ihre prächtigen Schlager allabendlich über ſtürmiſchen
Applaus quittieren kann.

Opernſänger Der auch in Halle bekannte Opernſänger Herr
Toſt reuſſiert, wie uns aus Koblenz mitgeteilt wird, dort ausgezeichnet.
Er ſingt im dortigen Stadttheater ſchwierige Partien die Kritik rühmt
ſeinem Können Gutes nach.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 7. bis 13.
Februar im zu die gleiche wie in der Vorwoche; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 16,8 von tauſend Lebenden, mithin weniger
als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 18,5 belief.
Die hieſige Sterheziffer überſchritt damit ein wenig die jetzige mittlere
Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen indeſſen noch faſt die

älfte ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle dazu gehörten u. a.
önigsberg (mit dem Maximum von 25,83), Breslau, München,

Nürnberg, Stuttgart, Chemnitz, Hannover. Günſtigere Verhältniſſe
hatten dagegen Berlin, Hamburg, Leipzig, Dresden, Braunſchweig,
Frankfurt a. M. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben, wie in der vorigen,
55 Perſonen, darunter befanden ſich jedoch 12 Säuglinge gegen 6; die
Fäuglings-Sterblichkeit erreichte trotzdem mit 3,7 pro Jahr und Mille
der Lebenden noch nicht den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt und
nur ein Drittel der Chemnitzer, der größten in dieſer Woche. Die
akuten Darmkrankheiten und auch die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe haben etwas zugenommen, jene verurſachten zwei, dieſe acht
Todesfälle. Die Lungenſchwindſucht hat ſechs Opfer gefordert, Maſern,
Scharlach, Jnfluenza, Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber
haben in keinem Falle zum Tode geführt. Eines gewaltſamen Todes
ſtarb in dieſer Woche eine Perſon.

Jugendliche Diebin. Mitte dieſes Monats ſind von einem
neunjährigen Schulmädchen anderen kleineren Mädchen mehrfach
Portemonnaies weggenommen worden. Etwa am 10. Februar hat
die Diebin einem kleinen Mädchen in der Nähe des Roßplatzes ein
rotbraunes Portemonnaie, in dem ſich eine Sparmarke befunden
hat, am 16. d. M., vormittags gegen 10 Uhr einem anderen
Mädchen in der Bernhardyſtraße ein dunkelbraunes Portemonnaie
mit eingepreßtem goldenen Adler mit 25 Pfg. Jnhalt und am
18. d. M. ebenfalls einem kleinen Mädchen in der Ackerſtraße ein
ſchwarzbraunes Portemonnaie mit 15 Pfg. Jnhalt abgenommen.
Die Sparmarke hat die Diebin fortgeworfen und das Geld beide
Male vernaſcht. Alle drei Portemonnaies ſind klein und haben
Knopfverſchlüſſe. Die Eltern der beſtohlenen Kinder können die
De rüſchhen bei der Kriminal Abteilung, Rathausſtraße 19, ab
holen.

Kleiner Brand. Geſtern abend entſtand in der Kapellen
gaſſe 8 ein kleiner Brand im Waſchhauſe, der rechtzeilig bemerkt
und von den Hausbewohnern gelöſcht wurde,

Halleſches Kunſtleben.
Nenes Theater. (Heijermann: „Die Hoffnung auf

Segen.“) Die „Hoffnung auf Segen“ iſt eine alte morſche Fiſcher
barke, nach Ausſage eines verſoffenen Schiffszimmermannes eine
ſchwimmende Totenkiſte. Der Reeder läßt ſie aber trotzdem nochmals
zum Fiſchzuge ausfahren, ein Sturm kommt und das Schiff mit der
geſamten Beſatzung iſt verloren. Zwei Akte ſpielen vor, zwei nach der
Ausſahrt. Mit peinlichſter Genauigkeit ſehen wir das Leben der Fiſcher
und Fiſcherfrauen, den aufrühreriſchen jungen Matroſen, den Reeder.
Dieſe bis ins kleinſte genaue Milieuſchilderung iſt noch das beſte am
ganzen, ſchleppenden, quälenden Drama. Aber Milieuſchilderung iſt
modern, und wird deshalb über Gebühr geprieſen eine große Kunſt
verrät ſie ebenſowenig, wie die ſcharfe Amateurphotographie gegenüber
dem Gemälde eines Meiſters über denſelben Gegenſtand. Aber ſie iſt
in dieſem Stück das einzig Gute. Das übrige iſt J böſeſter
Art. Der junge Matroſe, der die Hand gegen ſeinen Vorgeſetzten er
hoben und dafür ſechs Monate abgeſeſſen hat, der ſozialdemokratiſche
Phraſen im unklaren Kopfe herumwälzt und aufreizende Lieder
ſingt, iſt ſozuſagen der Held des Stückes. Der Reeder hat „natürlich“
die Fiſcher mit Vorſatz auf dem morſchen Schiff in See geſchickt, denn
für Menſchenleben gibt es keinen klingenden Erſatz von der Schiffs
verſicherungsgeſellſchaft, wohl aber für die Schiffobretter. Seine Frau
tröſtet die alte Fiſcherwitwe Kniertje, die ihren Mann und ihre vier
Söhne auf See verloren hat, mit ein paar kalten Koteletten! Und
mehr ſolcher Tendenzſpäßchen roheſter Art. Genauer auf das Ganze
einzugehen, lohnt ſich nicht, überdies iſt das Stück ſchon e in Mal
am hieſigen Stadttheater aufgeſührt worden. Herr Jr win als
Benefiziant hatte ſich die Rolle des meuternden Matroſen, der nach
Verbüßung ſeiner Strafe ins Vaterhaus zurückkehrt, gut einſtudiert,
manchmal ein bischen zu philoſophiſch für einen Matroſen, trotzdem
wirkungsvoll, packend. Herr Ekert traf mit der ihm eigenen Be
gabung für Naturburſchen den faulen, waſſerſcheuen Bruder des
vorigen ausgezeichnet. Herr Weber konnte den unter der Maske
des Wohlwollens geborgenen rückſichtsloſen Reeder trefflich in Spiel
und Maske wiedergeben, und Herr Deutſchmann traf die
Art und den Ton des Schiffszimmermanns ſehr gut. Frau
Wangewann hatte eine ſchwierige Rolle als die alte Fiſcher
witwe, ſie führte ſie aber, abgeſehen von einem für die Fiſcher kaum
paſſenden zu ſchönen Hochdeutſch, in beſter Weiſe durch. Von den
übrigen Mitwirkenden ſeien beſonders genannt Herr Neßler und
Herr Selle als Armenhäusler, Frl. Lydia Fernando und
Frl. Hedda als Fiſchermädchen. Frl. Fernanda rettet mit ihrem
Temperament, das beſonders in tragiſchen Konflikten außerordentlich
wirkungsvoll iſt, ganze Szenen. Die am meiſten ſympathiſche Rolle,
wenn auch zu Anfang ein wenig nichtsſagend, hatte Frl. Wei rauch
als hilfreiche Reederstochter erhalten. Jm Bühnenbilde gab ſie ſtets
den angenehmen Ton. Jm vierten Akte hätte ſie gewiß im ſtummen
Spiele etwas mehr tun können, trotzdem war die Unterlaſſungsſünde
nicht auffallend. Herr Roſen gab den ſchlauen Buchhalter wirkungs-
voll, wenn auch nicht einheitlich im Charakter. Die Regie waltete
tadellos und hatte auch für treffende Ausſtattung geſorgt. Das gut
beſetzte Haus kargte nicht mit Beifall, dem man deutlich anmerkte, daß
er nur den Mitwirkenden, nicht dem Stücke galt. Herr Jrwin wurde
durch Blumenſpenden ausgezeichnet. Otto Eoe,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht
nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg. eine Wiederholung des Bunten Abends mit den vier
Eivaktern: „Marienfäden“, „Wastutmanda?“, „Ninette
im Schnee“ und „Aus einer kleinen Garniſon“ in Szene.
Am Abend findet die erſte Aufführung der tollen, überaus amüſanten
dreiaktigen Schwanknovität „Frauen von heute“ von Benno
Jacobſon ſtatt mit den Damen Oberhauſer, Fernando,
Fugger, Hedda, Wiſſely, Deutſchmann und den Herren
Deutſchmann, Seedorf, Ekert, Weber, Selle und
Neßler in den Hauptrollen. Am Montag findet eine einmaligeWiederholung von H. Heijermanns feſſelnder Fiſcherträgbeie „H off

nung auf Segen“ ſtatt. Der lebhafte Vorverkauf für die
Sonntag Nachmittagvorſtellung hat die Direktion bewogen, die vier
Einakter auch für Mittwoch nachmittag anzuſetzen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der Spielplan geſtaltet ſich für die kommende Woche wie folgt Sonn
tag nachmittag zu ermäßigten Preiſen „Zapfenſt reich“, abends
72 Uhr „Martha“ oder „Der Markt zu Richmond“, hierauf
„Weingeiſter“. Montag zum zweiten Male. „Der Sohn der
Wild nis“ Parthenia-- Frl. Ravenau; Karten des fünften Abends
des SonderAbonnements, welche noch nicht benutzt wurden, haben Giltig
keit. Dienstag Gaſtſpiel der Kgl. Hofopernſängerin Nelly Brodmann
vom Hoftheater in Wiesbaden, „Carmen“. Die liebenswürdige Künſtlerin,
welche uns kürzlich mit ihrer Mignon erfreute, hat vor einigen
Tagen die Carmen in Berlin geſungen die dortigen Kritiker konſtatieren
einmütig den vollen Erfolg mit dieſer Partie, welche der Künſtlerin
beſſer zuſagt als die ſentimental-naive Geſtalt der Mignon. Für das
Gaſtſpiel gelten gewöhnliche Opernpreiſe. Am Mittwoch findet die
zehnte Aufführung von Glucks „Armide“ ſtatt; am Donnerstag
gibt Frau Terka Cſillag zu ihrem Benefiz Grillparzers
„Medea“. Herr Heinrich Götz hat ſich nun hoffentlich endgiltig von
ſeiner Erkrankung erholt und wird als erſte größere Rolle den
Jaſon ſpielen

Jm ſtädtiſchen Muſeum ſind gegenwärtig neu ausgeſtellt.
Eine Kollektion Gemälde von Profeſſor Hans von Volkmann in
Karlsruhe und eine ſolche von Joſ. Rummelspacher in Berlin.
Erſtere umfaßt 28 und letztere 46 Nummern. Ferner ſind aus
geſtellt: Gemälde von Ed. Rüdiſühli in Baſel, M. Zaeper in
Berlin und den Münchener Künſtlern Nicolgi von Aſtudin Meineke,
Aug. Rieper, H. Kamlah und E. Riefſtahl. Ein Beſuch des
Muſeums iſt bei der umfangreichen Ausſtellung intereſſanter und
zum Teil vorzüglicher Arbeiten ſehr zu empfehlen,

Verunlſchtes.
Eine hundertjährige. Jn im öſtlichen Schleswig

Holſtein ſeierte die Witwe Henningſen geb. Voß, körperlich und geiſtig
friſch, ihren hundertſten Geburtstag. Von ihren Kindern ſind noch zwei
am Leben, und von ihren Enkelkindern leben fünf in Amerika und
vier in Schleswig-Holſtein. Aus dem Zivilkabinett des Kaiſers gingen
der Jubilarin zu ihrem Ehrentage eine in der Königl. Porzellan
Manufaktur gefertigte Taſſe, geſchmückt mit dem Bilde des Monarchen,
und ein Geldgeſchenk von 300 Mark zu, begleitet von einem Schreiben,
kg dem der Kaiſer zu dem ſeltenen Feſte Glück und Segen wünſchen

eß.
Seinem zweijährigen Kinde die Kehle durchſchnitten hat Freitag

abend gegen 10 Uhr in Abweſenheit ſeiner Frau der Hausreiniger
Senfert in Berlin. Er ſcheint die Tat im Delirium begangen zu haben.

Zermalmt. Man meldet aus Mailand, 27. Febr. Der bekannte
Seidenfabrikant Colombo warf ſich auf dem Zentralbahnhofe vor einen
Eiſenbahnzug und wurde zermalmt. Seine Paſſiven ſollen über zwei
Millionen Lire betragen.

Die Feuersbrunſt in Rocheſter konnte endlich zum Stillſtand
gebracht werden. Der Schaden wird bereits auf über 10 Millionen
Dollar geſchätzt. Menſchenverluſte ſind bis jetzt nicht zu beklagen.
2500 Perſonen ſind arbeitslos geworden. Das Feuer entſtand infolge
eines Fehlers an einem elekteiſchen Motor, der in einem Keller auf
geſtellt war.

Eine Frau als Prediger wird in kurzem auf einer engliſchen
Kanzel zu ſehen ſein. Es iſt die Stadt Leiceſter, die das Experiment
macht. Jn wenigen Monaten wird der erſte weibliche Prediger einer
Kirche in England ſeinen Dienſt beginnen. Seit kurzer Zeit war die
Pfarrſtelle der „Unitarian Free Church“ vakant. Viele Kandidaten
meldeten ſich, aber keiner wurde gewählt. Darauf erlebte die
Verſammlung eine Ueberraſchung Eine deutſche Dame, Gertrud
von Petzold. erſchien auf der Kanzel, um ihre Probe-
predigt zu halten. Zwei andere Predigten folgten. und darauf

m

beſchloſſen die Mitglieder der Kirche, ungefähr 150 an der Zahl, ſich
über die Konvention zu erheben und ſie als ihren Prediger anzuſtellen.
Alle, die Fräulein von Petzold predigen gehört haben, ſprechen das

höchſte Lob über ihre Fähigkeiten aus. Ein engliſches Blatt ſchildert
die neue Erſcheinung folgendermaßen Jn ihrem akademiſchen Gewand
und Hut, mit weißer Seide eingefaßt, machte ſie einen tiefen Eindruck, der
nicht nur aus der Neugier wegen des ungewohnten Schauſpiels entſprang.
Sie iſt mehr als mittelgroß und beſitzt einen eigentümlichen Reiz in ihrem
Benehmen. Sie hat reingeſchnittene Züge, eine Fülle dunkler Haare
und ihre dunklen ausdrucksvollen Augen und volle muſikaliſche Stimme
machen auf ihre Zuhörerſchaft den Eindruck eines großen Ernſtes. Sie
hat etwas von einem Asketen in ihrer Art und Weiſe. Sie iſt vor
28 Jahren in Weſtpreußen als Tochter eines deutſchen Offiziers
geboren und erhielt eine ſorgfältige Erziehung, ſpäter ging ſie
zur Erwerbung eines akademiſchen Grades nach Schottland und
ſtudierte an der Univerſität an St. Andrews. Jm Jahre 1899 erhielt
ſie ihren Grad als Master of Arts an der Edinburgher Univerſität.
Dann trat ſie in das Mancheſter College in Oxford, wo ſie noch ſtudiert
Sie wird jedoch ihr theologiſches Studium während des kommenden
Sommers vollenden und hofft, Anfang September ihr Amt in Leiceſter
antreten zu können. Fräulein von Petzold hat auch Philoſophie und
Theologie an der Berliner Univerſität ſtudiert.

Das Jubiläum der Hoſen. Eine intereſſante Hundertjahrfeier iſt
dieſer Tage in England begangen worden. Es ſind nämlich hundertJahre her, ſeit dort das erſte Vaar Hoſen getragen wurde. Wenn dieſe
Behauptung eines engliſchen Blattes richtig iſt, ſo haben die Engländer

ſich allerdings in dieſer Kulturerrungenſchaft vom Kontinente über-
flügeln laſſen, wo die Pantalons bekanntlich ſchon in der franzöſiſchen
Revolution eine große Rolle ſpielten ſie wurden hier von denen ge
tragen, die ihre Feindſchaft gegen die Royaliſten auch äußerlich zum
Ausdruck bringen wollten. Jmmerhin hat die lange Hoſe auch in England
eine intereſſante Geſchichte und es waren eine ganze Anzahl Verſuche
nötig, ehe ihre heutige Form geſunden werden konnte. Mr. Ellis,
ein bekannter Londoner Herrenſchneider, macht darüber folgende Mit-
teilungen „Als am Hofe König Georgs III. von England das erſte
Paar lange Hoſen ſein Debut machte, kam das neue Kleidungsſtück
gerade zur rechten Zeit. Jn der Zeit der Kniehoſen pflegten Männer, die
dünne Waden hatten, ſich zu wattieren, und ſchließlich wattierten ſie ſich
ſo ſehr, daß Waden ein Spott und Hohn wurden. Ein bedeutender
Mann, dem aber bis jetzt kein Denkmal errichtet worden iſt beſchloß,
gegen dieſen lächerlichen Brauch Verwahrung einzulegen. So erſchien
er eines Tages in einem „ſeltſamen Kleidungsſtück“, den langen Hoſen,
vor dem Blick ſeines Königs. Er wurde zwar nicht
in den Tower geſchickt, aber ſobald ſich Georg III. von dem Schreck
erholt hatte, erließ er den Befehl, daß zu einem Hofkleid notwendiger
weiſe Kniehoſen gehören, und daß ſie durch nichts anderes erſetzt werden
dürfen und dieſer Befehl gilt bis zum heutigen Tage. Für die Knie
hoſe aber ertönte dennoch das Grabgeläute. Das neue Kleidungsſtück
wurde außerhalb des Schloſſes getragen, und die Mode verbreitete
ſich blitzſchnell. Die erſten Hoſen waren eng und mit Stegen;
dann ging man zu einer anderen Mode über und trug Hoſen,
die um die Hüften unſinnig weit waren und nach unten ſpitz
zuliefen. Die Hoſen wurden zum Teil deshalb ſo weit gemacht,
weil man zu ihrer Anfertigung doppeltbreites glänzendes feines
ſchwarzes Tuch verwandte, das zerriſſen wäre, wenn es dicht anlag.
Nachher ging man zu der bauchigen Form über, die am Knie am
engſten iſt und unten glockenförmig ausläuft. Dieſe Form war ſehr
elegant, bis auch der Krämer ſie annahm natürlich beeilten
ſich nunmehr die vornehmen Leute, ſie abzulegen. So ge
langte man dann ſchließlich zu der jetzt üblichen Form, die
ſeit 40 Jahren keine wichtige Veränderung erfahren hat. Hoſen
ſind natürlich immer von den verſchiedenſten Stoffen gearbeitet
worden, ja ſogar aus Seide. Ein Paar ſeidene Hoſen koſten
etwa 60 Mk. Schwarzweiß gewürfelter Wollſtoff war vielleicht der
beliebteſte, jemals bekannte Hoſenſtoff. Dieſer Stoff hat viele Abarten,
am echteſten war ein ſehr ruhiges kleines ſchwarz und weißes Würfel
muſter. Dieſes wurde auch bei Hochzeiten getragen und noch jetzt gibt
es alte Herren, die ſolche Hoſen bei Hochzeiten tragen, wenn nicht ihre
modernen Töchter darauf beſtehen, daß ſie das jetzt ſaſhionable dunklefranzöſiſche Grau wählen. Merkwürdig iſt, da die Schauſpieler bei

n von Herzögen immer dieſen ſchwarzweißgewürfelten Woll
toff tragen.“

——2 JWetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Februar.

Wetterbericht vom 27. Februar, morgens 5 Uhr.
Die Aenderungen in der Druckverteilung ſind nur geringe, das
Maximum im Nordoſten ſendet einen Ausläufer ſüdweſtwärts
vor, und dieſer trennt die Depreſſion im Süden von einer
andern im Weſten. Jn Deutſchland hat der Froſt meiſt weiter
zugenommen, es herrſcht wechſelnd bewölktes Wetter und vielfach
iſt Schnee gefallen. Eine noch weitere Zunahme des Froſtes
für morgen iſt wahrſcheinlich, dann aber Schnee und abnehmender
Froſt für Montag.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar: Kälteres,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Februar: Trüberes,
wärmeres Wetter mit Schnee.

e

CGambueg, 27. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Lappland, eine Depreſſion (unter 761 mw)
jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland ruhig und kalt, vielfach etwas
Schnee gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien
London, 27. Febr. „Daily Telegraph“ meldek aus

Shanghai, daß in Nagaſaki eine lebhafte Tätigkeit zur Ein
ſchiffung von Truppen nach der Umgebung von
Dalni herrſche.

Tokio, 27. Febr. Zwiſchen Japan und Korea iſt am
ein Bündnis- Vertrag unterzeichnet20. d. Mts.

worden. Der Vertrag ſichert Korea die Unabhängigkeit und
Integritär zu, ſowie Japan die Mitarbeit an der Reform
Koreas im Jnnern, m

Flensburg, 27. Febr. Vor drei Tagen krak bei einem,
bei einem hieſigen GetreideJmporteur beſchäftigten Arbeiter
eine Krankheit auf, die ſich alsbald auf die ganze Familie
und die mit ihr in Berührung gekommenen Verwandten über
trug. Die Krankheit iſt ärztlicherſeits als ſchwarze
Blattern erkannt, an denen bis heute acht Perſonen

r r ankt ſind. Es ſind umfangreiche Schutzmaßregeln ge
roffen.

Poſen, 27. Febr. Die Warthe iſt heuke auf 2,56 Meter
geſtiegen, ſodaß hier beide Vorflutgraben bereits über
ſchwemmt ſind. Vormittags iſt ſtarker Schneefall ein
getreten. Aus Pogorzelice und Schrimm wird ein Fallen des
Waſſers gemeldet.

Frankfurt a. M., 27. Febr. Fn der Lichtenſteinſchen
Mordſache wurden mehrere Verhaftungen vorge-
W doch wurden alle Perſonen bis auf eine wieder frei

elaſſen,gelaſ
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Börſen- und Handelsteil.
Algemeines,

ee. Halleſche Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft. Jn der geſtern
nachmittag im „Hotel Stadt Hamburg“ abgehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung waren 12 Aktionäre mit 641 000 Aktienkapital
vertreten. Der bereits mitgeteilte Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und
Gewinn und Verluſtkonto wurden genehmigt und der Verwaltung Ent
laſtung erteilt. Die auf 1 o feſtgeſetzte Dividende für 1903 gelangt
ſofort zur Auszahlung. Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden
als befriedigend bezeichnet.

-oe. Bankverein Artern (Spröngerts, Büchner Co., Kommandit
Geſellſchaft auf Aktien). Jn der am 25. d. M. ſtattgefundenen Auf
ſichtsratsſitzung des Bankvereins Artern, Spröngerts, Büchner Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Artern, wurde beſchloſſen, der auf
den 24. März d. J. einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 10 o (wie in den beiden Vorjahren)

in a v etV Eisleber Bankverein. Jn der am Freitag abgehaltenenGeneralverſammlung des Eis kleber Banko re in s wurde

für 1903 eine Dividende von 9 Prozent bewilligt. Der
Reingewinn betrug die Höhe von 71 121,50 Mk., der W
38 895 926,18 Mk. Gewinn und Verluſtkonto ſchließen ab mi
209 753,06 Mk., Aktiva und Paſſiva mit 3 855 105,99 Mk. Die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Kaufmann Georg Berger
und Brauereidirektor Debler wurden wiedergewählt.

S Freyburg a. U., 26. Febr. (Marktbericht.) Unſer
heutiger Roßmarkt war vom Publikum weniger zahlreich beſucht. An
Vieh waren aufgetrieben (zum Vergleiche ſind die Zahlen vom vorigen
Jahre in Klammern beigefügt) 60 (90) Pferde, 200 (100) Korb-
ſchweine, deren Preis ſich pro Paar auf 18--24 (24--36) ſtellte,
40 (50) Läuferſchweine, welche das Stück 30--50 A. (40 80) koſteten.
Tauben wurden in 4 Stiegen feilgeboten. Auf dem Krammarkte waren
in Benutzung 32 Buden und 24 Tiſche. Die Stange Meerrettich koſtete
10 15 Majoran 3 Bündchen 25 Zwiebeln die Riſpe 15 9,
Steckzwiebeln das Liter 30 Der Geſchäſtsgang war ein mittlerer.

Tages „Marktberichte. r
Halle a. S., 27. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vo hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10--1,15 Weizenſtroh 1,05--1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25-—-3,50 in einzelnen Fuhren 3,50-—3,75 Oderheu u. dergl.
in guten Qualitäten bei Partien 2,80-—3,00 in einzelnen Fuhren
3,25 AC., minderwertige Sorten bei Partien 2,50

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,10

Magdeburg, 26. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 M die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Chicago, 26. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Febr.) Weizen
per Mai 1047/6 (107x), per Juli 965 (98/). Mai s perMai 56 (5747—, Schmalz per Mai 8,05 (8,12), per 8,222
(8,25), Speck ſhort clear 7,87--8,00 (7,50--7,75), Pork per
Mai 16,30 (16,57).

Tendenz Weizen: ſtetig.
2*) Tendenz Mais ſchwach.

WochenMarktberichte,
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 26. Febr. Das Geſchäft iſt in der letzten Berichtswoche ſehr
lebhaft geweſen. Es macht ſich bereits ein großes Jntereſſe für Ab
ſchlüſſe für Herbſt und Winter 1904/05 bemerkbar, und es ſind auch
ſchon ſehr bedeutende Verkäufe gemacht worden. Die Preiſe ver-
folgen eine ſteigende Richtung. Erdnußkuchen und -Mehl.
Greifbare Ware wird infolge großer Vorräte noch immer reichlich an

geboten und die Preiſe dafür ſind gedrückt. Dagegen iſt die Stimmung
für Lieferungen in der kommenden Bedarfszeit entſchieden feſter geworden
und es ſcheint, daß wir den billigſten Preisſtand hinter uns haben.Die allgemein niedrige Preislage iſt bereits zu zahlreichen Abſchlüſſen

benutzt worden. Preis: 115--145 für 1000 7 ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl., Die
Marktlage hat ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das Angebot
von Amerika iſt unbedeutend und man verlangt höhere Preiſe. Hoch-
prozentige (58er) Ware iſt knapp, die meiſten Zufuhren von Texas haben
einen geringeren Gehalt ergeben. Preis: 125--138 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Nachdem die billigen Partien aus dem Markte genommen
worden ſind, iſt die Stimmung entſchieden wieder als feſter zu bezeichnen.

Die Preiſe haben für alle Sorten eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Preis:

109--130 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Mais-
ölkuchen. Es wird wieder mehr Ware angeboten, was einen Rückgang
der Preiſe zur Folge gehabt hat. Das Jntereſſe für dieſes Futtermittel
hat indeſſen ſehr nachgelaſſen, was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein
dürfte, daß die Kuchen vielfach in verſchimmeltem Zuſtande ankommen.

kuchen. Greifbare Ware iſt knapper geworden, was eine kleinePreisaufbeſſerung zur Folge gehabt hat. 4 reis: 103--105 für

1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Preis: 124- 128 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft
liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 88--96 für
1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Magerviehhof Friedrichsfelde-Oſt bei Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der Viehkommiſſions-Bank Steinberg u. Raabe.
8. Woche vom 20. bis 27. Februar 1904.) I. Rindermarkt. Geſamt
auftrieb am Dienstag und Freitag 1260 Rinder, 85 Kälber. Der
Hauptauftrieb am Freitagsmarkt (Hauptmarkt) beſtand aus hochtragenden
und friſchmilchenden Kühen und bayeriſchen Zugochſen. Ziemlich reges
Geſchäft. Die Preiſe zogen ca. 20 A. pro Stück an. Die Beteiligung
ſeitens der Käufer und Verkäufer ſteigert ſich in jeder Woche. Wir
notieren als gezahlten Durchſchnittspreis Für junge hochtragende
ZuchtKühe (holländer Raſſe): I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer
420 II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 360 AC, III. Qualität
über 9 Ztr. ſchwer 300 Für ältere Abmelke-Kühe (holländer Raſſe):
I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 350 II. Qualität über 10 Ztr.
ſchwer 300 III. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 250 A. Für hoch
tragende Färſen (holländer Raſſe): I. Qualität über 10 Ztr. ſchwer
350 II. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 250 Für Stiere und Bullen zu Maſtzwecken
(holländer Raſſe): I. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 II. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 260 III. Qualität über 7 Ztr. ſchwer 210
Für jüſte Kühe und Jungvieh (holländer Raſſe): I. Qualität über
8 Zir. ſchwer 250 II. Qualiät über 7 Ztr. ſchwer 210
III. Qualität über 6 Ztr. ſchwer 170 Für bayeriſche Zugochſen:
I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500 II. Qualität über 11 Ztr.
ſchwer 420 III. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 350 Für
Schlachtrinder und Bullen I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 350
II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität über 9 Ztr.
ſchwer 250 Für bayeriſche Stiere zur Maſt ca. 30-40
über obige Preiſe für holländer Stiere. Für Kälber (holländer Raſſe)
ca. 8--14 Tage alt 20--40 pro Stück. II. Schweinemarkt.
Auftrieb am Mittwoch 6467 Schweine, 631 Ferkel. Sehr ſchleppendes
Geſchäft. Es verbleibt Ueberſtand. Wir notieren als gezahlten
Durchſchnittspreis Für Läuferſchweine (Börge) ca. 100 Pfd. ſchwer
pro 100 Pfd. 44--46 mit 20 h Tara, für Läuferſchweine
(Sauen) ca. 100 Pfd. ſchwer pro 100 Pfd. 40--42 mit 20
Tara, für Fettſchweine I. Qualität 49--50 II. Qualität 47--48
III. Qualität 42--43 pro 100 Pfd. mit 20 o Tara. Für Ferkel
(hannoverſche und weſtfäliſche) 8--10 Wochen alt 13--15 6 bis
8 Wochen alt 9--11 K pro Stück.

Zuckerberichte.

Magbdeburg, den 27. Februar 1904.
Sigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudcker excl., von 88 Rend. 7,90-—8,07. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,00-6,30. z 9-

Brotraffinade J. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,57 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 1757
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,056G, 16,20B. Aug. 17,00G, 17,05B.
März 16,106G, 16,20B. Okt.Dez. 17,35G, 17,40B.
Mai 16,556G, 16,60B, 16,57bz. Lendenz: ruhig.

e r e 27. Februar z Pün v(Eigener Drahtbericht der Halleſchen ZeZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rubel Rohnger T Produtt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 15,90. Aug. 16,95.

Tendenz ruhig

März 16,10. Okt. 17,30. Tendenz: ſtetig.

Mai 16,50. Dez. 17,35.
BProduktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 27. Februar.

Wei zen Mai 180,75 Juli 182,50 Septbr. 181,25
Roggen Mai 140,50 Juli 142,75 Ac, Septbr. 144,00 .4
Hafer Mai 133,00 Juli 137,50 A.
Mais Mai 116,00 Juli 116,50
NRüböl Mai 46,00 Oktober 47,20
Spiritus,. 100 1 70er loko M

Bbeſe von Berlin vom 27. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ſchwächer veranlagt, angeblich auf
Friktionen zwiſchen England und Rußland in der Tibet-Frage, die
geſtern im engliſchen Parlament diskutiert wurde, tatſächlich aber

Preis: 120--126 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-

fehlke es zu Beginn an Beteiligung, da nach dem beendeten
Ultimo eine Stückebedarf nicht vorlag. Von Banken nur Dresdener
Bank beſſer, in Montan Kohlenaktien nachgebend, ebenſo Bochumer.
Nur Dortmunder feſter. Bahnen durchweg höher, nur Franzoſen
auf Wien ſchwach. 3prozentige Reichsanleihe 89,20 um höher.
Fremde Fonds ruhig, Spanier feſter, ebenſo Schiffahrtsaktien und

TruſtDynamit. Jm ſpäteren Verlauf und zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Deutſche Bank 216,25 nach 215,50 in Erwartung
des heutigen JahresAbſchluſſes. PrivatDiskont 326 Proz.

Kurdbericht der Bankfrmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 27. Februar 1904. ar 3f.Kursnotis
e

aueiche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.. S 22506
Aeſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 z3Z3 33282
Ueſche 32 StadtAnleihe von i886. m 3 32,80eſche Stadt Anieide von 1892. 3 22lleſche StadtAnleihe von 1900. e n 4 103,25b
kener o StadtAnleide, 3Erfurter t Staot- Anleihe un 3 TEriurter 45ſ StadtAnleihe II von 1893 102 506Erfurter 4 Stadt Anleſde von 1901 e 4. 102,506

3 220 Stadt-Unleide m 313 eer Stadt- Anleibe 77Sandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe S I 92,50Sächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe 4 3.50
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe a e u un 3 TFe7Sächſiſchde 32 landſchaftl. Pfandbriefe h 3 277Sächſiſche 33 Brovinzial- Anleihe u e 9960
HalleHettſtedter 83/ Eb. Obl. u 3' 95,00 sall ttſtedter a Eb. obl. w 4 103,006alleſ e e t v i u 4 100,006nappſchaftsderufsgenoſſenfchaft 4 Unlelhe un

tündbar bis 1604. 4., 100 006AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra] J
Bernburger Maſchinenfabd. Obl. rückz. 103 2 er 49/0 iact o 4 100,75iſena her 2 mmngarnſpinnere at.h e er e n 102800Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

G., 4 Teilichüldv. rückz. mit 103 4 100,006Grube Gläckauf 41 Obligationen -44 100,006
Kördisdorf Zuckerfadrit, 4*0 HypothetenAnleihe. 7 4 27Waldauer Drauntohlen 4 h rüchz. 102 4 102,50sWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4 aSächſiſchTd. Brauntodi.Verw. 49 Schuldv. 2 4
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 4 100,50
GerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 42,0 v. 1890. e 4 100,00a 9 49 Schuldv. v. 18098 2 q 100,006Gt a ſt 4 Sol of h r v. 1902 4 101 25 6elger raff. u. Solarblfadrit 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1004. duggae n 4 100,00 6Halleſche BanctvereinActien 1903 4 1154,006Spar und Vorſchußbank-Netien, 1903 4 52,00Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 1 1909203 10 4 166,006
Cröllwitzer PapierfabritActien h 1802/03 12 c a ba
Cönnerner NMalzfabrik-Actien. e e e 1902,03 12 x 180,006
DörſtewigRattmmannsdorfer Draunk.Jnd.Netien. 1902/03 22 4 62,006

8 Vorz.Actien 1902 03 5 t 109,00Filenburger KattunManufactur-Actien. 1902,02 5 e 95,50
FeldſchlößchenBrauereiActien e 1902/03 u 33,00
Glauziger ZuckerfabrtkActien II=IIIIIIIIIIIIIII 1902 03 62 4 107,006
Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 3*/39/0 1902/03 3 4 0,75

Ueſche Act.Bierdrauerei Act. 1802 03 5 4 100,00
(leſche Maſchinenfabrik-Actien, e e 1903 4 250,006
eſche StraßenbahnActien 1903 4Uleſche PortlandCementfab.Act. e 1903 4 n nldebrand' ſche MühlenwerkeActien 1902/03 10 u hördisdorfer ZuckerfabrikActien n 1902/03 8 4 116,256

Koyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1903 3 260,006
Canosderger NMalzfabrikActien 1902 03 8 n sNaumburger Braunkohlen Actien 1902/03 10 et 180,006
Kiemberger MalzfabrikActien. e e 1902/03 3 114,00
Nienburger Schloßmälzerei klctlen 1902/03 3' a 00 G
Kiebeckſche Montanwerke-Actien e 1902/03 12 4 u
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1903 TSächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. -Uctien, 1903 4 109,006
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 175,00
Wegelin u. Hübner-Aktien 1903 8 4 130,000WerſchenWeißenfelſer GrauntohlenActien. 1902/03 15 4 240,00 v
elßer Maſchinenfabrik Actien [Schaede] e 1802/03 7 4 Z.

her Baraffin und SolarölfadrikActien. 1902/03 9 4 144 00B
uckerrafſinerie Halle Aectien. 1902/03 23 2 167,00 6

HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe le B. 7
Hell Conſolid. PfännerſchaftsKuxe u 350,006

Die Kurſe der mit dezeichneen Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüa.
kleine 104,00 etw.
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Preisnotierungen für Kuze am 27. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach Un
gebot Kalt-Wertée:
215 Bentbe e 3206650] Bernhardshall

20800 21200 Beienrode

1125 Birbach h 65251685 Carlsfund
2900 Eime La. A. 740 7

KohlenKuzte:
Soruſſig
e Nachbarnig Ludwig.
Conſ. Nordfeld,
Schürbank Charl.
Siebenplaneten

Dremonia e 3025 3100] Friedrichshall 1400] 1425GlückaufSondershauſon 12100
anſaSilberberg 150SrzeKure edwigsburg 7375 7525cztigeleeen, I und II. 2125 2175lückauf 6. Neviges 380 400] Johannashall 4000

re 2600 4385 wo irre 770 1325il IIIIIIIIIIII ch lüfſel alzgitter-Aktien. Tes 9200 9300Wilhelmshalle

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a J. n BiUlerfeld, Delſtrseh, Nenbur e eh
insfu Dividende 1902 1903Ruſſiſche von wir 20636 JnduſtriePapiere. Dividende 1902 1903 Schleſ. Bergb Hink z 7Serbiſ R isös 5 öſch, Eiſen und Stahl. 8 1187.006 G Schugert, Elektr. 30bn ne Dividende 1902 16008 ulbſchinßiy. o 3, Ig. z. Schul Knandt. so 1137.00Kursnotierungen m v e Schiffahrts- Aktien aliwerte Aſchers leben. 15 150 182.0 Stemens Glashütten... 18 283.7mmer 006 Hamb. Amer. Packetf. 4 1107.2563. r t z 14 c Steht Shem. Fahrit 359 g 5 158

der Berliner Börſe vom 27. Febr., Bahnen- Kordter 7 le nten t v z g. Stolderger gigthregenenel 8 13358
2 Uhr nachmittags. Dividende 1902 1003 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 (214,75bz Srbiedrfer Zuclerfabrik. 48 Sudenburger Maſch. 0 9.90Zaurahütte o 11 245.30bz. Thale, Eiſenh. St. Pr. 6öbz.r W z 1582 Verein n n eigen 8 6 tn d Edderitz J c r 38 5 za

ahn. „25b3 G t. eſch f Amiſinfabr (16 960 5061 Leopoldshall „g5bz.G Wegelin Hi z.Preußiſche und deutſche Fonds See Saat S. W u i ihr r 15 e See tn 17 e 86a Se ſ 2 AngloKont Guano z 3 er Buckau. 5 7 1 Weſtf. DrahtJnd. 8 143,756.g t Zinsfuß W Tier T 13.5065. Alnhalter Kohlenwerte e 770 a l J Du 8336 a Wittener Gußſtahl. 6 18876Deutſche NehrAnl. konv. u 1815 KanadaPagifit. s 113.0063. Zerkih Wern ler 13 735 Neue Boden Aktien Geſ. 16 150 145. Big e g s 4

e ſt b. 9 2 22 er. 2Peenß. Stagſs-Ant, rond. 184280 Se edbiegaiahn: 4 c 1387 S e e 1 z 85 r. Z. z 18 Zeiher Maſchinenfabrik 7 7 1171.75656

Staals-Anl. konv. e v j 8 e d. 25 uz ä 137ä Seſcſethaniſhe Lienb.! l 331620 e obere Sodterie e u n Wechſel Kurfe.
oder Solptuhl 1 d 7LremerStaats-Anl. v. o 867 Bank Atnien. Sraunſchw Kohlen. 29 186.8065.0 ver r. 3 a Privatdiskont 3Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 87.75 w. G 2 Butzte Co., Metall z 86.2565. G hell Raner z 130 2333608 I 757Süchſiſche Rente. 3 88. 10bz. Dividende 1902 1803 Chem. Fabrik Buckau. 422 Nein. Stahlwerte 8 kg o Schweiz 100 Fr. rSandſchaftl. Zentr.-Pföbr 4 BergiſchMärk. Bank 8 1842933 Conſolidation Bergw. 27 280 85,50b. Rlebeg Montanw 12 412 80608 Jtal. äg b 3 30. 6do. z 333808 Ber mer c ge s c See Werhabrir 15 12 135 e 3 z e G 16578 D. 3 O. ande e. L ehauert W. Pati 5 in S. eSüchſiſche Landſch. Pföbr 4 Berl Hypeiheten Bent B 4 125.2065 Deutſch Amer. Werkz. 0 35 Obz. B Roß ger e 14 1s 133.00 bz. Belg. Pläte e Fr. r e v

do. Ja 299.9063. Com. u. DiskontoBank. 60 J e do. Luxemb. Vocz.Akt. 3 0 3,00bz. Sächf Thür Brauntohien 8 '5128016 Lond. 1 Livre Sterl. Tage. 2835 e
do. 3 87,10vz.G Darmſtädter Bank. 8 1133.60 b. Donnersmarckhütte konv. 1 (19.50b. be do Str. Seel 114 Lond. Livre Sterl. 3 Monate Ig. z 30e h van et 103888 le San et u ger Dre re Fern Saeernſer Baet ne Wien i00 gr. uon eu e Bank 7 S, e 2 23 wie e e Jdo. Genoſſenſch.Vank 4 78.5065 G Eilenburg, Kattun 4 5 Schering, Chem. Fabrik. 116 1261, 80

DiskontoKom it 8'2 183., Eintracht, Bergw. 15 225.,09bz Gn Dresdner Bank a 44,80bz G r Bergw. 16 114 1230.10b5.6 rGothaer Grundkredit-Vank 7 70 9.606b, chweiler Eiſenwalzw. 0 10200 Schlu ß Kurſe.Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 Friedr. Wilhelmh. L.A.. 5 4 110,0003.
Mazdedurger z. 158 13 13 185 z Tendenz: Feſter.o. atban arienhutte. bz.r Zinsfuß Mitteldeutſche KreditBank t 7 172 de do. St.-Pr. 2 118.000 G Kreditaktien e 197.90 Bochumer Gußſtahl g 179,26

Griechiſche konſ. Goldrente 4 30 Nationalbankf. Deutſchland 57 0 115.5265 C Glauziger Zuckerfabrik. z 173 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 150,00 Deutſch Luxemb. V.A.
do. Monop.Anl. 8 0b3. G Deſterr. Kreditaktien ult. 84 84 1377 Greppiner Werke 7 z bz. G Darniſtädter Sank. 13340 Dortmunder union-C. 77,25do. Gold (Pir. Lar.) 37.80 b. G S DiskontoBank 5 135, Svz Halleſche Maſchinen r 15 764.50b5. G Deutſche Bank 16,10 Zauratittre 216 00Jtalieniſche Rente. 3 100.5003 G reuß. VodenKredit. 7 ter Hannov. M. St.-P. u. B. 20 20 312.90v Distonto Kommandit 182, Konſolidation T zMerxik. tonſ. von 18e9 5 99.20b3. G do. Zentr.-Vod.- Kredit 9 186, bz. G Harpener Bergbau 10 10 185, 00b. G Dresdner Bank 144,50 Gelſenkirchener Bergwerk. 198.25Oeſterreich. Goldrente. 60,70bz. Reichebank. S,47 186 artm Maſchinenfabrik Se 0 112.2 G Vationalbank für Deutſchland 115,2 Harpener 184,75do. Kronenrente. 4 S Ruſſ. Br. f. ausw. Handel z 1192. Hemmoor Portland. 11 Franzoſen 134 Große Berl. Straßenbahn 204,25do. Silberrente. 99,40bz. Sächſiſche Bank 139 ibernia Ber w. 10 11384,90b. G Lombarden z Hamburger Packetfahrt. 107 25Rumän. amort. s 9 i. G Schaffhauſ. Bankverein S [133.7505. G Hildebrandt, Mühlen. 42410 165,00 Jtalien. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyd 1027do. von 1890 4 64 s Schleſiſcher Bankverein G 140,50bz. G Hörder Bergw. La. A. G o 1127, b. G l 30/0 Reichsanleihe 89,30 Dynamit-Truſt. h 163,20

Friedmann e Co., Banſgesehäſt, IIalle a. S., Poststr. 2. An- u. Verkauf v. Wertpapieren, Creditgewährung, Discontierung
von Wechseln, Conto Corrent-, Check- und Hypotheken Verkehr.
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strasse,
Boe Teipaiger-

Gardinen Rouleauxstoffe und Kanden
Möbelstoffe Tischdecken

Teppiche
äüm grösster Answahl, zu ausser ordentlich wohlfeilen Preisen,

ermann Hönicke, am Teipziger
(3256

Turm.

Pension.
Junge Mädchen finden freundl.

Aufnahme zur Fortbild. i. Haush.,
Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen.
Auf Wunſch Unterricht. i. Muſik,
Malen, Wiſſenſchaften. Geprüft.
Lehrerin i. Hauſe. Fr. Dir. Goedecke,
Halle a. S., Marienſtr. 25.

Junge Mädchen
finden Ostern in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes
m. Allseitiger Aus bildung
freundliche Aufnahme. [1874
Frau A. Rülsmann u. Toehter,

alle a. S., Friedrichetr. 41.
Landpfarrhanus in geſdr. wald

reicher Gegend, Nähe Eilenburgs,
nimmt 1--2 junge Mädchen nicht
unter 16 Jahren zur gründlichen
Erſernung des Haushaltes auf.
Voller Familienanſchluß. Penſion
300 Mk. jährlich excl. Wäſche. An
erbieten an die Exped. dieſer Ztg.
unter Z. m. 275. [3292

2 Kaufm. Lehrl. f. ſ. od. 1. 14.
gute Penſion. Ankerſtr. 6, I. [3311

Kindergarten Harz 13.,
[(1910]

Drstes Sprach- Ingtitnt

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Engüisch, Französisech,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch Für 4usländer.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
DieDirektion. iss Alexandor.

Vorbildungs- Anstalt
V. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde-West b. Berlin, staatl. konzess.
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. fördg.
zurückgebl. Sohüler. 10 Prof. u. akad.
gebl. Cehr. internat. Eintr. stets. [214

Die Mitnlieder des [2597
Muſtkpädagog. Vere ins,
nur tüchtige Lehrkräfte, die den
jetzigen Unterrichtsanforderungen
gemäß den geplanten Reformen des
Muſikpädagogiſchen Verbandes in
Berlin vollkommen entſprechen,
erteilen Unterricht im Pianoe,
Violine-, Cello- u. Harmonium-
ſpiel, Geſang und Theorie.

Die Liſte der Mitglieder ſowie
deren Honorarbedingungen ſind ein
zuſehen bei den Vorſtandsmit-
gliedern Frau Dr. Giesselmann.
Königſtr.9, Herrn Direktor Plaschke,
Ranniſcheſtr. 14. Nächſte Sitzung
12. März 1904, 8x Uhr „Tulpe“.

t Perſonen, d
die verlangt werden.

S Stellung c
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hoſver-
walter, Amtsſekret Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen Proſpekte durch
DirektoralkKenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzeff. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen, gegr. 1879. [2204

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt bei günſtigen Bedingungen
einen tüchtigen, energiſchen und
erfahrenen

Geſpaunhofmeiſter.
Bewerber wollen ſich umgehend

melden. [3221Zuckerfabrik Klein-Wanzleben,
vormals Rahbbethge Gieeeoke,

Rittergut Groß Weißaudt(Anhalt) ſucht tüchtigen

Verwalter
zum 1. April 1904. Gehalt 500
Schriftl. Bewerb. nebſt Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurückge
ſandt werden, zunächſt erbeten. 3191

Rittergut Hohenerxleben ſucht

Lehrlingfür 1. April in Milchwirtſchaft,
Federviehzucht und Kochen. Lehr

nach Uebereinkunft. Gefl.
Anfragen an Fräulein Knoll,
Hohenerzxleben b. Staßfurt. (3220

tüchtigen
Leiſtungsfähige Bettfedern- Fabrik ſucht

PIatz- Vertreter
für Halle a. S. Gefl.
an die Exped. d. Ztg.

Angebote u. Z. I. 272
(3215

Leben, Unfall, Haftpflicht.
Erſte deutſche Verſicherungs-

Aktien Geſellſchaft ſucht für vor
züglich organiſierten Bezirk tüchtigen

Inspektor
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu engagieren. 328Herren, welche noch nicht im
Verficherungsfach gearbeitet haden,
finden Berückſichtigung und werden
eingearbeitet. Gefl. Offerten sab
Z. I. 274 an die Exped. d. Ztg.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

Stellung
erhalten junge Leute nach 23
monatlicher gründlicher Ausbildung
als Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Sicherer, koſtenloſer
Stellennachweis. Auskunft. (3301
Landwirtſchaftliches Lehriuſtitut

L. Reichert,Halle a. S., Goetheſtr. S, I.

ſſ jrtaſähneLandwirtsſöhne!!
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkererbeamier.
Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. Lehr
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer- Zeitung gratis.

J. Hildebrand, [2948
Direktor d. Landwirtſchaft!. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Für mein Leinen-, Jute n.
Baumwollwaren-Groſſo-Ge-
ſchäſft ſuche ich 1. April d. Js.

einen [3270Lehrlingaus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung.

Carl Steckner, alle a. 6.

Ein [8282Schloſſerlehrling
wird geſucht Raffinerieſtraße 4.

Schmiedelehrling ws
geſucht. SBecker, Auguſtaſtr.

(3273)

Einf. Stütze, welche alle Arbeiten
übernimmt, f. kl. Haush. h Off.
mit Gehaltsanſpr. unt. 25 an
Haaſenſtein &Vogler, A. G., Zwickau.

[3252)

Zum 1. Ayril finden
2 junge Mädchen
in einer Förſterei unw. Wolmirſtedt,
Bez. Magdeburg, Aufnahme zur
Erlernung des Haushaltes oder
auch Erholung. Penſion nach Ueber
einkunft. Off. unt. D. n. 276
an die Exped. d. Ztg. [3293

Geſucht von älterem Ehepaare

erfahr. Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt, per
1. April 1904 bei gutem Lohn, zu

Aktien Geſellſchaft.
n

melden mit Zeugniſſen [33 12

4 die nicht zurückgeſandt

Lindenſtr. 67, I. Etage.

Wirtſchafterin geſucht.

Eine ſelbſtändige Wirtſchafterin

für ländlichen Haushalt bei ein
zelnem Herrn wird zum I. April
d. Js. geſucht. Zeugnisabſchriften,

werden,
ſind einzuſenden unter Chiffre A. N.

N. 310 poſtlagernd Köthen. [3052

o 9 e 3Eine Köchin,
die die dürgerliche Küche verſteht,
auch etwas Hausardeit mit über
nehmen muß, ſuche zu ſofort.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche zu ſenden an Frau
Helene Bachmann in Baalberge.

Eine umfſichtige jüngere ([3214

Mamsel
wird zum 1. April geſucht

Herdst,Stiftsgut Sangerhauſen
Dienſtmädchen geſucht.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
deſſerer Häuſer wird ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I.
erbeten. (3300
8 Perſonen,

die ſich anbieten.

r Stellung Wſucht Rechnungsführer u. Amts
ſekretär, verh. und kautionsfähig
derſelbr iſt auch bereit landwirtſchaftl.
Funktionen zu übern. Beſte Zeugn.
und Ref. Off. erd, sab T. d. 223
an die Exped. d. Zeitung. (2596

3 mit langj. gut. Zeugn.u t verſeh. verh. u. ledige

Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. f. März
u. April Stell. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (2121

Gebildeter Landwirt mit guten
Zeugniſſen ſucht 15. April er.e als 0 [3263

Volonkär
auf einem Gute mit Zuckerrüben
X bau. Familienanſchluß erwünſcht.
Offerten unter V. D. 3303
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.
WerſchweizerſtelleGeſuch.

Ein im Fach tüchtiger, verh., geb.
Schweizer, 35 J. alt, ſucht zum 1.
zu 80--150 Stück Vieh Stelle, gute
Zeugn. zur Seite. Gefl. Offert. bitte
unter T. T. B00 poſtlagernd
Wangerin i. Pom. z. ſend. [3316

Deutſch J 3ſprechende nechte, s
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise Bärwlnkel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

zu vermieten.

Hochherrſchaftliche Foſmge

mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen und
Bodenkammer, ſowie Keller, per 1. 4. 04 oder ſpäter in der

Königſtraße 43, Eche Maybachſtraße,
Näheres daſelbſt.

Landknechte, Grofſ,
Klein u. Stallknechte
(garant. tücht.) beſ. billig

Augast Ruthe,
Stellenvermittler, Berlin,

Tieckſtr. 3. Zahlung erſt
S nach Dienſtantr. Proſp. gr.

r

Fein geb. junge Dame
ſucht Stellg. als Geſellſchafterin
oder Erzieherin in vornehmem
Hauſe ſof. oder ſräter. Off.
mit Geh.Ang. unt. R. n. 3244
an Rudolf Mosse, Halle.

J Mietgeſuche.

Gut möbliertes Zimmer
großes

in der Nähe der Leipzigerſtraße
wird für ſofort geſucht. Angebote
unter Z. p. 278 an die Exped.
dieſer Zeitung. (332

Vermietungen.

Nähe Poſtſtr. u. Markt, I. T.
600 Mk., z. verm. Hr- Sandberg 8.

[3315

322 3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,

Könſgstrasse 23
Wohnung für 120 Tlr., zum Ab-
vermieten geeignet, Stube, Kammer
u. Zubeh., f. 40 Tlr. 1. 4. zu bez.

Gommergasse 1, 1 Tr.
kleine Wohnung zu vermieten.

Wohnungen zu 80 u. 62 Tr.
4 vermieten. Zu erfragen Reide
burgerſtraße 4, I. bei Friedrich.

Streſberstr. 40., I. 4 heizb. Z.,
Badez., K., gr. Balk., Gas, Zub. 1. 4.

Brandäendurgerstr. 3
Wohnung, 290 Mk., 1. Juli undeine Wohnng, 165 Mk., 1. April,
ſowie Stallung zu verm. Näheres
daſelbſt im Laden.

Fürstenthal 5
Stube K., K., Kor. und Zubehör,
200 Mk., 1. April zu vermieten.
Näheres daſelbſt im Kontor (Hof).

BRernhardystr. 12
400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

BRBarſüssorstrasse 9
Wohnung, 1. 4.,250 Mk., zu verm.

Ludwigstrasse 10
kleine Wohnung, 34 Taler, von
ruhig. Leuten 1. April zu beziehen.

Auf einem Gute, welches vom
Hauptgute aus dewirtſchaftet wird,
iſt ein

Landhauszu vermieten. Dasſelde beſteht
aus 9 Räumen im unteren Stock
und 8 Räumen im I. Stock.
Außerdem iſt Boden und Keller
raum vorhanden. Ferner ein
kleiner Park, an den ſich ein
Gemüſegarten anſchließt. Die
Wohnungen können zuſammen oder
etrennt vermietet werden, da jede
tage Küche hat.
Das Gut liegt bei einer verkehrs

reichen Stadt, aber auf der anderen
Seite unmittelbar bei einem Laub
holzwald im Regierungsbezirk

Bewerber wollen ſich
an den Verlag dieſer Ztg. unter
Z. e. 115 wenden. [926

Frdl. möbl. Zimmer, hell,
ſauber, ſofort zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III.
Fürstenthal 5

4 Zimmer, Küche mit Balkon,
ESpeiſekammer, Korr., Waſſerleitung

u. Zubeh., 540 Mk., 1. April zu
verm. Näh. daſelbſt i. Kontor (Hof).

Wohnungen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
um 1. April zu vermieten. Zu erfr.
ei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

340 und 190 Mk.,Wohnun gen, zu vermieten.

Näheres Moritzzwinger 63.
Bernhardystr. 29

2 pweif. St., gr. K., Balk., Waſſerkl.,
für 250 Mk. zu vermieten.

Charlottenstr. 14, I.
II. Et., 5 3., 2 K., K. u. Zud. prakt.
eing., 600 Mk., 1. April zu verm.

Zwingerstr. 17, 1 Tr. r.
Stube, Kamm. u. Küche f. 42 Llr.
zum 1. April zu vermieten.

ZTwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zudehör, 1. April zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Tohlippe.

BRurgsetrasse 54 Zimmer Fern K., Zubehör,
Jnnenkloſett, zu vermieten.

Wohnung, 172 Mk., zu ver-
mieten. Näh. Herrenſtr. 3.

Martinstr. 15, 1 Tr.
2 Wobnungen ſofort zu vermieten.

Geldverkehr.

1200 000 Mark
Stiftsgelder von 3 an auf
Acker ſind auszuleihen. [(2129
H. Silberberg, Tarerſert

16 000 M. ſuche ich zweit-
ſtellig à 54 per bald oder April d.
Js. a. m. gutgeleg. Wohnh. hinter
66 000 Mk. I. Hyp. à 4 bei 72
Quadratruten Größe u. 6400 Mk,
Miete. Taxwert 112 000 Mk. Geg,
Offert. erb. u. Z. e. 268 an die
Exped. d. Ztg. [3154
DT--

rl Mitte 30 er, m. 30 000 Mk.
Barvermög. und nochmals

15000 Mk. Erbe, w. Heirat. Näh.:
Heinr. Krämer, Leipzig, Brüderſtr. 6.
Auskunft gegen 30 Pfg. [3309

Erieh Meifne,
Goldschmied, Geiststr. 65.,

Konfirmations- und
Paten-Geschenke

in roieher Aus wabl.
R.-Sp.- V. [3279

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Tulla Hengſten-
berg m. Hru. Leutnant Jonkheer
Harry v. Schmidt auf Altenſtadt
(Münſter i. W.). Frl. Emma
Rodde m. Hrn. Kapitänleutnant
ritz Berger (Alt Bülck bei
äniſchenhagen Friedrichsort).

Frl. Jda Günther m. Hrn. Bau
meiſter Fritz Ehrich (Leipzig
Gollma). Frl. Maudy Knopp
m. Hrn. Aſſeſſor Dr. Fritz Keßner
(Loſchwitz Dres den).

Verehelicht: Hr. Regierungs
baumeiſter Karl Weber m. Frl.
Sophie Voß (Siedenburg i. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Frhrn. v. Ohlendorff (Greſſe
i. M.). Hrn. Haupkmann von
Dambrowski (Dresden). Hrn.
Hauptſteueraſſiſt. Fuchs (Deſſau).

Eine Tochter: Hrn.
Eberhard v. Ramin (Gümnizt).

Geſtorben: Hr. Landgerittsrat
a. D. Bruno Uffeln (Warburg).
Herr Architekt Hans Paſſauer
(Köniasbderg i. Pr.). Hr. Land
gerichtsrat a. D. Paul Buod
(Kannſtadt). Herr Tonkünſtler
Ludwig Knetſch (Berlin). Fr.
verw. Rittmeiſter Marie von
Willich (Düſſeldorf). Fr. Adeline
eb. Gellenkamp Berlin W.

Fr. Wwe. Friederike Graul geb.
Henſche (Deſſau). Fr. Super
intendent Wilhelmine Schleuſer
(Naumburg). Fräul. Karoline
Peters (Deſſau).

Todes- Anmzeſge.
Heaote früh erlöste der allmächtigo Gott von seinem

schweren Leiden moinen innigstgeliebten Mann, unseren treu-
sorgenden Vater, Sohn, Bruder und Schwager, den Kaur-

mann und Hoſlieſeranten t
Herrn Wilhelm Neue.

Vm stille Toilnahme bitten
Halle a, S., den 27. Februar 1904.

ODle tieftrauernden Hinterbliebenen
Clara Neue geb. Sohmeisser,
Else Neue,
W helm Nenue-

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Vbr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus statt. [3417
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Sonntag
2. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung 28. Februar 1904.

Landeszeiturg für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringere.
Der Krieg in Oſtaſten,

Die jetzige Lage.
Die Ernennung des anerkannt tüchtigen Generals

Kuropatkin zum Kommandierenden aller Landſtreitkräfte in
der Mandſchurei iſt ein Beweis dafür, daß man die Lage
für ernſt hält und eine militäriſche Autorität erſten Ranges
am Platze haben will. Aber auch Kuropatkin wird ſolange
keine nennenswerte Tat vollbringen können, als er nicht die
ihm unterſtellten Streitkräfte numeriſch verſtärkt und ver
wendungsbereit verſammelt haben wird. Zur Feldarmee
in der Mandſchurei gehören zur Zeit das 1., 2. und
3. oſtſibiriſche Armeekorps und eine aus Teilen des Trans
baikal-Koſakenheeres zuſammengeſetzte Koſakendiviſion. Von
dieſen Truppen bildet jedoch das 3. oſtſibiriſche Armeekorps
nicht, wie vielfach fälſchlich berichtete wurde, eine Ver-
ſtärkung der bisher in Oſtaſien dislozierten Heeresteile,
ſondern im weſentlichen nur eine Neuformation aus bereits
an Ort und Stelle vorhandenen Einzelverbänden. Daraus

reſultiert, daß die Armee, die General Kuropatkin bis zur
Stunde zu ſeiner Verfügung hat, etwa 120 000 Mann um-
faßt, abzüglich der etwa 20 000 Mann betragenden Schutz
wache der oſtchineſiſchen Bahn, die zu anderweitiger Ver
wendung, vor der Hand wenigſtens, nicht in Betracht kommen.
Auch auf zahlreiche Verſtärkungen kann der Höchſtkomman-
dierende zunächſt nicht rechnen, denn nach einem jüngſt ver-
öffentlichten kaiſerlichen Ukas iſt zunächſt nur die Mobil-
machung der drei oſtſibiriſchen Reſerve-Brigaden von je
16 000 Mann, die Formation der dritten Bataillone bei den
nur zu je zwei Bataillonen gebildeten Regimentern der ſechs
erſten Schützenbrigaden, ſowie die Kriegsbereitſchaft der zum
Militärbezirk Wjatka und Perin gehörenden Provinzen ange-
ordnet worden. Von dieſen Verſtärkungen aber kann fürs
erſte nur die 1. oſtſibiriſche Reſervebrigade, die im Amurbezirk
untergebracht iſt, in Rechnung geſtellt werden, während da
gegen z. B. die 2. und 3. Brigade aus den Bezirken Omsk
und Jrkutsk erſt in Wochen den Kriegsſchauplatz erreichen
können. Erwägt man zu alledem, daß die drei vorbezeich-
neten ſibiriſchen Armeekorps mit ihren Unterabteilungen auf
die weiten Entfernungen von Wladiwoſtok (1. Korps), Kirin
(2. Korps) und Mukden (3. Korps) verteilt ſind und ihre
Konzentration am Jalu in nennenswerter Stärke and gut
verſchanzter Stellung ſchwerlich rechtzeitig beendet ſein kann,
ſo wird man es nur begreiflich finden, wenn die ruſſiſche
oberſte Heeresleitung von ihrem urſprünglichen Gedanken, ſich
an dieſem Abſchnitte feſtzuſetzen, zurückgekommen wäre und
die erſte entſcheiden de Schlacht an dem wichtigen
Knotenpunkte Charbin ſuchen wollte. Leicht würde dieſer
Entſchluß ſicherlich nicht gefaßt werden, aber angeſichts der
Möglichkeit, an der Flußlinie des Jalu mit unzureichenden
Mitteln eine Niederlage zu erleiden, wäre er vielleicht das
beſte Mittel, die Kriegslage in günſtiger Weiſe auszunutzen.
Auf ruſſiſcher Seite rechnet man dabei mit der Erwägung,
daß für die japaniſche Armee, je weiter ſie nordwärts vor
dringen und in die Mandſchurei einmarſchieren ſollte, die
Schwierigkeiten der Verpflegung und der Sicherung der rück
wärtigen Verbindungen größer und empfindlicher werden.
Jn gewiſſer Hinſicht iſt das ſicherlich zutreffend, denn Nord
Korega und die Gegend in unmittelbarer Nähe des Jalu bieten
ſo gut wie nichts zum Unterhalt von Truppen. Dazu kommt,
daß die Wegeverhältniſſe in dieſen Gegenden die Benutzbarkeit
von Fahrzeugen irgend welcher Art faſt gänzlich ausſchließen,
wodurch der Transport allen Nachſchubes auf eine unendliche
Reihe von Laſtträgern angewieſen iſt. Auf der anderen Seite

muß man aber annehmen, daß die japaniſche Armeeleitung,
die in den Händen des in Europa geſchulten und als tüchtig
geltenden Generals Kodama liegt, bei der Sorgfalt, mit der
ſie augenſcheinlich alle Kriegsvorbereitungen getroffen hat,
auch dieſe Verhältniſſe in das Bereich ihrer Vorberatungen
einbegriffen hat. Dieſe Vorausſetzung erſcheint um ſo wahr-
ſcheinlicher, als jene Gebiete dem Generalſtabe aus dem
Kriege gegen China zum großen Teil bekannt ſind, und da
durch eine zuverläſſige Baſis für die Anordnungen im vor-
liegenden Falle gegeben iſt. Auch darf nicht damit gerechnet
werden, daß die japaniſche Armee ſich ohne durchaus zu-
verläſſige Baſierung nach rückwärts, in das ſchwierige
Operationsgelände der Mandſchurei begeben und den Jalu
überſchreiten wird, falls ſie hier keinen Widerſtand finden
ſollte, ohne dazu in hinreichender Stärke verſammelt zu ſein.
Das iſt aber gegenwärtig noch nicht der Fall, da nach zu
verläſſigen Nachrichten bis jetzt nur etwa 80 000 Mann, die
unter dem General Kuroki die erſte Armee bilden ſollen, das
koreaniſche Feſtland erreicht haben und bei Tſchemulpo,
Maſampho und Genſan ausgeſchifft worden ſind. Da an-
geblich 160 000 Mann für die erſte Periode mobil gemacht
ſein ſollen, fehlt ſomit faſt noch die Hälfte auf dem nächſt
liegenden Kriegsſchauplatz, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe
Truppen erſt heran ſein müſſen, bevor General Kodama den
Befehl zum allgemeinen Vormarſch gibt.

Bei ſolcher Lage der Dinge iſt anzunehmen,
daß immerhin noch einige Zeit vergehen
kann, ehe die erſten Kämpfe zu Lande aus-
gefochten werden.

Die neueſten Telegramme.
London, 27. Febr. Der „Daily Mail“ wird gemeldetk,

die Japaner ſeien ſchon am 17. Februar in der Poßjet-
Bucht ſüdlich von Wladiwoſtok gelandet.

London, 27. Febr. Der „Dailtz Expreß“ berichtet, daß
bis jetzt kein Telegramm in London eingelaufen ſei, welches die
Nachricht von der Landung der Japaner in der PoßjetBai beſtätigt.

London, 27. Febr. „Daily Mail“ berichtet aus Söul,
2000 Koſaken ſeien in Koreg eingedrungen. Aus Tſchifu meldet
dasſelbe Blatt, daß wiederum bedeutende japaniſche Truppen
abteilungen in Tſchemulpo gelandet ſeien. Eine chineſiſche
Dſchunke, welche in Tſchifu eingetroffen iſt, berichtet, ſie ſei auf
offener See in der Nähe der koreaniſchen Küſte 11 japaniſchen
Schiffen begegnet, welche aus der Richtung von Port Arthur kamen.Zwei der Schiffe befanden ſich im Schlepptau.

Tokio, 27. Febr. Chineſiſche Flüchtlinge aus Dalny ver
ſichern, daß nicht nur im Hafen ſelbſt, ſondern auch unter den
Hauptgebäuden der Stadt Minen gelegt ſeien.

Yokohama, 27. Febr. Wie hierher gemeldet wird, ſind
in Nordkoreg ruſſiſche und japaniſche Vorpoſten in der Nähe von
Suckchnau und Anju in Fühlung miteinander gekommen, haben ſich
aber getrennt, ohne Schüſſe zu wechſeln. Ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen beiden Truppenkörpern ſteht un
mittelbar bevor. Einem ferner hierher gelangten Gerücht
zufolge hat vor Port Arthur am Donnerstag ein Geſchützkampf
ſtattgefunden.

Paris, 27. Febr. Einer Meldung des NewYork Herald“
zufolge nahm der Zar den Vorſchlag des Prinzen Alexander von
Oldenburg, ein Steppenreiterkorps aus Buriäten und Kalmücken zu
errichten, an. Der Prinz rüſtet 1500 Reiter aus und ſpendet über
dies eine Million Rubel. Der Aufſchub der Abreiſe Kuropatkins
wird damit motiviert, er wolle das Kommando erſt übernehmen,
wenn er 400 000 Mann zu befehligen haben werde. Derzeit
ſtänden nur 130 000 Mann im Felde.

Dokohama, 27. Febr. Der am 24. d. M. unternommene
Verſuch, durch Verſenkung von Schiffen die Einfahrt von Port
Arthur zu verſperren, iſt gelungen
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weiss und ecrewe, abgepasst und
meter weise, mit solider Einfassung,
dauerhaftes Gewebe in grösster

Fenster von

in allen Preislagen bis I8 Mark.

Stores

8 Co.
Ausserordentlich hillige Preise.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät wird Herr Dr. phil. Bernhard Schädel am
Dienstag, den 1. März 1904, vormittags 11 Uhr in der Aula der
hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Schriftſprache und Mundart
in Katalonien“ halten. Seine Habilitationsſchrift hat den Titel „Unter-
ſuchun gen zur kataloniſchen Lautentwickelung.“

e

Einer der älteſten Lehrer der Charlottenvurger
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Friedrich Büſing, ſt wenige Tage
vor ſeinem 70. Geburtstage in Friedenau verſtorben. Als Dozent
trat Büſing verſchiedenen Blättern zufolge bereits am 1. Oktober 1876
dem Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule bei, der er ſeither ununter
brochen angehörte.

Vürzburg, 26. Februar. Der ordentliche Profeſſor
Dr. Ernſt Mayer hat einen Ruf als Oberlandesgerichtsrat und
o. Profeſſor nach Jena erhalten. Er ſoll dort den Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Alfred Schultze, der als Nachfolger v. Stutz nach Frei-
burg i. Br. überſiedelt, erſetzen.

Eine Ausſtellung altertümlicher Kunſtgegen-
ſtände wird am 28. Februar d. J. in St. Petersburg eröffnet.
Die Ausſtellung bleibt bis zum 14. Mai d. J. geöffnet.

Schiffahrts Nachrichten.
Nordbeutſcher Lloyd. „Stuttgart“, n. Auſtralien, 24. Febr.

10 Uhr abends Borkum Riff paſſiert. „Breslau“, n. Baltimore, 25. Febr.
4 Uhr nachm. v. Bremerhaven in See gegangen. „Hohenzollern“
25. Febr. nachm. 2 Uhr v. Neapel abgeg. „Barbaroſſa“ 26. Febr.
Hurſt Caſtle paſſiert. „Prinzregent Luitpold“ 25. Febr. in Sydney
angek. „Bayern“ 25. Febr. in Antwerpen angek. „Gneiſenau“ 25. Febr.
in Colombo angek. „Sachſen“ 26. Febr. v. Port Said abgeg. „Seydlitz“
25. Febr. in Shanghai angek. „Wittekind“ 25. Febr. v. Buenos Aires
abgeg. „Stuttgart“ 25. Febr. in Antwerpen angek. „Hamburg“
25. Febr. in Suez angek. „Lahn“ 25., Febr. mittags 12 Uhr v. Neapel
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Andaluſia“ 26. Febr. von Kobe
abgeg. „C. Ferd. Laeisz“ 26. Febr. in Singapore angek. „Georgia“
23. Febr. in Algier angek. „Ambria“, 25. Febr. in Suez angek.
„Sarnia“ 23. Febr. v. St. Thomas über Havre und Antwerpen nach
Hamburg abgeg. „Sithonia“ 25. Febr. v. Shanghai abgeg. „Savoia“,
v. Oſtaſien, 25. Febr. St. Katherines Point paſſ. „Karthago“, v. Nord
braſilien, 25. Febr. in Havre angek. „Jthaka“, nach Weſtindien,
25. Febr. in Havre angek. „Numantia“ 23. Febr. in Guayaquil angek.
„Alexandria“, n. Philadelphia, 25. Febr. Dover paſſ. „Syria“, Truppen
transport v. Oſtaſien, 25. Febr. in Suez angek. „Valeſia“ 25. Febr.
v. Maranhao abgeg. „Prinz Oskar“ 25. Febr. v. NewYork n. Neapel
und Genua abgeg. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der zweiten Ver
gnügungsreiſe nach Weſtindien, 25. Febr. in Santiago de Cuba angek.

Landwirtſchaftliches.
Die ſiebende Zuchtvieh Auktion des Verbandes für die

Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes in der Provinz
Sachſen findet am Donnerstag, den 3. März morgens 11 Uhr in
Stendal im „Gaſthof zum Viehhof“ ſtatt. Es werden ca. 60 Zuchtbullen
zum Verkauf kommen.

Silb. Moecddaille

S Weltausst. Paris
j 75 Pfg.eidenstoffe un bortetet
Deutschlands grösstes Speolaigesonaft
MICHELS Cle BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.
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200.weiss und ecremse, in allen Stylarten in
90, 100, 120, 130, 150, 160, 170, 180,
190, 200, 220 em Breite in soliden Ge-
weben, Klare und dichte Stoffe von

in allen Preislagen bis 14 Mark.

barcinen

barcinen
und Handarbeit.

weiss, creme u. goldfarben, Spachtel-

und Band-Arbeit, goeschmackvolle
Muster auf bestem Tüll. Maschinen-

Fenster von

in allen Preislagen bis 40 Mark.

Stores
a

0 6Vorhänge
passend.

buntfarbig, Musselin-Cretonne-
Congress-Madras-Gewebo.

Waschecht, zu jeder Pinrichtung
in Farben und Zeiehnung

Fenster von
in allen Preislagen bis I8 Mark. in.

Vitragen

weiss, creme und goldfarben, Spachtel-
und Band-Arbeit, bunt in wodernster Aus-
führung, für jedes Fenster passend, Vo-

lants, Stores, vielo Neuhbeiton von
in allen Preislagen bis 60 Mark.

4w5.

200.Zaggardinen, weiss, ecreme, gold-
a. buntfarben, viele Neuheiten in
Application u. Goweben, abgepasst
und moeterweise, Fenster von
in allen Preislagen bis 21 Mark.

chäl, zusammen

Vorhänge

4 e 1 v pa r r t Pera z 4 e r e F e

Tuchb, Plüsch, Wollserge, reich
gestickt and appliciort, für
Türen und Fenster, bestehenä
aus 2 Längs-Ohäles u. 1 Quer-

in allen Preislagen bis 40 Mark.

für 14
Fenster im

von

und Vorleger, überraschend grosse
Aus wabl, jede Geschmacksrichtung
u. Grösese, imitierte Perser u. Brüssel,Axwinster, Velours, echt oriontal. 90

Teppiche etc. von 9 an
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Komplette Muster- Zimmer.
(Elektrische Beleuchtung.)

fernsprecher 2489.

Grosste Ausstellung
T für Komplette Wohnungs Einrichtungen

S 59 d

I l
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Möbelfabrik und Magazfn,
Grosse Klausstrasse 40, am Markt.

In den in unserem Grundstück neu erbauten grossen hellen Möbelsälen, sowie in allen Etagen unseres Geschäſtshauses haben wir der Neuzeit
J entsprechende grosse Ausstellung von Braut Ausstattungen, sowio aueb einzelne Möbel von der einfachsten bis hochelegantesten modernen Ausführung bei anerkannt

billigster Preisberechnung aufgestellt und ompfeblen die Besichtigung, die wir, auch ohne zu Kaufen, gern gestatten.

R Hinige bei der Inventur zurückgesetzte Salons und versebiedene einzelne Möbel geben wir S

Lieſernng frei dureh eigene Geschirre.

Komplette Muster- Zimmer.
(Elektrische Beleuchtung.)

Andag,
Fernsprecher 2489.
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in
neuester Konstruktion liefert billigst

F. Paul Thiele Nachff.,
Chemnitrz, Lutherstrasse.

Pafentfe
Gebrauehsmusfer.

Warenzeiehen.
Musftersehurz et

Patent-Verwerfung

BE T. Ce BERLINNAMMS
(2936)

e 0 90 TSägespäne
zum Räuchern, von nur harten Hölzern,

ſind billigſt abzugeben [3265
Preassische Krone, Halle-Troth g.
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Zentral-eizungen.
HMiederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizung en
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits- Druckregnlatoren und Präziſions-
Regnliernng der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampf-Warm-
wasserheizungen, Dampf-Luftheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. DBamprſhäder, Warmwasserbdereitungen,
Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen

für gewerbliche Zwecke c. c.

ch 2Werneburg,
Halle a. S. Turmstrasse No. 123. [2561
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Vaisllants Gas-Badeöfen e. zu haben bei

Eisengiesserei vormals IMorn ung
ewpfiehblt

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.

F. A. Richter, l W. Werndt, Spen-Ing, errter

t. Schmidt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken etc., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks etc.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Maschinenfabrik und

e R ab e

Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebände,
Stallnngen, Staketé, Geräte 2c. vor dem Verfall und der

Fäulnis zu ſchützen ſucht,
Wer Maſchinenteile e.

roſtſicher machen will, der verwende Stacdolin.
R DOLI M wirkt fäulniswidrig,
a D O L iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
M D O L bat höheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl.

ür die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pelinitz, Stade.

Die General-Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die
Firma 1. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (2187

Frühjfahrsverſand
beginnt bei froſtfreiem Wetter und halte ich meine groſzen
Vorräte von Formobstbäumen und Mochstämmen

beſtens empfohlen. (3101
Paul Huber, Halle a. S.,

Merſeburger Chauſſee. Halteſtelle: Rofengarten.
Vſ in Nen-Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden und

Zubdeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde
an der neu angelegten Wieſenſir., mit einem im Frühjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier u. Nutzgarten, iſt zu
verkanfen oder zum 1. 4. zu vermieten. Fmius
Becker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

(1886)do

Faſt neuer Schlitten, Sattel,
moderne Zeichen-Einrichtung,
Palmen, Blatt- und blühende
Pflanzen zur Dekoration zu
verkaufen. [331Bernburg Solvayhall S.

Trockenſchnitel

zur promptenu.ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh. (2126

in Ballen und einzelnllolzwollo Gr Warrerſtr 29
(3267)

Beit ferci Braunerp Wallach,
6jährig, 1,65, für mittleres Gewicht,
reizendes Damenreit ſowie ſicheres
Dogcartpferd, preiswert zu ver-
kaufen. Off. unt. B. 1. 3310
an Rudolr Hogse, Halle a. S.

Schw. Zugkuh m. d. 2. Kalbe z. verk.
Paſſendorf, Zſcherbenerſtr. 1. [8307

Juſpektorpferd,
Gewichtsträger, nicht über 8 Jahre
alt, zu kaufen geſucht. Gefl.

Anthrazitkohlen

Englische Big vein,

Deutsehe Langendrahm.

Der von mir angebotene engl.

Anthrarit ist allgemein als
vorzüglich bekannt und nur
durch mich bier zu beziehen.

Otto Westphal,
Contor f. Bestellungs-Annabmevn

Marktplatz Nr. 13
(Marktsohlose).

o 3323)

d

We S

riketts er Koiee
(Consolidation)

eigens für Gentralheizungen
r rer hergestellt und dafür das beste
Baum Brennmaterial. [3262Prehlitzer m 326Sächs.-Thürvring- K cBitterſelder a m Sgrobstücekig u. zerkleinert

ist stets vorrätig bei

Otto Westphal,
Lagerplatz: Canenaer Weg.
Bestellungsannahme: MarkKt-
platz Nr. 13 (Markitschloss).

in Fubren und Waggonladungen
stets zu haben bei

ötto Westphal,
Lagerplatz CanenaerWeg.

Bestellungsannahme: MarkKt-
platz Nr. 13 (Marktsehloss).

De
»ODrillmaschinen, Hackmaschinen,

Lartofkelkultur-Naschinen
lieſert in bewährter Konstruktfon

fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann 8 Co., 10, Halle 9.

Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemühl.

Cataſoge post- un t
(2543

kostenfrei.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge-
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Jnduſtrie
liefern preiswert [3285

GebrückerBaenseh

Dölan, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

ahrrad gegen Kaſſe
zu kaufen. Offert. u. Z. I. 274
an die Exped. d. Ztg. (3306

iſerne 34i erle Gittertür,
paſſend als Vortür oder Jnnenab
ſchluß, verkauft billig

Karlſtraße 24.
8 und 10-pferd. Lokomobilen mit

u. ohne Dreſchkaſten, diverſe Göpel-
und Dreſchmaſchinen mit und ohne
Schüttelzeug, 1 Hallenſis Drillmaſch.
2 m, 14 reih., 1 Löffel Drillmaſch.
6 Fuß, 14 reihig, 1 kompl. hochſt.
Dreſchmaſchine 18“ mit Gebläſe,
Schüttelzeug und ganzem Holzbau,
Stirnradgöpel und Häckſelmaſchinen
m. Ausrücker, Kartoffelquetſchen verk.
billig Raffinerieſtraße 4. [3281

Sattel
mit Tanmreng. gut erhalten,
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter Z. ä. 267 befördert die
Exped. d. Ztg. [3152
Otto Sohmidt,

Baumſchulen-

Suche ein

Maſſen Anzuchten
Pechanu bei NMagdeburg.

Katologe
Off. u. Z. n. 271 an die Exnved.
d. Zig. erbeten. (3213

gratis und frauko. ([2811
Gegräunudet 1863.

Bummel: 'n Abend Suff! Donnerwetter, is das 'n Licht! Wo
kaufſt Du denn dieſe Trockenbatterie für Deine Taſchenlampe?

Suff m Was, Trockenbatterie Altes Strandkameel, daß
is doch e
ErnyLicht-Batterie (Akkumnulstor)
ſtets wieder ladbar, brennt ſtundenlang kann Schlüſſelloch
und Bude dahei im größten Dampe finden! [3314
Stets wieder ladbare Batterien fabriziert

Wilhelm Erny, Neue Promenade 14, am Leipz. Turm.

l en Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Faffadenputz,
ferner auch zum Cin- und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (214
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

U Fernruf 12.

T Füralled. v. d. Güte u. Beliebth. unſr. Warenoch kei. Ahnung T
T bab., ſend. wir 1 wohl ſortirt. Colli frei! g. Nachn. v. 45 Mk. W
W ca. 3 Pfd. R ch l ff. Lachs u. Sardell H. 1 Doſ. ca. 50 WW öfrriſchen du al ff. Picalotti-H. (dem Bismarckher.
W vorzuziehen), ca. 20 Rollmops u. I orig. Doſ. Ia Oelſardin.
W B. Dozeoner, Nord u. Oſtſeefiſcheri Exv., Swinemünde 620.

Sofort zu verkanfen, In Neu- Dölau
wegen Todesfall, gut rent. Spe
ditions- und Möbeltransport-

Offert. un g. M. 200
Haaſenſtein Vogler, A
Leipzig.

Nussbänme.,
ſtarke, geſunde Stämme, zu kaufen
eſucht. Preisofferten pro Feſtmeter.
öbelfabrik C. Hauptmann,

Halle a. S. [32
Fpeisebartoffeln

Magnum bonum kauft gegen ſo
fortige Kaſſe H. Köppse,
Halle a. S., Triftſtr. [2154

.-G.,
[3253

BRaustellen von 2 Mk. an
pro qm, in ſchönſter Lage, unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Julius Becker,
Bankgeſchäft, Martinsberg D.

-2
ApfelHochſtämme

in den ertragreichſten, zu landwir!
ſchaftlichem Maſſenanbau empfobhl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum

80ſchulenortikel. Jlluſtrierte Haupt
preisliſte koſtenfrei!
Ed. Poenicke Co.

Delitzſch Nr. 31, [2334
Baumſchulen m. b. H.
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Schwarze Kleiderstoffe er

Entzückende Neuheiten in
Weissen Kleiderstoffen.

Neueste Konſirmanden- Jackeſts

h
BERTRIFFTArreNACHAHMUNGEN
an GUTE v. BEKOMMLICHKEIT,
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9 t l
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v ne

(2128

Stadttheater in Halle S.

Eonnabend, den 27 Febr. 1904
Aufgehobenes Abonnement.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg. (II. Akt.)
Perſonen:

hermann, Landgraf
von Thüringen W. Rabot.

Tannhäuſer Szirowatka.
w. von Eſchen

ach W. Soomer.Walther von der
Vogelweide Fr. Gruſelli.

Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber N. Böttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſadeth, Nichte des

Landgrafen M. Ekeblad.
Hierauf

Die Schnulreiterin.
Lucie, Baroneſſe
Nitouche J. Ravenau.Cäſar, Baron Wedding Kaufmann.

Engelhard v. Meinings
hauſen, Gutsbeſitzer M. Richards.

Otto, Kammerdiener
des Barons C. Stahlberg.

Ein Lakai G. Jungk.Zum Schluß

Weingeister.
Perſonen:

Der Kellermeiſter A. Aumann.
Spund G. Jungk.Schlauch Studenten E. Lübben.
Perkao Nonnendruch.
Der Champagner A. Stadler.
Der Grüneberger F. Amberg.
RaumburgerSchatten

ſeite E. Seidel.Fin Kater kl. Elſe.Ende 10 Uhr. (3243
Sonntag, den 28. Februarl904
3x Uhr: Zu ermäßigten Preiſen

Zapfenstreich.
73u. 163. Ad.-V.,3. V. Beamtenk. ung.

Martha. Weingeister.
Montag, den 29. Febr. 1904
164. Av.V., 4. V. Beamtenk. giltig.
Der Sohn der Wildnis.

Dienstag Carmen,.
Carmen Neüy Brodmann a. G.

Neues Ibealer,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg.: Marienfäden.
Was tut man da? Ninotte im Schnee.

Aus einer kleinen Garnison.
Ab. 85: Z. 1. M. Frauen von heute.
Montag Hoffnung auf Segen.

„Central-Bodega“
Inb.: Slegfr. Schänewann,

Gr. Ulrichstr. 2
(nebeon dem Neuen Theater).

Original -Ausschank vom Fass:
Madeira, Sherry, Tar. Portwein,
Weisser Portwein, Samos, Marsala.
Chios, roter Cyper, Cephalonia

Muskat, syrischer Weisswein
à Glas 10, Doppelglas 20,

Karaffe 50 Pfg.
Alt. Madeira, alt. Sherry, alt.
Portwein, Malaga, myrna
Tokayer, Vermouth di Torino,
Teneriffa, californ. Portwein

à Glas 15, Doppelglas 50,
Karaffe 70 Pfg.

Rot- a. Weisswein in Liter-
Schoppen und Plaschen in jeder

Preislage.
W Plaschen-VerkKanr.
Ausser dem Hause ge-
Währe hohe Preiser-

mässigung. W
ür Naturreinheit und Ia.

Qualität sümtlicher W eine über-
nehme ich volle Garantie.

Canard Jahden, S

8
3

7 Bernburgerſtr. 39. Halle a. S. Bernburgerſtr. 30.
3

2 Weisse 2a g o ar zS Servit Barehend- r r2 S hewig men e 2e Kras netten- a men- in 25 ans en, Damen. ne Jeider,2 Brachuve- amen- themden, S2 ans er Kinder W. acken,0 vo mosentr ort S. t 5Vnter a Taseheniten 2a rümpfe r rdS Taschentücher und Kinder, wen S
:2 S SEr Mitglied des Rabatt-SparVereins. z

Den Eingang von Frühjahrs- u. Sommer- Neuheiten

zur Anfertigung feiner Herren-Garderohe nach Mass
in jeder Preislage

erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen. [3275

Hochachtungsvoll
Gegr. 1863. Hermann Leirich, nur Iittelstr. 19.

S „S„J Z„ZZ„Z„Z„Zzcc-—„«-,„ --JLTZer

allall Theater.
Direktion: F. W. Jedermann.
Nur noch 3 Tage

das Rirſen
Pracht Programm

mit ſeinen
11 Glanzuunmwern II.

erſtklaſſige

Kü dn
Sonntag, den 28. Februar,von 11 1 Ühr:
Frühſchoppen
Frei- Konzert.
Nachmittags 4 Uhr und

un [3241
6D große brillaute 62 Vorſtellungen. 2

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 28. und Montag,

den 29. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die weiße

Dame. Hierauf: Balleitdivertiſſe
ment. Zum Schluß: Der Bajzzzo.

Montag Der Klavierlehrer.
Hierauf: Der Barbier von Sevilla.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Der eingebildete Kranke. Vor
her Die Geſchwiſter. Abends
Zapfenſtreich. Montag:
Wiener Blut.

Weimar (Hof Theater) Flotte
Burſche. Hierauf Die Verlobung
bei der Laterne. Zum Schluß
Die Puppenfee.

Bi Herjemerseh?
Alles haben wir geſehen, aber die Berliner Schrammeln ſind

einzig in ihrer Art.
Sonntag und Montag:Grosses Abschieds Benefiz

unter Mitwirkung der Original Schrammeln
Albanſi, Wumme und Pumpel-

Den Betrieb muß man ſehen. Hotel Herzog ar 2
einzig in Halle.

ladet ein Adelf Weber.
Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Haupibahnhofes.

Sonntag, den 28. Febr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr
2 große Vorſtellungen.

Letzter Sonntag
in dem diesmaligen

außergewöhnlichen Orohester-Husik- Verein.
glänzenden Spielplan. Montag, 29. Febr. 1904, abends 8 Uhr

im „Kronpringz“:

Jn beiden Vorſtellungen „222Auftreten der (3242 X. Vereinsabend
großen Attraktionen: e ehe

ſoskowsky, Spanische Tänze.Olga Viarda,
Oharles Hera,

Leoncavalſo, Fantasie a. „Bajazzo“.
Mozart, Onverturo „PEntführung“.

O Schülerpensionat G
Agnes Spadoni,

William Sehüff.

G„Cnuo zur Seite. [2928
Z D. zees TWehtorpengionatThale a. Harn

von Frau verw. Apothekoer

7 4./3. 6 V. Ber. Br. von Frau Prof. Lohmann u. Tochter.

Zooloq. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 28. Febr. 1904

bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30Pfg.,Kinder20Pfg.
von nachmittags 32 Uhr ad:

Grosses 303
Militär- Konzert.

(36er, Kgl. Muſik-Dir. O. Wiegert.)

Woelt-Panorama, Penlrip-

Geöffnet von Dir r

d er en,Gan da-8 ee, Trient, Riva.

A. Augspach, Kaiserstr. 8,
nimmt Ostern noch einige Schüler
äer böh. Lebranstalten auf. Beste
Nachhülfe durch zwei stets anwes.

5 2 n W Ausbildung. Konverſ. b. Ausländerinn.OBSIOM. S Muſik, Geſang, Malen, Hand und
In mein. Penſionat find. Oſtern gunſtärb., Haushalt, Kochen c.

einige Schüler freundl. Aufnahme.
Kwnilie Hoff, Auguſtaſtr. 14, I.

es

Hauslehbrer. Gute Referenz. stehen

Gute Pflege, liebevolle Fürſorge
(2125)

Konfirmation!
Grosse Auswahl enorm billige Preise

empfiehlt as I Spezialität,
Hochaparte Heuhsiten in

farbigen Frühjahrskleiderstoffen.
[3012

in sehr grosser
Facgon-Ausw all.

Leipzigerstrasse 97.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Th. d m Re

Stadttheater-Restaurant.
d n folgende Tage
5 ü en

(Müncheuer Bürgerbräu und Kulmbacher Rizzibräu). [3264
Außer gewählter Speiſenkarte empfehle jeden Abend von 10 Uhr

friſchen Speckkuchen. Die Reſtaurationsräume ſind eigens zu
dieſem Zwecke als Winlergarten hergerichtet. Um recht zahlreichen

Beſuch bittet ergebenſt C. Meissner.Gustav-Adoff-Festspiel.
Die Proben für nächſte Woche finden im kleinen Thaliaſaal,

über dem Reſtaurant gelegen, ſtatt, und zwar
am 29. Februar, abends 9 Uhr II. Abteilung,

I. März III.e 2. 8 I IV. I3321) Evang. Feſtſpiel-Verein.

Evangel. Kirchbauverein.
Die Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der am

Dienstag, den S. März, S Uhr abends
im „Evangel. Vereinshanſe“

ſtattfindenden General VersammlIung ergebenſt eingeladen.
agesordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Beſprechung der

Kirchbauprojekte im Süden und Oſten der Stadt.
wahl des Ausſchuſſes.

Der Vorſtand.
Saran, Superintendent.

3. Erneuerungs-

3287]

n
u

S

B. S Schnellv. Posfdampfer-Jerbindungen

RA
AERIKANewyorkva uBalrimo re direkt
h sowie nach den
LöbrigenWelttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreis usw. erteilen: [293

Peckolt& Raake
in Halle, Riebeckplatz.

C a-ßmwSu]c”cccc»coh
Telephon 1996. Für Fussleidende! Telephon 1996.

Anatomische Physiologische Heil- uudKunst-Instalt,
Anfertigung von Fusshekleidungen für

gesunde und leidende Füsse, degründet
auf wissenschaftl. und prakt. Grund-

e sätzen. Bitte jedermann davon NotisW. e 2u nehmen, da Unterzeichneter selbstS mehrere Jahre fuss leidend war und auf
h h Grund eines Leidens anatom. Unter-

richt bei hiesigen höchsten Autoritäten genommen bat und seit 21 Jahren
selbstäündiger Schuhmacheormeister ist. Hierdureh bin ich in äer Lage,
namentlich Plattfussleidenden, bei denen es sich um inneren Schmerz,
Knochen wucherungen, Muskelschwäche und Blutstockung bangdelt,
sofort die akuten Leiden zu beilen, sowie chronische, so lange die
Füsse noch nicht ganz steif sind, nach Möglichkeit zu heben und
wieder in Tätigkeit zu bringen. Das Plattfussleiden, welches nicht
nur die Püsse, sondern auch den ganzen menschlichen Körper und
Geist in Mitleidenschaft zieht, droht der Mehrzahl der Menschen, nament-
lich den an Rheumatismus Leidenden und Nervösen. Die Anstalt ist
Wochentags von früh 7 bis abends 7 Uhr, Sonntags und Feiertags von
11--12 Uhr geöffnet. Joh. Jajszycek, Schuhmachera, eister, praktisch und
wiasenschaftlich ausgebildet, Halle, Grünstr. 27, schrägüber Walhella-
Theater. Eigene Leistenschneiderei Anerkennungsdiplom einer
ſtaatlichen Lehranstalt. Broschüre post- und kostenfrei. [3268

G eneeeeesBitte ausschneiden? Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen

Billige Preise Beste Empfehlungen?!
Frau Agnes Riess,

HUirtenstrasse 14.
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Nenanſertigung nach Maß vder Provbe Korſert. e

M s278)

Korsettsehoner, Korsett-
tücher, Vntertaillen, zt EHolzwollebinden, 25Monats binden à Dud. s5 Pfg.

Hartmanns Gesundheitsbinden

à Duzd. 130 Pfg. loosbinden, Puriabinden,. h F FDianakissen- UIartmanns antiseptische 2232
Molzwolle-Unterlagen.

anuutnt In M
Empfehle den geehrten Damen die grossartigsten Fenheiten in

Damen und Kinder-Korsetts, Korsetts für Konfirmandinnen,
Reform-Korsetts, Frack-Korsetts, Hip Spring, grade Front,
Geradehalter, Büstenhalter, Vmstands Korsetts, Leibbinden.

BRadſahreKorsetts aus Dr. Jägers Wollſtoff.
Korſetterſatz Vohanna“, Korſetterſatz „Dinna.““

Dr. Witthauers Leibbinden, Leibbinden-LKorsetts.

a u x r57 e3 al

Reichhaltige Auswahſlſendnngen ſofort und franko.

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das

72

e

Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſiongat verbundene Realſchule, deren

Stete Aufſicht, hervorragende

M Wegen Umzug ſtelle ich bis 1. April einen
aroßen Poſten

rſklaſſiger Fahrräder
zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf.Man verſäume dieſe ſehr günſtige Gelegenheit nicht. t

o e 2 e vom I. AH. Schöning, Gr. Steinſtr. 64, agri
Vertreter der weltberühmten Germanig- und Brennabor-Fahrräder,

G Reparaturwerkſtatt für alle Fabrikate Zn

ger undFlel schwaren-Fahg,
Ernst Hoinkis ren

Leipzigerſtraße 15 Halle Fernurnf 1038
empfiehlt täglich friſch gekochten Schinken, div. Braten, gek. Zunge,

alle Sorten feinſter Ronladen, Gäneleber-, Trüffel- u. Sardellen
leberwurfſt, ital. Salat, Weinſülze, Sülzkotelett, ſowie alle beſſeren

u Wurſt- und Fleiſchwaren.
h agarnierte Schüſſeln in jeder Preislage, täglich friſche Wiener und

Spezialität: Feiuſter Aufſchnitt,

Jauerſche Würſtchen, Breslauer Knoblauch- Wurſt. [3260

Zu G r
Kranke

„Or. S. Meyers Kurmittel“
(kein Gehbeimmittel, ist je 33
milchsaures Trypsin, benzoe-
saurer Kalk, theobrominsaures
Trypsin, milchsaurer Kalk) ist
J jetzt die sloherste wirkliche
Hilfe. Erbältlich in den Apo-

J theken. Prospekto über
glänzende Erfolge gratis und

J franko durch Dr. S. Meyer,
I Berlin SW., Messpalast. [t818

alte und neue,Geigen,
Bratſchen, Cello,

Mandoliurn Bee an
Zithern, Tiſchgeigen c. dillig.

Haaopeégesebäft:
Hnuttenstrasse 2, Südfriedhof.

empfiehlt

sauberster Ausfähraeng.

e

C. Wendenburg, Steinnetzmeister,

Halle a. S.
II. Geschätft:

Dessaueratrasse 2, Nordfriedbok.

ma fernsprecher Ho,. 505, n

Hpabdenfcemäler
SHolide Preise-

Gr am Platzo.
C. Schindler, SeipjigH.,Eiſenbahnkr. 46. e e e(2737) 4 u e W10 Stück Fahrräder kauftHerm. sSchindler, Uhrmacher, a 88

Gr. Ulrichſtr. 35. [33061

Die Korpulensz durch
h Abführ- oder Entziehungskuren
J zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung i
geneigter machen. ibedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekonnt.
Die Broschüre [(3095

Zu
korpulent
ch16. Aufl. giedt Aufſchluß über

die einzige rationelle Ent-
fettungskur, durch welche die

M Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf

chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
J ietzt gegen Korpulenz ange-
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge-
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und

Hebung der Geſundheit und
Körvperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perfſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen

bezeugt. Preis der Broſchüre
J 80 Pfg. zu beziehen von

F. Pietſch, Chemiſches Laborakorinm,

Leipzig Lindenau 39.

c

c

S Aboibeker C. Krütgen,
7

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

W

e

eim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere: SKeinvolene Irbriter- dchlaſdeden 2,95 Mk., &Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr.

Strohſäche 0,95 Kiſſen 0,35 Mb.,
alle Sorten Getreide:Säcke, Planen,
Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwittſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten

r at 277 t L ſeit 10 Fahren vom vrakt. Arzt Herrn Dr. Ueſdholdt bewohvt, iſt ſofort ca. 18

2 Urin-Untersuchung
8 Hemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [2541

fertigt gewiſſenhaft und billig

M. MARKIEWVICZA
8ERLIN

BSedeutendstes Haus der Möbelbranche

Möbel o Teppiche
Export nach allen Ländern.
Lieferungen an königliche, staat-
ſiche und städtische Behörden

KATALOGE
gratis u. franko

Frankoelſeterung
in ganz Deutschland

s S
cae

10777)

c Be

Robert Spieglers
Deutſche

Kinderbiskuits
als Zuſatz zur Kuhmilch ſind

allgemein beliebt geworden.
Folgt Zeugnis von Dr. V. Schwartz,

Gotha.
Zu haben bei Herrn E. Jent2seh,
Leipzigerſtraße. [3008
S Soeben erschiena. ist gratis u. franko
S ervaltieh: Bad Neuenahr,

S eeine Wirkungen, Orts- u. Kurver-

S nültnisse, sowie Vorsehriften für
e 2Zuckerkranke, und deren
Er nährung, nach den neuesten

W Erfahrungen zusammengestellt von
bPranz Sehroeder, Eigentümer

des GrandHötelFlora, Bad Nenenahr.

Franzöſiſch
erteilt gründlich (2021

Mlle. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

(2451

Diünzel-Vnterricht
für Herren und Demen in Schönschrelben, Rechnen, ODeutseh,
Korrespondenz, Kkaufmännischer und landwirtschaftlicher Bucoh-

führung, Stenographie und NMaschinenschreiben.

ß 2203) Franz Wehmer, Poststrasse I.

Persönlieher Magnetismus.

Seine Knltivierung zur praktiſchen Anwendung
im Alltagsleben.

Beröffentlichung bisher unbekannter Tatſachen
über perſönliche Beeinfluſſung.

Auffallende Vernachläſſigung einer wunderbareng Räſſgnug perſönlichen Kraft.
Ein Berliner Berlagsgeſchäft verbreitet Büchersegeſ über dieſes Thema gratis,

Das Berliner Haus eines wohl oder iſt er eine vollkommen geiſtige
bekannten Verlagsgeſchäftes er Eigenſchaft? ndert er unſere
weckt ſehr viel überraſchendes Jn Gefühle? Gibt es ein Geſetz
tereſſe durch die neue und originelle, geiſtiger Ströme?aber allerdings ſehr biit Dieſes Gratis Buch behandelt

arl Mauersberger,
Färberei und chem, Waschanstalt,

grösstes Etablissement der Provinz,

hält sich zur Reinigung bezw. Färben von
Ball- und Gesellschafts- Toiletten ete.

zu angemessenen Preisen und tadellosester Ausführung

angelegentlichst empfohlen. [1921

Annahme in den 6 dekannten Fifalen.

Reklamemethode, ein Buch voll gleichzeitig auch in höchſt lehr
kommen gratis zu verſchenken. Sie reicher eiſe die Gebiete des
können dies gut illuſtrierte kleine Hypnotismus, Heilmagnetismus
Buch von dem Ppſychologiſchen und der Gedankenkraft. Es weiſt
Verlag, Friedrichſtraße 59/60, wie auf den beſten Weg hin, um dieſes
annonciert, poſtwendend zugeſandt Thema gründlich, ſei es nur zu
bekommen, wenn Sie die Firma Jhrem Vergnügen oder auch zur
einfach ſchriſtlich darum erſuchen. praktiſchen Ausführung, zu ſtu-
Der Titel der eigenartigen Bro dieren. Es macht Sie aufmerkſam
ſchüre iſt: „Die Kraft in ſich auf eine neue und originelle Me
ſelbſt“; ſie enthält eine höchſt thode, um alle Gemütsbewegungen,
intereſſante Abhandlung über das wie plötzliche Furcht, Gram,
vernachläſſigte Studium des „Per Lampenfieber c. zu beherrſchen.
ſönlichen Magnetismus“ oder Der Leſer wird begreifen können,
der Charakteranziehungskraft und daß ein Buch und beſonders ein
handelt auch von, der praktiſchen GratisBuch, das ſolch hoch
Verwertung und Übertragung von intereſſante Fragen behandelt, eine
Pſychiſchem in Phyſſiſches. ſehr große Nachfrage findet, und

Der Zweck der Verleger bei der geht der Vorrat deshalb auchGratis Verteilung dieſes Buches ſhrell zur Neige. Wenn Sie ein
iſt, durch Beantwortung folgender Exemplar der Broſchüre „Die
und ähnlicher Fragen Intereſſe an Kraft in ſich ſelbſt“ wünſchen, ſo
volksverſtändlicher, moderner pſy ſenden Sie Jhren deutlich ge
chologiſcher Lektüre zu erwecken: chriebenen Namen und Adreſſe an:

Gibt es wirklich einen Weg, Pſychologiſcher le Sir
um perſönlichen Magnetismus zu ſtraße 59/60, Berlin W. 277
erwerben Kann er ſofort in Aus Man erſucht um Khoepns von
führung gebracht werden Könnte 5 Pf.Marke für Rückporto.
ich auf dieſe Weiſe wirklich Freunde Da das Buch von höchſter
Glück und Erfolg erlangen Wie Wichtigkeit für ſo viele iſt, wird
wurde das Geheimnis des per aus leicht verſtändlichen Gründen
ſönlichen Magnetismus entdeckt? gebeten, daß nur diejenigen ſich
Steht perſönlicher Magnetismus melden, die ein wirkliches Inter

Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten.
erdedecken e. billigſt. Näheres im Kontor auf dem Hofe.

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlaeher innegehabte 5 d Höhere H ſelsAmthor“sehe et i Gera

6 in irgendwelcher Beziehung zu eſſe dafür haben.

14

Hypnotismus und Mesmerismus, P. 18.
(3250)

Wohnung zu vermieten.

X oder ſpäter, Tr. s 1109) Miu., zu. vermieten. Gr. Ulrichſtr.

Die ſüdl. Hälfte (Reuß), gegründet 1849, nach Gera verlegt 1854, daher am
2 I. Mai 1904: Feier des 50 jährigen Beſtehens in Gera.

der il. Etage, S Lvemqlge Schüler und Freunde ſind eingeladen. 3 Abteilungen.
öglinge. Zengniſſe berechtigen zum Sinjäh rig

36. freiw. Militärdienſt. Proſpelte durch die Tirektion. 3036
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Sonntag Z. Veilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung 28. Februar 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rovin helm Mötz, E. Schieck und Heinrich Schlegel. Dem von hier X Deſſan, 27. Febr. (Ungetreuer Kaſſierer.) DerF u I en ad Umgebung. r cheidenden Seminardirektor von Werder zu Ehren veranſtalteten Kaſſierer des KRheiniſchen Aktienvereins für Zuckerfabrikation in

E. r n e See ung ie Schüler des Seminars einen Fackelzug heute abend. Deſſau Alten (Hauptſitz der Geſellſchaft Köln), Otto Werner, iſt
e 2 M Zeitz, 26. Febr. (Nicht beſtätigt.) Jm benach ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Jn der Kaſſe befindet80 Jahre ſind jetzt verfloſſen, daß in der Gaſtwirtſchaft des Herrn harten Zangenberg waren von der Schulgemeinde zwei Perſonen ſich ein Fehwetrag, der vorläufig auſ 80 000 Mark angegeben
Schulze hier Bier aus der Brauerei von C. VauerHalle a. S. ver in den Schulvorſtand gewählt worden, die ſeitens der Kgl. Re Die Verwandten des Schuldigen haben bisher für ungefähr die
zapft wird. Bei dem hieſigen Einwohner M. kehrte ein Fremder gierung nicht beſtätigt wurden, da ſie Sozialdemokraten ſind. Jn Hälfte Deckung beſchafft. Werner, der eine ſtarke Familie hinter
ein, welcher über Nacht behalten, mit Speiſe und Trank verſehen örichtenr Trotz wählte man bei der zweiten Wahl dieſelben Per läßt, lebte ſehr flott. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er flüchtig
und wurde. Sei ſeiner Weiterreiſe hieß der Fremde ſonen wieder. Nun wird die Vehörde ſelbſt Perſonen für das geworden iſt oder Selbſtmord begangen hat.
einen dem Gaſtgeber gehörigen Ueberzieher mitgehen und verkaufte Amt beſtimmen. Altenburg, 26. Febr. (Kirchenneubau.) Für den

r Der Verluſt wurde erſt ſpäter bemerkt, worauf An 7 d ſe.) Der z in Ausſicht genommenen Bau einer neuen deren
geige on unſerer Stadtſparkaſſe hat ſich auch im letzten Rechnungsjahre ganz Koſten ſich auf etwa 300 000 Mk. belaufen werden, ſind durchg. Gröbers (Saalkr.), 26. Febr. Ein Wanderlager) erheblich erweitert. Es iſt ein Ueberſchuß von 18 768,87 Mk. er Schenkungen aus unſerer Bürgerſchaft en 120 000 Mk. auf
von Emaillewaren aller Art, welche in Eiſenbahnladungen hierher zielt worden. gebracht wordene e e ehe e Wlette Weſen Stsßen, 26. Febr. (Ungkückstag. Neues Poſt Leipzig, 26. Febr. (Die Verhaftung eineswird viel gekauft, trotzdem l ikel kleine efe te aufweiſen. gehäude.) Ein Unglückstag für die Familie des Knappſchafts- Gymn h erregt in allen Kreiſen der Stadt
Schon in euditz ſind vier Eiſenbahnwaggons derartiger Waren Aelteſten Wilhelm Graul in Mertendorf war der vergangene Mitt- großes Aufſehen. Es handelt ſich um den Oberlehrer vom König
verkauft Wie 26 Fehr Für tſchAfrik O woch. Das 5 Jahre alte Töchterchen wurde beim von Albert-Gymnaſium Dr. phil. Arno Dunker, der fortgeſetzter ſitt

Roitzſch, e. Für Deutſch-Afri a. er einem umfallenden Schubkarren ſo unglücklich getroffen, daß es ein licher Verfehlungen beſchuldigt wird.
Krieger und LandwehrVerein zu Roitzſch hat in voriger Woche Bein brach und die Ueberführung in das Krankenhaus „Vergmanns-
einen theatraliſchen Abend, deſſen Ertrag zur Unterſtützung hülfs Froſt“ in Halle erfolgen mußte. Gleichzeitig kam die Hiobspoſt,
bedürftiger Deutſchen in Südweſtafrika verwendet werden ſoll, ver auch der Vater, der auf der Grube Jacob bei Trebnitz in Perſonalnachrichten.anſtaltet. Das Entgegenkommen der Ehrenmitglieder des Vereins Seht ſteht, von einem ſo ſchweren Unfall betroffen wurde, daß Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
und der Kameraden, ſowie der Einwohner von Roitzſch und Um- ebenfalls der Klinik in Halle überwieſen wurde. In unſerer Bückeburg. 1. Juli er. Bürgermeiſter. 6000 Mk. (Magiſtrat.)
gegend, insbeſondere von Petersroda, Zaaſch und Zſcherndorf. KPoſtbau Angelegenheit weilte geſtern wiederum ein Beamter der Nöſchenrode (Harz). Amts und Ortsvorſteher. 2400-3000 Mk.
ſetzten den Verein in die angenehme Lage, einen für ſeine Ver Oberpoſtdirektion Halle hier. Es wurden u. a. Bauplätze in Augen Bewerbungen an den Schöffen Möbelfabrikant A. Bothe reſpektive
hältniſſe ſehr großen Veitrag an das Landratsamt Bitterfeld ab ſchein genommen und Verhandlungen mit Unternehmern und Profeſſor Dr. Höfer.) Oſterode a. H. Alsbald Bürgermeiſter.
liefern zu können. Beſondere Erwähnung verdient der von Fräu (rundbeſitzern angebahnt. Wie es ſcheint, kommen hauptſächlich Gehalt 3600 4500 Mk., 480 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.)
lein Aepler geſprochene und von Herrn Lehrer Kaſſau verfaßte Bauplätze in der Zeitzer- und Bahnhofsſtraße in Betracht. Dem Pudewitz. Bürgermeiſter. 2100 Mk., 1000 Mk. Nebeneinnahmen
Prolog, der mit den Strophen ſchließt. ublikum wäre es lieb, wenn das Poſtamt im „Gaſthofe zur Poſt“ und 900 Mk. für Schreibhilfe und Bureaubedürfniſſe. (Magiſtrat.)„Nun hallt vom fernen Arbeitsplan S Marke verbieiben könnte We hiame mit Heidelberg. Planzeichner und ein techniſcher Gehilfe, (Gehalts

Ein Notſchrei über den Ozean. anderen an der Weſtſeite vertauſcht werden könnten. anſprüche an das ſtädtiſche Vermeſſungsbureau.) Konſtanz.
Die kühnen Brüder, ein Vorbild uns allen, g Laucha a. U., 24. Febr. (Jubiläum.) Wie ſchon kurz ge Techniſcher Aſſiſtent beim Stadtbauamt Abteilung r 1600 bis
Sind wüſtem r zum Opfer gefallen, meldet, waren am 19. Februar 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr Paſtor 2400 Mk. (Stadtrat Weber.) Kön igsb er g i. Pr. 1. April
Gemordet, geſchändet, beraubt und verjagt. Pfpfeil ſein Amt als Pfarrer der Nachbargemeinde Wennungen an Kaſſenarzt der Betriebskrankenkaſſe. (Betriebskrankenkaſſe der König-
Doch, Deutſchland, voran! Und nimmer gezagt! getreten hatte. Dem allſeitig beliebten und geachteten Seelſorger lichen Bernſteinwerke.) Poſen. 1. April d. Js. Aſſiſtenzarzt.

Voran, wie u ſchon ſo oft es getan wurden aus dieſem Anlaß beſondere Ehrungen zuteil ſo überreichte der Bei vollſtändig freier Station 900 Mk. Vorſtand der Synagogen
Jn friedlichem Wirken, auf blutigem Plan Ortsrichter dem Jubilar namens der Gemeinde einen prächtigen Lehn Gemeinde.) Allenſtein. 1. Juli, wenn möglich zum 1. April
Voran, die Beſtien gründlich zu lehren, ſtuhl und namens des Gemeindekirchenrats ein koſtbares Kaffeeſervice, dieſes Jahres wiſſenſchaftliche Lehrerin an der höheren Mädchenſchule.
Wie deutſches Leben und Schaffen zu ehren. ferner Herr Superintendent HolzhauſenFreyburg eine von den Amts 1150--1950 Mk., Wohnungsgeld 200 Mk. (Magiſtrat.) Bern
Voran, mein Volk! Mit Eiſen und Blut brüdern der Ephorie Freyburg geſchenkte Bibel mit den Meiſterbildern caſtel. 1. April dieſes Jahres Rendant der Kreisſparkaſſe,
Bewähre den uralten Heldenmut! Schnorrs, während die Frauen der Ephorie eine Büſte Beethovens 3600--4500 M. Landrat Freiherr von Hammerſtein.)

Und wir an unſerm friedlichen Herd ſtifteten. Jn tieſbewegten Worten dankte der Jubilar den Geſchenk Bremen. 1. April d. J. Direktor des Kataſteramts. 5500 Mk. bisErflehen den Segen für Arbeit und Schtert, gebern für die vielen Veweiſ der Liebe und Verehrung. 7000 Mk. (Regierungskanzlei.) Bromberg. Aſſiſtenzarzt beim
Daß weithin über der Heimat Grenze Erfurt, 26. Febr. (Städtiſches Archiv. Schlachthofe. 2400 Mk. (Magiſtrat.) Kobürg. 1. Juni d. Js.
Erſtrahlen Alldeutſchlands Ruhmestränze. Stadtſchulrat.) Unſer ſtädtiſches Archiv ſcheint reicher an Buchhalter bei der Stadthauptkaſſe. 1800 bis 3000 Mk. Magiſtrat
Und immer es ſchalle in Tiefen und Höh'n: Urkunden zu ſein, als man anzunehmen glaubte. Etwa 1300 Ur Hirſchfeld.) Friesheim, Kreis Euskirchen. Zum 1. Mai HauptMein herrliches Deutſchland, wie biſt du ſo ſchön! kunden hat man aufgefunden, die in den Repertorien nicht ver lehrer an der dreiklaſſigen Volksſchule. Grundgehalt 1050 Mk,,

g. Weſenitz (Saalkr.), 26. Febr. (Vorſicht geboten!) Jm zeichnet waren. Die aus Magdeburg überwieſenen Urkunden zeigen Funktionszulage 100 Mk. und Alterszulage 120 Mk. (Ehrenbürger
Januar d. J. trat in hieſiger Umgebung ein noch junger Mann auf, zum Teil ſehr große und ſchöne Siegel. Das Gehalt des anzu meiſter Stryck) Halberſtadt. I. Juli d. J. Oberlehrer
welcher „Hausſegen“ zum Kauf anpries und ſich anheiſchig machte, ſtellenden Stadtſchulrats ſoll nach dem Vorſchlage der Kommiſſion (akademiſch gebildet) an der ſtädt. höh. Töchterſchule. (Magiſtrat.)nach Photographien große Kreidezeichnungen auszuführen. Er erhielt auf 6000 Mk. feſtgeſetzt werden, ſteigend von J u 8 Jahren um Marienwerder (Weſtpr.). Zum 1. April d. Js. Mittelſchullehrer

Aufträge und gleichzeitig kleine Anzahlungen. Die in der erſten Woche 500 Mk. bis zu einem Höchſtgehalt von 8000 Mk. an der höh. Mädchenſchule. Dienſteinkommen 1800 Mk., neun Altersdes Februar in Ausſicht geſtellte Weferung der Bilder iſt jedoch bis Bismart, 23. Feb ar die MildeBieſeRegu en zu je 150 Mk. und 300 Mt. Wohnungsgeld. (Dr. Röm
heute ausgeblieben, lierung.) Jm hieſigen landwirtſchaftlichen Verein hielt Herr Fritz ſtedt.) Pankow. Vorſteher des Rechnungsbureaus der Gemeinde

r. Vennſtedt, 24. Febr. (Waſſerkeitung. Lehrer- MüllerMeßdorf einen Vortrag über die MildeBieſeRegulierung. Er verwaltung. Gehalt 3100 Mk. bis 3700 Mk. (Gemeindevorſteher.)
wechſel.) Anlage einer Waſſerleitung für die Gemeinde beleuchtete die Bedeutung der VBewäſſerung ſür den Ackerbau, diejenige Papenburg (Hann.) Zum 1. Mai d. J. Direktor am ſtädt. Real
Vennſtedt werden jetzt zwiſchen den beteiligten Kohlenbergwerken der Abzugsgräben und der Drainage im allgemeinen und der Milde Progymnaſium. Normaletat nebſt Nachträgen. (Magiſtrat Richard.)
BruckdorfNietleben, Zſcherben und KochBennſtedt mit hieſiger Bieſe-Regulierung im beſonderen. Daß durch die Fertigſtellung der Salzu ngen. 15. April d. Js. Lehrer an der Stadtſchule,
Gemeinde gütliche Unterhandlungen gepflogen. Die genannten letzteren der intereſſierten Landwirtſchaft ein unſchätzbarer Nutzen erwachſe, 1800--2900 Mk. (Magiſtrat Götting.) Stettin. Oberlehrer an
Werke haben ſich bedingungsweiſe zur Lieferung von Trinkwaſſey ſei ohne weiteres ſonnenklar. Werden doch dadurch nicht weniger als 7000 der ſtädt. höh. Mädchenſchule. Staatlicher Beſoldungsplan für höh.
durch eine Leitung verpflichtet. An Stelle der zwei zum Hektar, die heute in Sumpf und Moraſt vergraben liegen, als Weiden und Lehranſtalten. (Magiſtrat.)
1. April ausſcheidenden Lehrer treten die Schulamtskandidaten Wieſen nutzbar gemacht werden. Die Ausgaben betragen ca. 1 060 000 Mk.,

Dreeſe und Wirt, wovon Staat und Provinz je ein Drittel tragen. Rechnet man zu demg. Körbisdorf (bei Mücheln), 26. Febr. (Rübenabſchlüſſe.) Drittel, das den Intereſſenten zur Laſt fällt, die Koſten der Buhnen Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
Die Abſchlüſſe der Zuckerfabriken mit den Landwirten betreffs der Kauf entfernung aus dem Aland in Höhe von 110000 Mk,, ſo ergäbe das
rüben ſind meiſt beendet. Für den Magdeb. Morgen wird an Ausſaat im ganzen pro Morgen der beteiligten Fläche eine Belaſtung von 14 Mk.
von Kernen 6,5 Kilogramm geliefert. Der Preis ſtellt ſich auf 80 Pfg. Daß den Unteranliegern, die keinen Nutzen von der Regulierung erhoffen,
bezw. 85 Pfg. und Rückvergütung von 40 Proz. Schnitzel. auch keine Koſten zugemutet werden, hält der Vortragende für h enn Sie Ihre Körperformen schön

Merſeburg, 27. Febr. (Selbſtmord.) Jn der Wohnung fertigt. Aber er ſprach die Hoffnung aus, daß man auch die Gegner erhalten wollen, dann benutzen Sie
ſeiner Mutter auf dem Sixtiberge hat ſich geſtern der etwa 19jährige ſchaft gegen das Projekt ſeitens der Unteranlieger bald fallen laſſen möchte. Obeſchäftigungsloſe Gelegenheitsarbeiter Guſtav Walther aus Furcht vor Zum Schluß wurde, dem „Altw. Jnt.Bl.“ zufolge, eine Petition an Zrazay F ranzbranndwein.
einer gerichtlichen Stiaſe mittels eines Revolvers erſcho ſſen. den Miniſter beſchloſſen, in der um baldigſte Jnangriffnahme des Projekts

Weißenfels, 26, Febr. (Hülfe für Aaleſund. gebeten werden ſoll. x Tägliche Einreibungen mit Bräzay FranzEhrung.) Aus den Reihen der Firmen der Schuhbranche hatte Stendal, 26,. Febr. (Abgewendeter Streik.) branntwein ſestigen das Fleisch und ver-
i hindern, dass die Haut vorzeitig welk
wird. Verlangen Sie ausdrücklich Bräzay

ſich ein Komitee W Beſchaffung von Schuhwaren für die Abge Da die hieſigen Schneider, die eigentlich am 1. März ſſtreiken

Franzbranntwein, da nur dieser Name
brannten in Aaleſund gebildet, um auf dieſe Weiſe auch zur Lin wwollten, den neuen Lohntarif der Meiſter durch Unterſchrift an
derung der Not der Heimgeſuchten beizutragen. Der Aufruf iſt erkannt haben, ſo wurde die gegen ſie ausgeſprochene Kündigung t
von Erfolg begleitet geweſen, denn mehrere Tauſend Schuhe, Stiefel zurückgezogen; ſie bleiben ſämtlich in Arbeit bis auf zwei, die Echtheit und Wirkung verbürgt. e Preis
und Pantoffel aller Art ſind dem Komitee von 77 Schuhfabrikanten hauptſächlich für den Streik eingetreten ſind. Die Lohnerhöhung pro Flasche Mark 2,--, Aberall Käuflich.
und 16 Schuhhändlern in Deutſchland zugegangen, darunter die ſoll ſich für die Geſellen auf 100--200 Mk, jährlich ſtellen. n
hieſigen Schuhfabriken, nämlich Karl Hünniger, Carl Kühn, Wil
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Gerichtszeitung.
Im Tilſiter Kurpfuſcher-Prozeß überreichte am zweiten Ver

handlungstage u. a. der Verteidiger Rechtsanwalt Volck ein von dem
Angeklagten erfundenes und bei ſeiner „Augendiagnoſe“ in Anwendung
gebrachtes „Augenglas“, das Schröter nach ſeinen Angaben in der
Vorunterſuchung vor ſeiner Verhaftung vernichtet haben wollte. Auf
Befragen gab Schröter zu, damals die Unwahrheit geſagt zu haben,
da er urſprünglich das Geheimnis dieſes Glaſes nicht preisgeben wollte.
Es ſei von einem Optiker nach ſeinen Angaben geſchliffen worden.
Durch dieſes Jnſtrument will der Angeklagte erkannt haben, an welchen
Krankheiten ſeine Patienten litten und für welche Leiden ſie außerdem
veranlagt waren. Auch Unglücksfälle ſeiner Kranken will er durch
dieſes Glas vorausgeſehen und ebenſo die mediziniſchen Gifte
erkannt haben, mit denen die Patienten vordem vergeblich kuriert
worden waren. Schließlich ſei damit auch der allgemeine Zuſtand von
Geſundheit und Krankheit, von Stärke und Schwäche zu erkennen
geweſen. Or. Lengnick teilte mit, daß er drei Kranke der hieſigen
Heilanſtalt in einem Nebenraume des Sitzungsſaales untergebracht habe,
die dem Angeklagten zur Diagnoſtizierung vorgeſtellt werden ſollen.
Er ſtellte einen dieſer Kranken vor. Dieſer muß ſich bis auf die Hüften
vollſtändig entkleiden und auf einen Stuhl ſetzen, worauf dem An
geklagten Perkuſſionshammer und Horchrohr gereicht werden. Er benutzt
die Sachen mit der Miene eines ſachverſtändigen Arztes und klopft
die linke Bruſtſeite längere Zeit ab. Auch ſieht er dem Kranken
mehrfach ſcharf in die Augen. Als ihm darauf Kreisarzt Dr.
Behrendt lächelnd das auf dem Gerichtstiſch liegende, in einen
runden, ſilbernen Rahmen eingefaßte „Augenglas“ reichen will, wehrt
der Angeklagte ihn mit den Worten ab: „Das brauche ich gar nicht
Nachdem er wieder auf ſeinen Platz zurückgekehrt iſt und der Kranke
den Saal verlaſſen hat, bemerkt Schröter Jch kann nur wiederholen,
daß die Perkuſſion ein ſicheres Mittel zur Erkennung von Krankheiten iſt.
An der Lunge leidet der Mann jedenfalls nicht. Jch lehne es aber ab,mich über ſeinen Zuſtand zu u ern da ich infolge der langen Unter

ſuchungshaft meine frühere Sicherheit verloren habe. Profeſſor Dr.
Puppe ruft: Aha! Angekl.: Herr Profeſſor, wenn Sie in meiner
Lage wären, würden Sie ſich auch nicht beſſer verhalten. Wer weiß,
ob Sie dann überhaupt noch etwas ſagen könnten. (Heiterkeit.)
Vorſ.: Was iſt es denn Sachv.: Ein typiſcher Fall von Lungen
emphyſem. Ferner leidet der Mann an einem Unterſchenkelgeſchwür.
Angekl. Na, das konnte ich doch durch die Perkuſſion nicht feſtſtelleu.
Sachv.: Nein, aber Sie haben ihm ja in die Augen geſehen, und alſo
auch die Augendiagnoſe angewandt, mittels deren ein berühmter Vor
gänger von Jhnen doch ſchon als elfjähriger Knabe bei einer Eule einen
alten Beinbruch feſtgeſtellt hat, (Heiterkeit.)

Es wird dann dem Angeklagten das „Augenglas“ vorgehalten.
Schröter gibt dazu an, daß er das Glas genau nach den Angaben des
ungariſchen Arztes Dr. Peczely und ſeinen in dieſer Beziehung ſelbſt
ſtändig geſammelten Erfahrungen habe anfertigen laſſen. Das Glas
ſei eine von Rathenow bezogene, vierfach vergrößernde Linſe im Werte
von etwa 30 Mk. Auf dem breiten ſilbernen Rahmen ſeien die
menſchlichen Organe aufgezeichnet, und zwar in derſelben Reihenfolge,
wie ſie ihm, dem Angeklagten, auch in der Jris des Patienten ſichtbar
ſeien. Und zwar ſehe er in der menſchlichen Jris beſtimmte charakteriſtiſche
„Regionen“, deren hellere oder dunklere Färbung ihm gegenwärtige oder
frühere Krankheiten anzeige. Die Schulmedizin werde natürlich dieſe
Beobachtungen belächeln, allein er könne nur wiederholen, daß es ihm
wiederholt gelungen ſei, eine richtige Diagnoſe zu ſtellen Dr. Leng-
nick: Der Angeklagte habe auch ihm ſeinerzeit eine Diagnoſe bezüglich
einer älkeren Krankheit gemacht, er würde ſich aber darüber nur in
nichtöffentlicher Sitzung äußern. Angekl.: Es ſei ihm gelungen, beieinem ſeiner Patienten feſtzuſtellen, daß dieſer an Krätze gelitten hatte

und mit Perubalſam behandelt worden ſei. Prof. Dr. Puppe Das
wird wohl weniger eine Augen als Naſendiagnoſe geweſen ſein, denn
Perubalſam hat einen ziemlich markanten Geruch. (Heiterkeit.)
Vorſ.: Angeklagter, hat denn die menſchliche Jris auch eine
Linie für Perubalſam (Heiterkeit.) Angekl. Die einzelnen Linien
ſind in Peczelys Werk genau angegeben. Bei Perubalſam ſieht die
Linie braun aus. Vorſ.: Das wäre alſo wie etwa bei der
Spektralanalyſe. Angekl.: Ja. Profeſſor Puppe: Wie ſieht
denn die Linie für Atropinvergiftung aus Angekl.: Da
gibt's keine Linie, die iſt an der Pupillenerweiterung zu er
kennen. Profeſſor Puppe: Wie unterſcheidet ſich in den
„Regionen“ der Jris die akute von der chroniſchen Krankheit
Angekl.: Die Lehre von der Augendiagnoſe iſt erſt 50 Jahre
alt. Wenn ſie ſo alt ſein wird wie die Perkuſſionslehre der
Schulmedizin, wird man auch dahingehende Unterſcheidungen machen
können. Sachv.: Und wie kam es, daß Sie das Beingeſchwür des
hier vorgeführten Patienten in der Jris nicht bemerkt haben
Angekl.: Jch habe noch nicht geſagt, daß ich es nicht bemerkt habe.
(Heiterkeit.) Jm rechten Ange war deutlich ein charakteriſtiſches dunkles
Zeigen in der oberen Schenkelhälfte zu ſehen. (Heiterkeit.) Profeſſor
Puppe Und an welchem Bein müßte danach das Geſchwür ſich be
finden Angekl.: An dem linken. Dr. Lengnick: Er hat's am
rechten. (Stürmiſche Heiterkeit.)

Am Schluß der Sitzung bekundet der als Sachverſtändiger und
euge geladene Dr. Steingießer aus Berlin, daß er mehrere Jahre im
cheiblerſchen Jnſtitut tätig geweſen ſei und zuletzt ein Sanatorium in

Schreiberhau geleitet habe. Jetzt ſei er Leiter des Sanatoriums Lieben-
ſtein in Thüringen. Er habe das Staatsexamen gemacht und ſei
praktiſcher Arzt. Er habe ſeinerzeit die Ausbildung des Angeklagten
geleitet und dieſen als einen fleißigen jungen Mann von rieſiger Aus-
dauer kennen gelernt. Er, Sachverſtändiger, ſtehe auf dem Standpunkt,
daß der Arzt die Pflicht habe, alle tatſächlichen oder vermeintlichen Fort
ſchritte ſeiner Wiſſenſchaft zu prüfen und eventuell in Anwendung
zu bringen. Von der Perkuſſions-Lehre halte er nicht ſehr viel,
denn er ſei der Meinung, daß z. B. bei Perkutierung eines
Herzkranken 12 Aerzte 13 verſchiedene Diagnoſen zutage fördern
könnten. Heiterkeit Auf mehrere Fragen des Angeklagten
erklärt Dr. Steingießer, daß innere Ruhe des Magnetiſeurs eine
unerläßliche Vorbedingung für das Gelingen eines Experiments
ſei, und daß es dem Angeklagten in ſeiner Gegenwart gelungen
ſei, bei mehreren Patienten des Scheiblerſchen Jnſtituts unver-
ſtandene Krankheiten, z. B. einen alten Beinbruch und Lungen-
und Nierenerkrankungen, mittels des „Augenglaſes“ feſtzuſtellen. Er
ſei davon auf das höchſte frappiert worden und habe ſich bemüht, den
guten Kern aus dieſer Entdeckung herauszuſchälen, ohne daß es ihm
bisher gelungen ſei. Weiterhin verbreitete ſich der Sachverſtändige
Steingießer noch über die Erfolge der Maſſagebehandlung, wobei der
Angeklagte einwarf, daß auch erſt die glänzendſten Erfolge, die mit
dieſer Methode bei hohen Perſönlichkeiten,* der Königin Karola von
Sachſen, erzielt worden ſeien, die Schulmedizin zur Uebernahme dieſer
Behandlungsmethode veranlaßt haben.

Vermiſchtes.
Zum Tode des jnngen Prinzen Heinrich ſchreiben die „B. N. N.“

noch folgendes: Die letzten Nachrichten vom Krankenlager des
jungen Prinzen haben auf dieſen traurigen Ausgang bereits vor-
hereitet. Er wird trotzdem die Eltern und auch die anderen fürſt-
lichen Verwandten des im fünften Lebensjahre dahingeſchiedenen
Kindes zu tiefer Betrübnis erſchüttern. Am 9. Januar 1900 zu
Kiel als jüngſter Sohn des Prinzen Heinrich geboren, dem nun
noch die Prinzen Waldemar und Sigismund bleiben, hat der
kleine Prinz nuz einen kurzen Lebensweg zurückgelegt, der aber
lang genug toar, um ihn den Eltern ans Herz wachſen zu laſſen.
Der Kleine muß ein friſcher Junge geweſen ſein. Das zeigte er
auch bei jenem Spiel, das ſein letztes ſein ſollte. Es wurde darüber

z ſpielten in Gegenwart mehrerer Angeſtellten „Eiſenbahn“ und
hatten im Kinderzimmer Stühle in einer Reihe hintereinander
aufgeſtellt. Prinz Heinrich ſprang im Eifer auf einen Stuhl
hinauf. Dieſer kippte plötzlich, und der Prinz ſtürzte kopfüber zur
Erde. Dabei ſchlug er mit dem Schädel gegen die ſcharfe Stuhl
kante und erhielt die ſchwere Verletzung, die nun nach zweiwöchiger
Krankheit den Tod herbeigeführt hat. So wenig dem Elternpaar,
deſſen Familienleben bisher als beſonders glücklich angeſehen
werden konnte, bei ſo erſchütterndem Trauerfall von außen Troſt
gebracht werden kann, ſo werden ihrem Herzen doch die vielen
Beweiſe herzlicher Teilnahme wohltun, an denen es nicht fehlen
wird bei der großen Volkstümlichkeit, die ſich Prinz Heinrich durch
Tüchtigkeit im Dienſte des Vaterlandes und durch ſein anſpruchs
loſes, freundliches Weſen ſeit Jahren erworben hat.

Abenteuerliche Flucht. Wie man aus Madrid meldet, entſtand
in dem Zuchthaus zu Corung eine Meuterei, an der ſich eine Anzahl
ſchwerer Verbrecher beteiligte. Der Anſtifter der Revolte war ein
gewiſſer Celeſtino Gonzalez, den das Gericht zu 19 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt hatte. Den erſten Teil ſeiner Strafe ver
büßte er in Santonag, trat dort aber plötzlich mit dem „Geſtändnis“
auf, er habe an der Ausführung eines Verbrechens in Corung
teilgenommen; daraufhin wurde er auch nach Coruna geſchafft und
dort in der ſogenannten Kettenabteilung untergebracht. Gonzalez
Abſicht war nur geweſen, mit ſeinem Freunde und Spieß-
geſellen Balſeiro, dem Vater eines berüchtigten Banditen mit dem
bekannten Namen Canſanova, zuſammenzukommen, der ſchon in
der Strafanſtalt der ſpaniſchen Hafenſtadt untergebracht war. Die
beiden verſtändigten ſich vald, und raſch war ein Plan zur Be
freiung ausgeheckt. Sechs andere Sträflinge wurden benachrichtigt,
und als ein unbeobachteter Augenblick kam, fielen die Banditen
über zwei ihnen verdächtige Mitgefangene her, knebelten ſie und
gingen dann ans Werk. Stücke eines abgebrochenen eiſernen Ge
länders benutzten ſie als Brechſtange und verſuchten damit ein Loch
in die Mauer zu ſtoßen. Als ſich dieſe aber als allzu kräftig
erwies, zertrümmerten die Ausbrecher den dicken Riegel der Tür
und gelangten in den Jnnenhof. Sie hatten einen Kleiderſtänder
mitgenommen, den ſie nun dazu benutzten, von Fenſterbrett zu
Fenſterbrett und Stockwerk zu Stockwerk bis auf das Dach hinauf
zu klettern. Endlich hörten die Wachmannſchaften ein Geräuſch,
eilten herbei und fingen zwei der Meuterer ab, während die übrigen
ſich an Stricken, die ſie aus zerriſſenen Betttüchern zuſammen
geknüpft hatten, zur Erde herablaſſen und entfliehen konnten.

Zu dem Raubmorde in Frankfurt a. M., den wir bereits ge
meldet haben, wird von anderer Seite geſchrieben: Eine Mordtat
wurde geſtern in Frankfurt a. M. verübt. Der Klavier
händler Lichtenſtein war eine Zeit lan allein in ſeinem Verkaufs
Tokal geblieben und wurde ſpäter ermordet aufgefunden.
Das Geſchäft, dem der Getötete, ein allgemein geachteter Mann
von 51 Jahren, vorſtand, liegt dicht neben der Katharinenkirche
an der Zeil, der verkehrsreichſten Straße Frankfurts. Die Tat iſt
mit unglaublicher Verwegenheit wahrſcheinlich von mehreren Per-
ſonen ausgeführt worden. Anſcheinend haben die Mörder vor-
gegeben, ein Klavier kaufen zu wollen, und dann Herrn Lichtenſtein,
als er ihnen auf einem Inſtrument ein Stück vorſpielte, von hinten
überfallen, geknebelt und ihm mit einem Hammer den Schädel
eingeſchlagen. Sie haben dann den Kaſſenſchrank ſeines Jnhalts
beraubt und mit ihrer Beute ungehindert das Weite geſucht. Vor
läufig fehlt noch jede Spur von ihnen. Da man vermutet, daß
ſie Frankfurt verlaſſen wollen, ſo läßt die Polizei die dortigen

Bahnhöfe ſcharf bewachen. 9Durchſcheinende Briefumſchläge, die neuerdings in den Poſt
verkehr gebracht worden ſind, um dem Abſender die Mühe zu er
ſparen, die auf der Briefeinlage niedergeſchriebene Adreſſe zu
wiederholen, ſind nach der Deutſchen Verkehrsztg.“ vom Reichs
poſtamt als unzuläſſig für den Poſtverſendungsverkehr be
zeichnet worden.

Ein Volk auf der Suche nach einem Namen. Vielleicht kann
irgend ein freundlicher Philologe einem unglücklichen Volke beim
Suchen nach einem Worte helfen? Es ſcheint, daß irgend ein
paſſendes Wort gebraucht wird, um das Volk von Panama zu
bezeichnen. Wie es augenblicklich liegt, herrſcht eine heilloſe Ver
wirrung. Manche Leute nennen ſie „Panameſen“, und unter
anderen Namen „Panamaner“, „Panamans“, „Panamajer“,
„Panamanos“, „Panamiſten“ (1), und ſchließlich exiſtiert noch
der ſeltſame „Jſthmier“. Die Amerikaner wünſchen zu einer Ver
einbarung über den Namen ihrer neuadoptierten Brüder zu kommen,
finden aber, daß die oben angeführten Namen nicht ſchön genug
ſind. Der „Mancheſter Guardian“ vermutet boshafterweiſe, daß
der Name „Panamaniacs“ geeignet ſein würde.

Kindlicher Unverſtand. Das Kind eines Fabrikarbeiters zu
Duisburg fiel beim Spielen in eine Vertieſung und wurde von
ſeinen Spielkameraden, die die gefährliche Lage nicht erkannten, mit
Erde beſchüttet, wodurch das Kind erſtickte.

Von einem Automobil überfahren und getötet wurde in Glocken
hof, einem Vororte Nürnbergs, eine ungefähr 50 Jahre alte, gut ge
kleidete Frau. Der Führer des Automobils war, wie verſchiedene
Blätter mitteilen, der bei der dortigen Motorfahrzeugfabrik beſchäftigte
Monteur Eitzinger. Die Jdentität der Verunglückten iſt noch nicht feſt
geſtellt worden.

Bergſturz. Jn der Kohlengrube in Ledeux (Frankreich) fand ein
Bergſturz ſtatt, bei dem fünf Bergleute verſchüttet wurden. Einer
konnte gerettet werden, während die übrigen vier nur als Leichen her
vorgezogen werden konnten.

Durch einen Sturz vom Pferde tödlich verunglückt iſt in Dieuze
(Lothringen) der Oberleutnant von Boyen vom Jnfanterie
Regiment Nr. 136. Er kam, nach einer Blättermeldung, mit einem
Perde, das er eben erſt neu erworben hatte, zu Fall, erlitt einen
Schädelbruch und ſtarb nach wenigen Minuten.

Unwürdiger Soldat. Wegen in China verübter Unterſchlagungen
und Urkundenfälſchung wurde der Feldwebel Buſſe der 1. Kompagnie
des 1. Hanſeat. Jnfanterie-Regiments Nr. 75 vom Oberkriegsgericht des
IX. Armeekorps unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft
zu insgeſamt vier Jahren drei Monaten Gefängnis, Degradation und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. Er hatte
während der China- Expedition eine Summe von etwa 5000 Mk. ver
untreut, die ſich aus Erſparniſſen zuſammenſetzte, welche die Soldaten
in China gemacht hatten und die dem Feldwebel anvertraut waren,
damit er die Gelder an die Angehörigen der Mannſchaften in die Heimat
ſende. Um ſeine Verfehlungen zu verdecken, fälſchte er die Eintragungen
in den betreffenden Kaſſenbüchern. Jn einem Briefe an ſeinen ehe-
maligen Hauptmann hatte Buſſe die Unterſchlagungen mit dem Hinzu
fügen eingeräumt, daß er die ihm anvertrauten Geldbeträge in China
verſpielt habe. Das Kriegsgericht der 17. Diviſion hatte gegen den
Angeklagten ſeinerzeit unter Anrechnung von 10 Monaten Unterſuchungs
haft nur auf zwei Jahre zwei Monate und Degradation erkannt.

Eine neue Anklage gegen den früheren Bankier Hermann Wulff
aus Dorſtfeld wird am 7. März und die folgenden Tage die Straf
kammer zu Dortmund beſchäftigen. Wulff iſt der Untreue im Sinne
des S 314 Nr. 1 des Handelsgeſetzbuches beſchuldigt. Er iſt bekanntlich
vor einiger Zeit wegen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden, welche Strafe er gegenwärtig in Celle verbüßt. Wie hierzu
weiter gemeldet wird, bemüht ſich der Verteidiger Wulffs, das Wieder
aufnahmeverfahren in deſſen Meineidsſache durchzuſetzen.

Bilder ans der Mandſchurei. Eine ſehr zeitgemäße Studie
über die Mandſchurei beginnt im „Jſtoritſcheski Weſtnik“ Sſergei
Runitſch, der etwa ein Jahr in dem heiß umſtrittenen Lande zu
gebracht hat. Der erſte Eindruck, den die Mandſchurei auf jeden
Beſucher ausübt, iſt ein wenig günſtiger; eine wüſte kahle Steppe

zieht ſich faſt von der Anfangsſtation der chineſiſchen Oſtbahn
„Mandſchuria“, bis nach Chingan hin. icht einmal größere
Stationen bringen Abwechſelung in das Einerlei, da es auf dem
gen Wege von Mandſchuria bis Charbin nur zwei größere
Städte, Buchatu und Chailar, gibt. Zigzikar, die Hauptſtadt der
Provinz, bleibt etwa zwanzig Werſt von der Eiſenbahnlinie abſeits
Das Leben in der Mandſchurei wird mit Dampf betrieben; man
arbeitet hier in einem Jahre mehr, als es besormalen Verhält
niſſen in zehn Jahren der Fall wäre. Als Runitſch im Jahre 1900
nach der Mandſchurei reiſte, waren für den Paſſagierverkehr erſt
niedrige ſchmutzige Güterwagen hergerichtet; ein Jahr ſpäter konnte
er bereits in einem eleganten Schlafwagen zurückkehren. Auf jeder
Station befindet ſich eine kleine Abteilung Soldaten unter einem
Offizier. Sie leben meiſt in Erdhütten wie Kaninchen, haben aber
trotzdem ein friſches Ausſehen und ſind guter Dinge. Drollig
nehmen ſich die Ehineſen bei den Eiſenbahnarbeiten aus. Sie
arbeiten zwar ſehr billig, aber auch mit Maß. Drei Chineſen
leiſten kaum das, was ein einziger Ruſſe leiſten kann. Wenn ſie
Erde zu giner Dammaufſchüttung herbeiführen, ſo bedienen ſie
ſich keiner Karren, ſondern tragen ſie in kleinen geflochtenen
Körbchen, die nicht viel größer ſind. als ein chineſiſcher Strohhut.
Auf dem Bahnhofe von Charbin gibt es bereits chineſiſche Poliziſten,
die neben den ruſſiſchen Grenzwächtern den Eiſenbahnpolizeidienſt
verſehen, d. h. nur ihren Landsleuten gegenüber, die ſie nicht ſelten
mit Bambusſtöcken bearbeiten. Der Bahnhof in Charbin iſt einfach
eine große Scheune. Die erſten ruſſiſchen Pioniere des Bahnbaues
hatten es hier ſehr ſchwer inmitten einer Bevölkerung, die ihnen
fremd und feindlich war. Das einzige Bindeglied zwiſchen der
Bevölkerung und der Bahn war, daß der Bahnbau ſozuſagen dem

rößten Teil der Einwohner des Landes lohnende Arbeit brachte.
och ſchwieriger aber war es, mit den chineſiſchen Beamten fertig

zu werden; ſie hegten tief in ihrer Seele das Mißvergnügen gegen
die „weißen Teufel“, die ihnen ihre frühere Macht und Bedeutung
und dann auch die früheren Einnahmen entzogen. Für alle An
gelegenheiten, die mit den chineſiſchen Jntereſſen verknüpft waren,
wurden in dem enteigneten Bahnrayon ruſſiſch- chineſiſche Jnſti
tutionen ins Leben gerufen. Hier kamen die Chineſen den Ruſſen
mit mehr Vertrauen entgegen als ihren eigenen Beamten. Zur
Charakteriſtik mag eine kleine Epiſode dienen. Einem Chineſen,
der gegen einen Ruſſen geklagt hatte, wurden etwa 1000 Rubel
zugeſprochen. Als ſich nun der ruſſiſche Richter zu dem Verurteilten
wandte und ihm aufgab, ihm in ſieben Tagen das Geld zu bringen,
das er dem chineſiſchen Beamten geben werde, damit dieſer es dem
Kläger aushändige, gefiel letztere Wendung dem Chineſen ſehr
wenig. Er kam zu dem ruſſiſchen Richter und ſagte in einem ge-
brochenen Ruſſiſch: „Du mir das Geld geben, chineſiſche Kapitän
wenig, wenig Geld geben und ſelbſt viel willl“ Unmittelbar nach
dem Jahre 1900 war dies Vertrauen natürlich noch nicht da, und
es ereigneten ſich oft ſehr komiſche Szenen. Als einmal eine
ruſſiſche Truppenabteilung in ein Dorf einrückte, ſtoben die Männer
nach allen Seiten auseinander; die Frauen aber, die auf ihren ver
krüppelten Füßen nicht fort konnten, warfen ſich auf die Erde
und wühlten ſich mit ihren Geſichtern in den tiefen Straßenſchmutz
ein. Als ſie endlich aufſtanden und vom Dolmetſcher gefragt
wurden, weshalb ſie ſich ſo raſch in den Schmutz geworfen hätten,
antworteten ſie: „Damit die Ruſſen uns nicht zu lieb gewinnen.“
Mit der Zeit ſind die Chineſen zutraulicher geworden und haben
nicht ſelten an den „weißen Teufeln“ Geſchmack gefunden. Die
ruſſiſche Sprache eignen ſich in dem Bahnrayon die Chineſen ſehr
ſchnell an, wenigſtens ſo, daß man ſich mit ihnen verſtändigen kann;
ein und das andere chineſiſche Wort greifen auch die ruſſiſchen
Soldaten auf, und ſo kommen die einfachen Leute ganz gut mit
einander aus. Sie entwickeln oft einen großen Scharfſinn, um
einander zu verſtehen. Wenn der Chineſe, der das „r“ nicht. aus

ſprechen kann, ſtotternd „tilizaty“ ſagt, ſo weiß der ruſſiſche Soldat,
daß das „tridzaty“ (dreißig) bedeuten ſoll, und man handelt flott
darauf los; „adtsin dubli iſt „odjin rubl“ (ein Rubel) uſw.
Viele Chineſen nehmen auch ruſſiſche Namen an; es kommen ſelbſt
Fälle vor, wo einfache Chineſen, die ihren Namen nicht in der
Mutterſprache ſchreiben können, ihn ruſſiſch ganz richtig ſchreiben.
Und doch kann man in der ganzen Mandſchurei nur zwei bis drei
ruſſiſche Schulen für junge Chineſen zählen. Runitſch beſuchte eine
dieſer Schulen in Girin und war erſtaunt, wie fließend die Schüler
ruſſiſch ſprachen und Gedichte von Puſchkin und Lermontow dekla
mierten. Die Chineſen lernen die ruſſiſche Sprache ſchon ans der
ihnen angeborenen Nachahmungsſucht. Dieſe Nachahmungsſucht
geht ſo weit, daß man nicht ſelten Chineſen findet, die, da ſie wiſſen,
daß die Ruſſen ſich bei dem Gebet bekreuzen, im Geſpräch mit ihnen,
ſobald die Rede auf das Gebiet der Religion kommt, ihre Worte
mit dem Zeichen des Kreuzes begleiten

Briefkaſten.
Kreisblatt Merſeburg. Auf Jhre ſchiefen Anſichten über uns,

Jhre Anrempeleien und Unterſchiebungen einzugehen, erübrigt ſich für
uns, da unſere Leſer wiſſen, daß unſer Ziel ſtets iſt, das Wohl der
Geſamtheit zu fördern und nicht die Gunſt Einzelner zu erringen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,80—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30-35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1225-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 9 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,22 Mk.Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Fig. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.

Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10— 15 Pfg. Eier, pro Mdl. 100 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15—260 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 40--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.

Die Geringſchätzung, mit der
in der Regel von „Erkältung“ und

J „Schnupfen“ geſprochen wird, iſt durch
aus unangebracht. Es gibt zahlreiche
Perſonen, bei denen ein Schnupfen oft
ſchwere Katarrhe im Gefolge hat, die
unter ungünſtigen Umſtänden zu lebens

efährlichen omplikationen führen.Veshalb muß jeder Schnupfen auch

der leichteſte, vom erſten Tage energiſch

bekämpft werden. Als Mittel iſt
der Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrſach als
„geradezu ideales Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

e Schnupfen FormanWatte Doſe 30 Pfg.)
bei ſtarkem Schnupfen Forman-Paſtillen (50 Pfg.) zum Jn
halieren mittels Riechgläschens. Wirkung frappant! Jn
Apotheken. Man frage den Arzt. (324

1809er ha
berichtet: Die beiden jüngſten Prinzen Sigismund und Heinrich

ist ein guter, unverfälschter Rordeauxwein von angenehmem Geschwack mit viel Blume

robmecker empfehlen.tran Wir beziehen diesen Wein in Fosten von 50-80 Oxhoften von der trenommiertesten Firma Dschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sebon wit 1.25 AK., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Aueb Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun.

und mehrjähbrigem Flaschenlager, den wir als besseren Tisehwein für verwöbnte Foein
Der Jabrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszen.

grössten und best

Pottel Broskowski, T
e



ut.

Stiftung für 1904. 3. Haushaltsplan der Handels und Gewerbeſchule

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee von Beeſenlaublingen nach Cuürena
iſt auf Mittwoch, den 2. März d. Js., vormittags 11 Uhr im
Gaſthof „Zur Linde“ in Beeſenlaubingen Termin anderaumt
und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver
pachtung auf die ſechs Jabre von 1904 bis 1910 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Februar 1904.,
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 551 K.A. von KrosigK. [3
Vekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasuutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee von Lebendorf nach Grube
Georg iſt auf Dienstag, den 8. März d. JSs., vormittags
10 Uhr im Wolter'ſchen Gaſthofe in Lebendorf Terntin
anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1904 bis 1910 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Februar 1904.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 551 K.-A. v. Krosiglk.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Eitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 29. Februar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des Kämmerei Haushaltsplanes für 1904:
a) Kapitel I Ueberſchüſſe, d) Kapitel V Gemeindeanſtalten, c) Kapitel V
Kapitalien- und SchuldenVerwaltung, d) Kapitel IX Kirchenweſen,
e) Kapitel X M ſonſtige Schullaſten, Kapitel XII Feuerlöſchweſen,
g) Kapitel XIII Bauweſen, b) Kapitel XVIII Gemeindeabgaben,
i) Kapitel LIX Jnsgemein. 2. Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller
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für Mädchen für 1904. 4. Haushaltsplan des Stadt- Theaters für
1904. 5. Haushaltsplan betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der
ſtädtiſchen Beamten für 1904. 6. Ergänzungswahl für zwei
Kommiſſionen. 7. Abänderung des S 6 der Geſchäftsordnung. 8. An
kauf zweier Ackerpläne in der Gemarkung Nietleben. 9. Feſtſetzung des
Gehalts und der Anſtellungsbedingungen für zwei Stadtbauräte.
10. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektierten
Straße C. 11. Uebernahme von Handwerkskammerbeiträgen auf die
Stadtkaſſe. 12. Feſtſetzung der Kanalanſchlußgebühren für die Hafen
ſtraße. 13. Mittelbewilligung zur Beleuchtung der Treppe an der
Univerſität. 14. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Burgſtraße. 15. Flucht
linienfeſtſetzung für die Reilſtraße zwiſchen Leopoldſtraße und Angerweg.
16. Petition betr. die Vorgartentiefe auf der Oſtſeite der Reilſtraße
zwiſchen Ziethenſtraße und Angerweg. 17. Landerwerb vom Grundſtück
Weidenplan Nr. 23. 18. Erwerb des vom Grundſtück Taubenſtraße
Nr. 15 zur Gommergaſſe fluchtlinienmäßig entfallenden Landes.
19. Reparatur der Fahrbahn der Cröllwitzer Brücke. 20. Nachbewilligung
von Mitteln zum Neubau der Mittelſchule in der Torſtraße. 21. Ge
nehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Martinsberg Nr. 1.
22. Nachbewilligung für den Schlachthof. 23. Nachbewilligung für den
Viehhof. 24. Nachbewilligung für Kapitel II C 1 8 des laufenden

r Beſchaffung pp. der Glüh- und Bogenlampen im
atskeller. 25. Abänderung des Tarifs für Benutzung des Kranken

transportwagens. 26. Finalabſchluß über Kapitel XIII (Bauweſen)
für 1902 und Nachbewilligung. 27. Entlaſtung der Rechnung der

Sparkaſſe für 1901. 28. Nachweiſung der anhängigen Prozeſſe.
29. Petition betr. das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17. 30. Petition
betr. den Ausbau von Teilen der Streiber und Beyſchlagſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
31. Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars. 32. Anſtellung eines

BureauAſſiſtenten. 33. Anſtellung eines Desinfektors. 34. Anſtellüng
zweier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 35. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten. 1. Leſung. 36. Penſionierung eines Oberlehrers. 27. Wahl
eines SchiedsmannsStellvertreters für den 8. Schiedsmannsbezirk.
38. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 24. Schieds-
mannsbezirk. 39. Wahl von Schiedsmännern und Schiedsmanns-
Stellvertretern für den 1. 7., 9.--11. und 14. 27. Schiedsmanns
bezirk. 40. Wahl eines Vorſitzenden für den 22. Armenbezirk.
41. Annahme eines Legates. 42. Annahme eines Legates.

Ter Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

gebotes habe ich Termin auf

r

erfolgen.

Ieben ſelbſt, die Aecker init rund
Stadt herum. Ausgedehnter Bau
ſamen, Zuckerrüben, Weizen uſw.

nachzuweiſen.

koſten von mir bezogen werden.

mir geſtattet.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung des dem St. KatharinenBergStifte zu

Eisleben gehörigen Stadtgutes im Wege des öffentlichen Wieiſt

Mittwoch, den 2. März d. Js. vormittags 11 Uhr
im Hotel „Zum Goldenen Schiff“ zu Eisleben
anberaumt. Die Uebernahme des Gutes hat möglichſt ſofort zu

Das Gut wird zweimal ausgeboten werden, und zwar ein
mal für die Zeit bis Johannis 1914, das andere Mal bis Johannis 1922.

Die Wohn und Wirtſchafts- Gebäude liegen in der Stadt Eis-

Der Grundſteuer Reinertrag der Aecker beträgt rund 9450 Mart,
der bisherige Pachtzins 29 590 Mark.
iſt ein verfügbares Vermögen von 120000 Mark erforderlich. Pacht-
bewerber haben ihre landwirtſchaftli
den Beſitz des erforderlichen Vermögens möglichſt bald dem Unter-
zeichneten, ſpäteſtens zwei Stunden vor dem Verpachtungstermine,

che und ſonſtige Befähigung, ſowie

Die Pachtbedingungen liegen in der Regiſtratur des Königlichen
Bergreviers StolbergEisleben, Geiſtſtraße Nr. 2, hierſelbſt, zur
aus, können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druck-

Die Beſichtigung des Gutes iſt nach vorheriger Anmeldung bei

Eisleben, den 17. Februar
Der Kurator des St. Katharinen-Verg-Stiftes.

Riohter, Bergrat und Königlicher Bergrevierbeamter.

223 Hektar Geſamtfläche um die
von feineren Sämereien, Rüben

Zur Uebernahme der Pachtung

inſicht

1904. [3288
Beſchluß.

Das Verfahren zum Zwecke der
Zwangsverſteigerung des in Halle a. S.,
Viktoriaſtr. 24 belegenen, im Grund
buche von Halle a. S., Band 116,
Blatt 5827, auf den Namen des
Bauunternehmers Friedrich
Koitzſch eingetragenen Grund-
ſtückes wird aufgehoben, da der Ver
ſteigerungsAntrag zurückgenommen
iſt. Der auf den 11. März 1904
beſtimmte Termin fällt weg. [(3267

Halle a. S., den 24, Febr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 7.

a nhogolor daathaſer Mr. Il

Originalſgat 1902 und 1903
vom Züchter Veſeler-Weende

bezogen.
100 Kilo 18 Mk.

1000 Kilo 170 Mk.
gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,90 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z. Verfügung.

Adl. Gut Süſſan b. Heringsdorf
i. Holſtein,

IIal«Ke, Gutsbeſitzer.
Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

Saatgut.
Jn beſtſo tierter Veſchaffenheit

verkanfe ich: (Aind peg 0
uderbeckera f e r J. Nachzucht

von Original). Preis ver1000 kg 150 Mk., dei kleineren
Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.
Der Verſand erfolgt per Nach
nahme in neuen Säcken, die mit
40 Pfg. pro Stück berechnet werden.

Otto Stollberg,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 1. März, nachmittags 5 Uhr im
Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II

in HalleTrotha. 2. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung
ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt T. 3. Landerwerb in der Wieſen
ſtraße. 4. Rückauflaſſung von Land in der Liebenauerſtraße. 5. Be
nutzung des Seebener Kommunikationsweges bei Anlegung einer Feldbahn ſeitens der Grube „Karl Ernſt“. 6. Verrechnung derjenigen

Koſten, welche für Notſtandsarbeiten durch Sprengungen und Schlagen
von Felsmaſſen am Krähenberge entſtanden ſind. 7. Erweiterung des

SprengwagenSchuppens in der Kloſterſtraße. 8. Endgültige Bewilligung
von Mitteln zur Herſtellung einer Goſſen pp. Anlage in der Weißen
burgſtraße. 9. Nachbewilligung von Mitteln zur Unterführung der
alten Leipziger Chauſſee. 10. Mittelbewilligung zur Legung von
Linoleum im Laden des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 84. 11. Ander
weite Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung für das zwiſchen Merſe
burgerſtraße, Huttenſtraße und Südfriedhof belegene Land. 12. Mittel
bewilligung zur Bearbeitung des neuen Kanalprojekts. 13. Nach
bewilligung von Mitteln zur Beſchaffung von 19 Bettſtellen für das
Aſyl für Obdachloſe. 14. Bau einer Ober-Realſchule. 15. Nach
bewilligung für Kapitel XIII. D. I. 13: Waſſer zum Abrammen pp.
16. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Oppinerſtraße. 17. Anſtellung des
Stadtbaumeiſters. 18. Fluchtlinien und Höhenlage Feſtſetzung für die
Peſtalozziſtraße. 19. Abbruch der Aſylgebäude in der Kloſterſtraße und
Vergrößerung des Schulhofes. 20. Landerwerb in der Ludwigſtraße.
21. Endgültige Bewilligung der zur Anſchaffung von Mobilien für
die Mittelſchulen bei Kapitel X. D. III. Nr. 7-12 pro 1904 vor
geſehenen Mittel. 22. Endgültige Bewilligung der zur Anſchaffung
von Mobilien für die evangeliſchen Volksſchulen bei Kapitel X. B. V.
Nr. 22 bis 38 pro 1904 vorgeſehenen Mittel.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl grofzſtückige Koke 1 Mk.,
n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Aunuſt 1903.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der öffentliche u von Prieſter in der Nichtung Trebitz-

Petersberg wird bis auf weiteres wegen Pflaſterung für den Durch
gangsverkehr geſperrt. Die Umfahrt hat über Nauendorf reſp.
Kreisſtraße zu geſchehen. (3254

Kaltenmark, den 25. Februar 1904.

Quenſtedt bei Aſchereleben.

Original Saatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt ertragreiche Pedigree
züchtungen:

Hannchen Gerſte, Primus-
Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,
Chevalier-Gerſte II, Swan-

S hals-Gerſte, Ligowo-Hafer,
S 4 Hvitling -Hafer, Borſtlöſa

T Hafer, Goldregen Hafer,
Perlſommer-Weizen.

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge, ebenſo
bei allen ſonſt mir bekannt
gewordenen Konknrrenzen.

Preis für ſämtliche Haferſorten u.
Perlſommeiweizen 28 C. p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27
per 100 kg, bei Entnah ne von
mindeſtens 1000 kg 1 von10 000 kg 2 Rabatt per 100 kg
ab meinen Stationen Naſſenheide
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. (Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
z Säcken mit obigem Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf.
Ausführliche Proſpelte gratis
Naſſenheide bei Stettin. [2183

Graf Arnim -Schlagenthin.

Jährlingshammel,
50 Stck., ſtehen z. Verkauf [3291

Der Aumtsvorſteher. Klostergut Gernstedt
bei Eckartsberga i. Thür.

t oKKeitpferck,
Oſtpreuß. FuchsWallach, 6 jähr.,
172 em, fehlerfrei, bei der Truppe
8zargen ein und zweiſp. Gefahr.
(eventl. mit Selbſtfahrer u. Geſchirr)
wegzugshalber für 1500 Mk.
(eventl. 1800 Mk.) zu verkaufen.

Rittergutsverwaltung Weiſchütz
bei Laucha Unſtrut. [3294

Reitpferd,
hellbranne Stute, komplett ge
ritten, 8 Jahre alt, 1,70 groß, für
leichtes Gewicht, verkanft
3290) Rittergut Bennſtedt.

Ein Paar eleg. Oldenburger
Kutſchpferde

verkauft O. Scherzberg,

W Breustedts Original -Saatgut“
In meiner Preisliſte, die ich zu verlangen bitte, werden außer

190derneneſtennnd bewihrte eng artoffelſorten, darunter6eigene

aus Samen gezüchtete, zum erſten Male in den Handel gebrachte ſehr
wertvolle Neuheiten folgende Getreidezuchten beſchrieben und angeboten

Brenstedts Original-Frühhaſer
Brenstedts Original -späthaſer
Heines ertrag reichte ar
Schianstedter sommervweiren 1000 kg 200 100 kg 22

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländercien, eignen
ſich daher beſonders gut zur Saagt. (2512
Schladen a. Harz. Saatgukzüchter Oltö Breustedt.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.
verleſene Saaten:

1000 kg 180
100 kg 20

Gerſte: Hanna, Goldthorpe, Hofbräu 100 kg Akt. 22, 1000 kg A. 210.

Hafer: Heines, Beſelers, Ligowo J e 22, 2 210.
Weizen Bordeaux, Schottiſcher, Däniſcher o e 22, 683 210.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen
typiſcher Form gezüchtet.

Viehbohnen: 1. „kleine Tbüringer“, 2. „kleine Thüringer“ (durchſetzt
mit etwas grauen Erbſen), 3. „große Braunſchweiger Pferde
vohnen“ 100 kg A. 21,00 1000 kg C. 200,00.

Liefern auf ſchweren, hochgelegenen, kalk haltigen Böden
höchſte Erträge.

Saagtkartoffeln: „Jnduſtrie“, „Magnum bonnm“, „Prof. Maercker“
100 kg C 7,00, 1000 kg A. 60,00.

„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Juli“, „Katſerkrone“ ausverkauft.
Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Friedrichswerth.

Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.
Ferner Frierdrichswerther Futterrübenſamen

(Kreuzung zwiſchen Oberndorfer und Eckendorfer, Eckendorfer Form, gelb)
beſthaltbare, ertragreichſte Sorte mit hohem Nährwertgehalt,

50 kg A. 30,00, dei kleineren Poſten 35 Pfg. per Pfund
inkl. Sack ab hier.

Gewachſen iſt ſämtliches Saatgut anf ſchweren, kalten,

geringen Böden [2185in Höhenlage bis zu 400 Meter.
ä ü ie BeſchreibProſpekte, da einen So enheien gratisn. frauko.

Saatgutwirtſchaft Eduard eyer,Friedrichswerth i. Thür. Domänenrat.

Eisdorf, Station Halle-Kaſſel.

Zur Frühjahrs Beſtellung
lolange der Vorrat reicht, offerieren

Lentewitzer Gelbhafer,

100 g 15 M.grüne Saakerbjen,

100 kg 17 Mk.
frei Stalion Mehlthener i. V.
Proben auf Wunſch. Der Verſand
erfolgt in Käufers Säcken. [2860

Rittergut Leubnitz
bei Mehltheuer i. V.

Gelben [2938
Drahnsdorfer Saathafer,
ſeit zwanzig Jahren hier mit recht
gutem Erfoig angebaut, für
leichteren Boden ganz beſonders
geeignet, gibt ab den Zentner mit
7,50 Mk. das Rittergut Drahns-
dorf (Berlin-Dresdener-Bahn).

Leutewiter Saathafer
GZachbau),

auf leichtem Voden Gr
gibt ab bis 10 Ztr. 8 Mk., über
10 Ztr. 7,50 Mk. per Ztr.

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.2682

Ligowo-Hafer
zur Saat tadellos hergerichtet gibt
ab für S Mk. pro Zentner [3283

E. Sachse, Burgedorf.
(Halle--Hettſtedter Bahn.)

Saat-Erbſen,
Strubes frühe Victoria,
handverleſen, gibt 100 ke zu 25
MarkabKornhausgenofſenſchaft
1865) Halle a. S.
Die beſte Braugerſte

zur Saat
iſt diejenige, welche den Landwirt
(Produzent) durch den höchſten Acker
ertrag und den Brauer (Konſument)
durch die höchſte Malzausbeutegleicher

maßen befriedigt. Dies iſt in erſter
Linie die mit gütiger Unterſtützung des
Herrn Brauereibeſitzer G. Wernecke,
Neuſtadt- Magdeburg verbeſſerte:
1. Werneckes beſte böhmiſche

Braugerſte und
2. Hanna 1. Abſaat von

Original.
Preis für 100 Kg gut trieurter

Ware ad I 21 Mk., ad II 20 Mk.
Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach
nahme ab Station Schackens-

Nockenſufzra b. Edeleben. [3047 2 3..1.3 3Verkaufe einen Körbisdorfer Santgut.
R c In bekannter, beſtſortierter Beſchaffenbeit offerieren wir:

1 Jahre alt und mehrere Haunga- und Chevalier-Gerſte, Abſaat von Me, 200
S importiertem Saatgut etr agende Sauen, Noten Schlauſtedter Sommer Weizen 210

Nachzucht von Hoesch. [3318 Strubes frühe Viktoria Erbſen, mit der Hand

Avnold, verleſen 250,pro 100 kg ab Station Wernsdorf der Merſeburg-Müchelner
Bahn in Käufers Frankoſäcken gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis um
Mk. 20, pro 1000 kg. Muſter ſtehen zu Dienſten. [2629

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Cckendorfer Futterrübensamen,

rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von
Originalſamen

I. Nachzucht: ver Ztr. 27 rot, 26 gelb, Dekailpreis 40 v. Pfund.
II. Rachzucht: per Ztr. 26 C rot, 25 C gelb, Detailpreis 35 4 p. Pfund.

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

2184 Rittergut Zingſt bei Nebra.

Santgrent.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Chevalier, Goldthorpe, Hanna, Frederikſen Mk. 200Gerste: r Bayr. Landgerſte Mk. 180

r Kolben Mk. 220weilzen: Roter Bordeaurxr Mk. 210Probſteier, Schlanſtedter, Leutewitzer GelbHafer: hafer, Beſeler Mk. 190
Mk. 220Erbsen Se I, Buxbaum II, Schalerbſen.

Victoria u. Grüne Folger, m. d. Hand verl. Mk. 260
Alles per 1000 kg. Bei kleineren Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.

Zwiebelfamen:
Zittauer per Pfd. Mk. 1,75, per Ztr. Mk. 150,

Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand geſchieht
in neuen Drell-Säcken, welche zum Seibſtkoſtenpreiſe berechnet
werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. [3286

Kartoffel-Preisliste ſteht auf Wunſch zur Verfügung.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben.

Halle, Dorokheen
Tel. 964. S 8.empfiehlt von Montag, den 29. ds. eine Auswahl

Ia. belgiſcher, däniſcher u. holſteiner

Ackerpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen. [3272

Am Z. März vorm.S unr dattäuſe der Verband für die Züchtung des

veredelten Landſchweines in der Provinz Sachſen

in Stendal m Wiehe auktionsweiſe junge
Eber und Sauen. (3268

Rün Gut. Ligowo- Hafer
65 Morgen, ſehr re Boden, zur Saat verkauft in Käufers
wiſchen Halle u. Delitzſch, wegen Säcken ab Station Bitterfeld

S

leben b. Magdeburg.
25581 Rudolf Bethge.

Todesfall zu verkaufen. Näheres à Zentner 7,50 Mk., Muſter auf
unter D. o. 277 an die Exped. Wunſch, Rittergut Niemegk
dieſer Zeitung. [3304 b. Bitterfeld. (3150
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an per I. März a wer e Fupons Friegdmann Weinstock
lösen wir schon jetzt ohne Abdzug ein.
An- und Verkauf von Wertpapieren,Unentgeltliche, unparteiische Auskunft Uber allo Etffokten.

Versicherung gegen Kursverlust,. Verlosungskontrolle.
Diskontierung guter Wechsel.

Annahme von Bareinlagen.
Verzinsung je nach Kündigungsfrist.

Bankgesehüäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 12.
Filiale: Weissenfels a. S.

e Stahlkammer. (2933)

zer Anlage v. Mündelgeldern i. PrellsSeN Lugetaseene

3 Rhein e Vrovingz.-Ank.
3 X Westa a. Provinz. Anl.
3 Preussische Pf. -BK.-Kowmunal-0 v.

geben wir ohne Berechnung von Spesen ab
und offerieren gloichtfalls spesentrei

342, 3 und 45 EypotheKken-Bank-Pſaudbrleſe,
an Spezial- Abteilung für KWXxe.

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S. In Mallo a. S. 550000 MarkDsboet. Gewinn und Verlnſt-Konto per 31. Dezember 1903. Kredtt.
n unkündvare Kaſſengelder ſollen

An KontoKorrent-Konto 2 27172 Per Waren Konto 48271801 recht Land 7 Teilbeträgen à 4
Handlungs-Unkoſten-Konto 51 265 67 ten 1903 4 44 208,18 auf LandgüterBetriebs-Unkoſten-Konto 365 ö08 38 ab Brutto Il St Iln v Ueberſchuß 1903 30 046,06 14 162 12 zur 0 e

a Zinſen onto 530VerſicherungsPrämienKonto 3 358 35 einer ſeg Tee
ne kuegeltehen Werzen

h engezahlteTrockenkanal-Konto: Halle a. S. Kaiſerſtraße 4.109/ von 49 759,71 4 975,97Steinbruch-Konto: 6000, 600 909 n.Mobiliar- und Gerät

ſchaftenKonto: unkündbare Institutsgelders von 14 i 1 454,90 sollen, auehFabrikanlage- un II. StelleGebäude-Konto:

89/ von 477,770,16 14 883,87 h SMaſchinen Konio: edingungenverlichen werden dure59 von 283 878,73 14,193,94 44 208 18 33 Baer 22830c e 0 9 406 880113 i 406 88018 alle a. S., Leipzigerstrasse 30.
Aktiva. Bilauz per 31. Dezember 1903. Passiva. 50 000 MkH. r 0 zur erſten und alleinigen Stelle

An Grundſtück-Konto 175 749 98 Per Aktien Kapitak-Konto 1250 000 1. Juli vom Selbſtdarleiher ge
OefenKonto 106 245 41 HhypothekenKonto 130 000 ſucht. Off. u. B. o. 3245 an

r 13 74 S vo em 65 o7 t udolr Mosse, Halle. [3065Steinbruch-Konto S spoſ. u. Delcrederefonds Konto 21 534 47rn u, r 43577 J r e ger Nnter 18090 tiypothekongelcer
Fabrikanlage- u. Gebäude-Konto tützungsfonds-Konto fürMaſchinen Konto 270689 21 e Konto-Korrent-Konto 4650661 (67 r Alelſen v

r 9 33 40 Paul 8 chaaf,Kautions-Konto e sKaſſa und Wechſel-Konto 2 681 80 alle a. S., tVerſicherungsPrämienKonto 2 112 58 Fang mKonto-Korrent-Konto 129 069 25 r Privatu gegs e e 171 380 26 n rGewinn- und Verluſt-Konto: arkAbſchreibungen 1903. 44 208,18.4 Inſtitutsu. Kirchengelderſind v. Anf.ab BruttoUeberſchuß 1903 30 046,06 14 162 12 März ab auf e Land u. Haus
1630 662 11 1 530 662 11 j grundſt. auszuleihen. Zinsfuß bei

31. Dezember 1903.
Halle a. S., den rer 1605.

Portland-Ceoment- Fabrik Halle a. S.
Der VorDer Aufſichtsrat:

Heinrich Lehmann, Vorſitzender-

Ländereien von 3 h an. bei Häuſern
4 Nur ſchriftl. Geſuche mit ge
nauen Angaben der Grundſtücks-

[3271 verhältniſſe ſind mit der Aufſchrift
„Kapitalsanlage“ zu richten an diedr Exped. d. Ztg. [2692Wilhelm Eck.

Vorſtehenden habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Handels Darlehne gibt Selbſtgeber reellen
büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung gefunden.

Halle a. S., den 13. Februar 1904. A. Peckmany, gerichtlicher Bücherreviſor.
Leuten. Klenseh,Berlin, Sriedrigt. 212. Rückporto.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

2208) Bauk- u. Wechſelgeſchäft.
e

Julius Heudſter,
W r Bankgeschüäft, vernspr. 453,
geöſfnet unanterbrochen v, 8-4 Ukr, Sonuabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum (3274
II.An- u, Verkauf von Wertpapiere

T W

GBörsengeschäfte in London

Wir haben soeben die Ausgabe unseres HANODBUCHS 19034
verötffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzhbare Infor-
mationen enthält. Die Hauptartikel bebaudeln folgende Subjokto:

„Anlagowerto,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„Klassifikation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der süldafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlage in Minonwerton,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,“
„Dio Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des RANDBUOCHS erfolgt gratis und franko
j bei Bezugnahme auf die Hallesehe Zeitung, Landeszeitung für die

J Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen.

LOMDON PARIS EXCHANEGE, Ltd.
BANKGESCIAVTBASIl,DoN uOUSE, BANK, LoNböN, B. C. [2910

I Spiess Meyer (früher Otto Koebke).

Für Spiritushreunerei-Beſther!

Peruanischer Guano.

Wir machen das landwirtschaftliche Publikam hierwit auf
unsere umfangreichen neuen Iwporte von stiekstoffreichem Peru-
Guano aufmerksam und empfeblen zur Frähſahrsdüngung
den daraus bergestellten all
bekannten

Ohlendorgff'sohen
aufgeschlossenon
Poeru-Guano
Füllhornmarke“,

der sich seit Jahrzehnten
auf allen Bodenarten und
bei allen Kulturen auf das

re bewährtar.
Man achte ſedoch beim

Einkauf auf die neben-
stehendoe Scohutzmarke, das
„Füllhorn“, sowie auf unsere
Firma und Plombe, womlt
jeder Sack unserer Lieferung
rersehen ist, um sfoher zu
soln, unsere echte Ware zu
erhalten.

Hambaurg, im Fobraar 1904. ENvarn ror, bangsstrelten geib, Sehrift ha

Anglo-Continentale (rorm. Ohlendorll'sehe) Guano- Werke

Anein. Fabrikanten d. aufgeechlossenen Peru-Guanos „Füllhornmarke“.

Poru-Guano „füllhornmarke“
sowie alle übrigen Büngemittel und Futterarttkel
empfehlen billigst zur Frühjahrs- Lieferung in prims Qualitäten

unter Gehaltsgarantie [3

Zu einer ſehr wichtigen Beſprechung betreffend

Spiritus- Produktion
von Mitte September d. Js. ad laden wir alle BrennereiBeſitzer
unſeres Vereinsbezirks und darüder hinaus auf

Wikkwoch, den 2. Müärz, vormittags 11 Uhr
(bei Gelegenheit der landwirtſch. Vereinsſitzung) in Bitterfe 1d,
„Rheiniſcher Hof“, dierdurch freundlichſt ein. (3320

a Roitzſch. Schirmer, Neuhans.

Preussische Boden-Oredit-Actien-Bank.
Bilanz am 314. Dezember 1903.

ACrclhlr=rnr—rrwwwooavoaenAotiva, AnAn Cassa-Bestand e 1821770 70v Wechsel-Bestand 7 0 a h a a 1243179 81
Darlehen an Banquiers gegen Effecten-Bodeckung 4460000

Effecten- Bestand e 2293625v Darleben auf Hypothoken 1021809 20p Debitores:
laut Conto-Corrontbueh A. 1211956.22
rückständige Zinsen 1903 M. 88532. 84

am 2. Januar 1904 fällig
en im Decem-r er. gebuchto Post-
numerando-Zinsen „539817.41 628350.25 1840306 47

u Erworbens Hypotheken. M. 3052409716. 24
(davon Unterlage Hypotheken

288356491)
abzüglich Amortisations-Beiträügo 2046178.19 1308208537 05

„Cautionon:
deponierte Pffocten der Mitglieder des Aufsichtsrats

und der Direction 132000„Bigenes Bankgebände: Vossstrasso No. 6
angenommener Wert laut Bilanz per 31. Dezem-
bor 1896 I 2 7 17 7 7 7 7 7 e e 500000 2
Imwmobilien:

Grundstück in Leipzig o 1000000
Pensions- und Spar-Fonds- Anlage in Hypotheken-

pfandbriofen dor Bank 651400e

Passi a. A9Per Actilen-Capital eingezahlte 50 000 Stück Actien

à I 300000009 Reserve- Fonds e322 2 12 21 2;2 8 212128059 6000000

HTxtra-Reserre-Fon 800000Amortisations-Zuschlsgs- Fonds zur Bestreitung der
10 resp. 15 Amortisations Entschädigung

reserviert 450000Pisagio- und Zins-Reserr o. 938045 87Poensions- und Spar-Fonds-Reserro 68799890
MHypotheken-Pfandbriefe, am 31. Dezember 1903

im Vorkobr befindlich, aussehliesslich der aus-
gelosten e e e i M. 271 014 775.

Pfandbrief Tilgungs Conto,
ausgeloste und zur Bin-
lösung noch nicht präsentierte
Pfandbriefo inel. A. 49057. 50
Aufschlag auf mit 110 resp.
115 rückzahlbare Pfand-
briefe e e J 1 112 307.50 272127082 50

„COautionen, wie gegenstehend 132000Coupons und Dividenden, welche noch nicht zur
HBinlösung präsentiert sind. 23309196 06
COroeditores:

laut Conto-Corrontbue n. 1434410996 66
priänumerando gezahlte Hypotheken Zinsen

pro 190 806827 92Goewinn- und Verlust- Conto
Ueberschuss, einschliesslich Gewinn Vortrag

do M. 5602 780. 2944480 42
31816762828

Berlin, den 31. Dezember 1003.
Die Direction der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank,

Hedemann. Gelsler. Alexander,
Die Auszahlung der Dividende pro 1903 mit 79 42 Mark

pro Actie erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenseheines No. 81
vom 1. März er. ab an unserer Casse, Vossstrasseo No. 6.,

Berlin, den 26. Februar 1904. Die Diregotion.

Wegen des Lagers verkaufe zu bedeutend
herabgesetzten Preisen nur beſtbewährte erſtklaſſige

Ackerpflüge, eiſerne Krimmer, Eggen, Häufel-
pflüge, Zeilenigel, Häckſelmaſchinen, Kartoffel-

quetſchen, Drillmaſchinen in allen Gröſßzen
unter voller Garantie für gute Leiſtung und Material.

Reſerveteile, genau paſſend, am Lager. Preiſe billigſt.
Wer Ackergeräte braucht, verſäume dieſen billigen Gelegenheitskauf
nicht. Ferner empfehle meine ſehr beliebten neueſten Univerſal
hackinaſchinen zu mäßigen Preiſen.

Theodor R ey, Naſchinenfabriken,
Roitzſch und Weißenfels a. S.

VII. Zuchivieh-Anhtion des Verbandes für die
Züchtung des ſchwarzbunken Niedernngsviehes

in der Provinz Sachsen.
Am Donnunerstag, den 3. März 1904, morgens 11 Uhr

findet in tendal im Gaſthof zum Viehhof der auktiong-

weiſe Verkauf von ca. 60 Zuchtbullen
ſchwarzbunter Niederungsraſſe, 12--20 Monate alt, aus den dem Ver
dande angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften ſtatt. Die Bullen
ſind r r r ſchäſtsſtelle in Halle a. S

ataloge verſendet auf Anfrage die Ge téſtelle in Halle a. S.gaiſerſtraſe (2927
Dienstag treffen wir mit 20 bis 25 Stück

Ostpreussischer u, Russischer Pferde

ein und ſtehen dieſelben billig zum Verkan 3305Karl Herzberg II on Reinhard Ptalbs
Berga am Kyffhäuſer.

T Der Verkauf unſerer diesjährigen
RambonilletFährlingsböte

hat begonnen zu den Preiſen von 60--100 Mk.
Rittergut Droyßig, den 12. Februar 1904.

Prinzl. Schönburg-Waldenburgſche
Fideikommißgüter- Verwaltung.

J. Wendendurg. [2579

m d 5D
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